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Neueſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Mesſeburg
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatk“, „Die
Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Wellt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Hf; im
Reklameteil 70 He7; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Na Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzeigenannahme s Uhr vormittags.

Frau“, „Rechts- und Steuer

Mittwoch, den 9. Oktober 1929

Neue Haussuchungen in Berlin

Preußens Hilfe
für cie Iandwirtschaft
In einer Kleinen Anfrage eines Landtagsabgeord

neten der Zentrümsfraktion wurden verſchiedene im
Zuſammenhang mit der Notlage der preußiſchen Land
wirtſchaft ſtehende Auskünfte verlangt. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erteilt der preu
ßiſche Landwirtſchaftsminiſter die folgende Antwort von
grundſätzlich wichtiger Bedeutung:

Dem Staatsminiſterium ſind die durch die Witte
rungsverhältniſſe der letzten Zeit für die Landwirtſchaft
entſtandenen Schäden bekannt. Es iſt beſtrebt, die
Schäden nach Möglichkeit zu mildern und auf die
Reichsregierung in gleicher Richtung einzuwir
ken. So hat ſich die Staatsregierung dafür eingeſetzt,
daß die zur Förderung der Bewegung der Getreideernte für die erſte Hätte des Erntejahres 1929/30 im
Reichshaush alt vorgeſehenen 3 750 000 RM. be
ſchleunigt ihrem Verwendungszwecke zugeführt werden.

a weitgehende Förderung der Marken-
kartoffelbeſtrebungen hofft ſie der Schwierigkeit
auf dem Kartoffelmarkte Herr zu werden. Durch Unter
ſtützung des genoſſenſchaftlichen Viehabſatzes und An
leichung der Zölle für Lebendvieh an die Fleiſchzölleon eine beſſere Verwertungsmöglichkeit für Vieh ge

ſchaffen werden. Zur Linderung der Futternot wird in
den ſtaatlichen Forſten weitgehende Weidegelegenheit
und Grasnützung gegeben.

Zur nrt größerer Wirtſchaftlichkeit der
Milchviehhaltung wirkt die Staatsregierung dahin, daß
die Mittel des land wirtſchaftlichen Notprogramms zur
Unterſtüßzung von Maßnahmen verwendet werden, die
die Hebung der Qualität und die Standardiſierung der
Milch und Milcherzeugniſſe, die Steigerung der Milch
erträgniſſe und die Förderung des Abſatzes bezwecken.
Dieſe Beſtrebungen ſinden ihre Ergänzung durch das
in Bearbeitung befindliche Reichsmilchgeſetz. Um eine
Laſtenſenkung für die Landwirtſchaft herbeizuführen,
tritt das Staatsminiſterium dafür ein, daß die auf der
Landwirtſchaft laſtende Rentenbankgrundſchuld anläß-
lich der durch den YoungPlan zu erwartenden Zah
lungserleichterung beſeitigt wird.

Die über Stundung und Niederſchlagung
der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer gegebenen allge
meinen Anordnungen dürften geeignet ſein, der Not
lage der durch die Witterungsſchäden betroffenen Land
wirte gerecht zu werden. Das gleiche gilt für die
Reichsſteuern.

Kabineftskrise
in der Tschechosſowakef

Prag, 9. Okt. (TU.) Die Verhandlungen, dieam Dienstag zwiſchen dem Minſſterpraſidenten

Udrzal und den Führern der ſlowakiſchen Bauern
partei, Hlinka und Miniſter Tiſo, über die Haltung
der Slowakiſchen Volkspartei in und nach dem Tuka
Prozeß ſtattfanden, endeten mit dem Austritt des
Miniſters für Geſundheitsweſen und Körperer
ziehung, Dr. Tiſo, und des Miniſters für Geſetz
angleichung, Dr. Labay, aus dem Kabinett. Der
Präſident der Republik hat den Fürſorgeminiſter
Dr. Schramek und den Schulminiſter Dr. Stefanek
mit der Verwaltung der beiden Miniſterien betraut.

Der Strafrechtsausschuß tagt

Bestrafung von
Jm Reichstagsausſchuß für die Strafrechtsreform

führte vorgeſtern bei der Beratung des Abſchnittes
über „Unzucht“ der Abg. Dr. Schetter (Zentr.) weiter
aus, daß mehr als 20 Prozent aller Erpreſſungs
fälle auf Tatbeſtände zurückgreifen, die guf dem ge
ſetzlichen Gebiete des Unzuchtabſchnitts liegen. Der

Tee darf alſo den Gedanken nicht außer acht
laſſen, daß nach Möglichkeit vermieden werden muß, das
Geſetz zum t e übelſter Erpreſſer wer
den zu laſſen. Auch der Berichterſtattung über die
Sexualprozeſſe in der Tagespreſſe muß größte Auf
merkſamkeit gewidmet werden.

Abg. Roſenfeld (Soz.) führte aus, der Vertreter
des Zentrums habe recht, wenn er ausgeführt habe,
daß die Stellungnahme zu den Unzuchtbeſtimmungen
von der Weltanſchauung des Redners abhänge. Dar
aus ergebe ſich ſchon, daß die Sozialdemokratiſche
Partei dieſe Strafbeſtimmungen anders beurteile als
der Zentrumsvertreter. Leider mache ſich der Ge
ſetzentwurf von alten Überlieferungen nicht frei, die
alten Tatbeſtände kehrten wieder, auch die alten
Strafandrohungen, oft ſogar in verſchärftem Maße.

Der Freiheit des Jndividuums müſſe Rechnung
getragen werden. Dabei dürfte allerdings der
Schutz der Geſellſchaft und vor allem der
Jugend nicht zur kurz kommen.

Erfreulicherweiſe ſei es ein Urteil des Landgerichts
Chemnitz, welches modernere Anſchauungen als die
Verfaſſer des Geſetzentwurfs geäußert hätte. Frei
mütig werde in dem Urteil anerkannt, daß eine
Wandlung der Volksanſchauung erfolgt ſei und daß
es weiteſten Kreiſen des Volkes heute als unſittlich
elte, Kinder in die Welt zu ſetzen, die ihrer körper
ichen Konſtitution oder ihrer wirtſchaftlichen Lage

nach ſo ungünſtige e e haben würden,
daß ſie es aller Vorausſicht nach zu Glück und Er
folg nicht zu bringen vermögen Gerade auf dem
Gebiet der Verfehlungen gegen die Sittlichkeit ſollte
ſich der Geſetzgeber beſonders zurückhalten. Mit
Strafen ſei die Reinheit des Volkslebens nicht zu er

Die „Kuncienliste“
Berlin, 9. Okt. Mehrere Berliner Blätter hatten gemeldet, daß verſchiedene ſtädtiſche Beamte, die mit

Namen genannt wurden, verbilligte Anzüge von den Brüdern Sklarek bezogen hätten. Daraufhin hat Bürger
meiſter Scholz geſtern im Einvernehmen mit der stagtsanwaltſchaft Beamte der Stadt beauftragt, die Bücher
der Firma Sklarek einzuſehen. Die Beamten haben ſich ſofort an die Arbeit gemacht, ſo daß am Dienstag

abend ſchon ein Bericht veröffentlicht werden konnke.

Danach handelt es ſich um drei Bände, die im
ganzen 1700 Konten umfaſſen. Von den 1700 Konten
betreffen ſehr viele außenſtehende Perſonen, z. B. freie
Arbeiter und Angeſtellte und Beamte der Reichs und
Staatsbehörden. Die meiſten Konten ſind durch Zahlen
ausgeglichen. Etwa 50 Konten tragen noch ein häufig
ſehr kleines Debet. Die r r der 1700
Koönten wird noch längere Zeit erfordern. Die Kunden
liſte der beiden Kladden umfaßt

folgende Namen höherer Beamten
und Angeſtellten:

Stadtbaurat Dr. Adler, Stadtrat Benicke, Stadtrat
Gaebel, Stadtſchulrat Nydahl, Stadtrat Dr. Treitel,
Bürgermeiſter Kohl, Bürgermeiſter Schneider,
Stadirat Godtſchalk, Stadtrat Gütig, Stkadtrat
Radkke, Stadträt Weber, Verwalkungsdirektor
Dynow, Verwalkungsdirektor Ssucker, Direktor
Brolak, Obermagiſtratsrat Schalldach, Obermagi
ſtratsrat Kunowſty, Stadtamisrat Sakolowſkty ſo
wie die Herren Liebert und Heinrich von der BAG.

Außerdem hat ein Herr Böß jun. ein Konko.
Dies iſt, ſo wird hinzugefügt, eine Liſte von Kunden,

aus der ſich aber noch keineswegs ſchließen läßt, daß
dieſe Kunden einen Vorteil aus dem Kauf gehabt haben.
Dies kann erſt die ſtaatsanwaltſchaftliche oder diſgi
plinariſche Unterſuchung ergeben.

Dieſe Einſchränkung ſoll keine vorzeitige Stellung
nahme bedeuten, ſondern lediglich verhindern, daß nun
etwa jeder, deſſen Name in den Kundenliſten ſteht, in
den Verdacht der Korruption kommt. Jm übrigen
gehen die Sklareks in ihren Behauptungen nicht nur
ſoweit, zu erklären, daß die 10 Millionen ſich im Beſitze

der Stadt Berlin befinden, ſondern ſie ſagen darüber
hinaus noch, daß ſie ſich keiner Urkundenfälſchung
ſchuldig gemacht haben können. Zum Tatbeſtand der
Urkundenfälſchung gehört es, daß der, gegen den die
rn Urkunde gerichtet iſt, ſie als echt empfindet.

er Magiſtrat der Stadt Berlin konnte, ſo behaupten
die Sklareks, und dieſe Behauptung kennzeichnet die
Linie ihrer Verteidigung, die Sklarekſchen Fälſchungen
nicht als echt empfinden, weil ſie „ſozuſagen verab-
redet“ waren.

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft haben im
Laufe des Dienstag weitere Hausſuchungen ſtattge
funden, und zwar diesmal bei fünf Berliner Firmen,
die mit den Gebrüdern Sklarek in Geſchäftsverbindung
geſtanden haben. Bei einem der Firmeninhaber wurde
ſogar in der Privatwohnung eine polizeiliche Durch
ſuchung vorgenommen und hier, wie auch in den Ge
ſchäftsräumen, wurde ziemlich umfangreiches Material,
Geſchäftsbücher und Korreſpondenzen ſichergeſtellt, das
geeignet iſt, die Geſchäfte der Sklareks auch nach
änderer Richtung ihn aufzuhellen. U. a. hat bei der
Firma Kleczewſti, deren Inhaber ein Vetter der Ge
brüder Sklarek iſt, eine Durchſuchung ſtattgefunden.
Das beſchlagnahmte Material bezieht ſich hauptſächlich
auf die Wechſelgeſchäfte, die die Gebrüder Sklarek mit
ihnen befreundeten Geſchäftsleuten, die u. a. auch für
die KVG. lieferten, gemacht haben. Dieſe Gefälligkeits
wechſel ließen die Sklareks, wenn ſie Geld brauchten
und nicht für angebliche Lieferungen Kredik nehmen
wollten, einfach von der Stadtbank diskontieren.
Ferner ſoll die Hausſuchung feſtſtellen, ob etwa durch
dieſe Firmen Zuwendungen an Beamte der Stadt oder
Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften erfolgt ſind.

Maccion al ehrt Stresemann
Neuyork, 8. Okt. Während Macdonalds Empfang im Repräſenkankenhaus in einfachen Formen vor

ſich ging, weil das Haus augenblicklich keine regulären Seſſionen abhält, geſtaltete ſich der Beſuch des eng
liſchen Miniſterpräſidenten im Senat durch eine warmherzige, beinahe leidenſchaftlich vorgetragene Rede
Macdonalds zu einer großen politiſchen Kundgebung.

Macdonald dankte herzlich für die freundliche Auf
nahme, ließ aber dann ſchnell alle konventionellen
Phraſen beiſeite. Er ſei als Repräſentant ſeines Volkes,
nicht als Parteiführer oder Führer einer Parteiregie
rung nach Amerika gekommen. Tief in ſeinem Herzen
ſei er davon überzeugt, daß die vielen kleinen, aber
wirkungsvollen Mißverſtändniſſe, die zwiſchen Amerika
und England entſtanden ſeien, beſeitigt werden könnten.
Die Unkerzeichnung des Kelloggpaktes, der der Welt
erneute Hoffnung auf Frieden W ſei der eigentliche
Anlaß ſeines Beſuches. Die Unterſchrift unter dem

Sexua vergehen
reichen; denn mit Strafen könne man nicht geſundes
Empfinden erzeugen oder ſtärken.

ba. Maslowſki (Komm.) führte u. a. aus
daß die Strafbeſtimmungen im neuen Entwurf
immer noch nach dem Abſchreckungsſyſtem arbeiten,
was gerade auf dem Gebiet des Trieb und Sexual
lebens noch weniger als auf allen anderen krimi
nellen Gebieten von Wirkung ſein könne. DieStrafen im neuen Entwurf ſeien nicht nur zu hoch,
ſondern auch völlig ſyſtemlos. Geradezu ungeheuer
lich ſei die angedrohte Strafe von 10 Jahren Zucht
haus für die männliche Proſtitution, zu einer Zeit,
in der man gegenüber der weiblichen Proſtitution
Strafen abgebaut hat.

Oberreichsanwalt i. R. Ebermayer erwidert auf
Ausführungen des kommuniſtiſchen Abg. Maslowſki,
daß er auch heute noch zu ſeinen Außerungen in der
„Mediziniſchen Wochenſchrift“ ſtehe. Er habe da
mals ausgeführt, daß es ſeiner Auffaſſung nach Fälle
geben könnte, in denen das Gericht im Einzelfall auf
Grund mediziniſcher Sachverſtändigengutachten eine
konſtitutionelle homoſexuelle Veranlagung feſtſtellen
werde. Jn ſolchen Fällen könnten unter Umſtänden
Bedenken an der ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit

des Täters
auch ſchon nach geltendem Rechte beſtehen. Gegen
die Anregung, ſtatt „Frau“ das Wort „Perſon“ zu
ſetzen, ſeien ſeitens der Regierung keine Bedenken
geltend zu machen. Die Faſſung des, Entwurfs, „ſich
zur Unzucht mißbrauchen zu laſſen“, bedürfe einer
Klarſtellung dahin, daß das aktive und paſſive Ver
halten unter Strafe geſtellt werden ſoll. Dagegen
müſſe ſich der Redner gegen eine Erſetzung des Be
griffs „Unzucht“ durch „geſchlechtliche Handlung
wenden, da der Begriff „Unzucht“ vom Entwurf in
verſchiedener Bedeutung verwendet werde und der
Begriff „geſchlechtliche Handlung“ teils zu weit teils
zu eng ſei und für gewiſſe Tatbeſtände, z. B. un
züchtige Schriften und anderes, überhaupt nicht ver
wendet werden kann.

Die Weiterberatung wurde auf Mittwoch vertagt.

Kelloggpakt ſei für England nicht nur ein papiernerWunſch

der Kelloggpakt bedeute für ihn die Leikidee
ſeiner Politik.

Es ſei zwar unzählige Male geſagt worden, daß ein
Krieg zwiſchen England und Amerika undenkbar wäre.
Jetzt, nach Unterzeichnung des Paktes, aber könne mit
aller Feierlichkeit, mit aller Würde, aller Autorität,
die hinter beiden Staaten ſtände, proklamiert werden,
daß es keinen Krieg geben könne, daß ein Krieg ab
ſolut unmöglich ſei, wenn Amerika und England ihrer
Pflicht, den Friedenspakt wirkungsvoll zu machen, nach
kommen. Kein Teil der beiderſeitigen Rüſtungen, weder
ur See, Land oder Luft, könne jemals wieder in einenNndlichen Konflikt geraten.

Solange man Verhandlungen durch Korreſpondenzüber Tanſende von Meilen führen müſſe, werde man

den anderen nie verſtehen. In dieſen Tagen der De
mokratie, wo das Herz zum Herzen, die Tiefe zur
Tiefe, das Schweigen zum Schweigen ſpreche, ſeien
Perſönlichkeit, perſönliche Fühlung, Gedankenaustauſch
von Mund zu Mund und

das Zuſammenſitzen an zwei Seiten eines Feuers
ſo wichtig, wie irgend ekwas anderes für die

Grundlegung des Dauerfriedens
für die geſamte Welt.

Er habe nicht beabſichtigt, eine Rede zu halten, aber
aber nun werde es r eine und deswegen wünſche
er, noch folgendes zu ſagen: Amerika und England
müßten ſich immer an die großen Beiträge erinnern,
die andere Völker für den Frieden geleiſtet hätten.
England und Amerika hätten nicht die Abſicht, eine
exkluſive Allianz zu ſchließen.

Dieſe Art freundſchaftlicher Beziehungen könne nicht
nur zwiſchen Jhnen (Senatoren) und mir, nicht nur
zwiſchen Amerika und England geſchaffen werden, ſon
dern auch zwiſchen Amerika, England und allen anderen
ziviliſierten und ehrlichen Völkern unter der Sonne.
Man müſſe jenen großen Männern, die bei dieſem
Werk geholfen, Tribut bezeugen, zuerſt Briand, jenem
frohen, großzügigen, glücklichen, humorvollen und be
redten Manne, deſſen ganzes Leben der Förderung der
Friedensidee gewidmet war, und jenem anderen, jenem
guten Freunde ſeiner ſelbſt,

den zu loben im Augenblick ſchon einen Kranz auf
ſein Grab legen bedeute: Guſtav Streſemann.

er könne den Senatoren manche Geſchichte erzählen, viele
Bilder von dieſem ſtillen, heldenhaften Manne malen,
der, trotzdem er nicht nur vom Auslande, ſondern auch
von daheim von Feindſchaft umgeben war, entſchloſſen
war, ein ehrliches Spiel zu ſpielen, entſchloſſen, jenes
Sprichwort in die Wirklichkeit umzuſetzen, daß der
Mann, der ſelbſt nicht achtet, von niemandem geachtet
wird. Er möchte von dieſem Platze, von der Kanzel
des Senats, dem toten Freunde Tribut zollen und danke
dem Senat für dieſe Gelegenheit.

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf: Schrift eitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Induſtrietor 1.
Ferneuf: Amt Merſeburg 1088. Voſtſcheckkonto: Leipzio 299 30.

56. Jahrgang

Der Sklarek-Skanclal wächst
zur Steuerreform

Erklärung des preußiſchen Handelsminiſters.
Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber

hat an das Organ des Deutſchen GaſtwirtsVerbandes
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt:

„Das gegenwärtig beſtehende Steuerſyſtem wirkt Er
ſparniſſen direkt entgegen, indem es die Einkommen-
ſteuer für alle Einkommenſtufen ganz außerordentlich
überſpannt und den Gewerbetreibenden obendrein neben
der normalen Einkommenſteuer auch noch eine Gewerbe
ertrags und Gewerbekapitalſteuer auferlegt, die unter
der finanziellen Not der Gemeinden in Wahrheit zu
einer zweiten Einkommenſteuer ausgeartet iſt und zu
einer unerträglichen Belaſtung geführt hat.

Ich bin der Meinung, daß jedes Gewerbe, alſo auch
das Gaſtwirtsgewerbe, im eigenen Intereſſe für die
von mir empfohlene Steuerreform eintreten müßte, da
ſie auch ihm eine erhebliche Entlaſtung bringt. Aller
dings habe ich darauf hingewieſen, daß, wenn man das
ganze Steuerſyſtem umbauen und für die Wirtſchaft
erträglicher geſtalten will, man auf der anderen Seite
entſprechenden Erſatz für die Deckung entſtehender Aus
fälle ſichern muß. Wer ſich dieſer Verpflichtung entzieht,
kann in Wirklichkeit keine Hilfe bringen. Dabei habe
ich nicht einſeitig eine Heranziehung des Alkohols
empfohlen und übrigens auch nicht verlangt, daß das
deutſche Volk daraus die gleichen Steuern herausholen
ſolle wie das reiche engliſche. Noch viel weniger bin ich
davon ausgegangen, daß das Gaſtwirtsgewerbe den er
höhten Steuerertrag aufbringen ſoll; vielmehr hat mir
bei meinen Ausführungen vorgeſchwebt, daß demjenigen,
der Getränke in öffentlichen Lokalen verzehrt, ebenſo wie
in anderen europäiſchen Ländern ein beſtimmter Steuer
betrag in Form eines Zuſchlags zur Rechnung abge
fordert wird. Jch glaube, daß meine Vorſchläge auch
für das Gaſtwirtsgewerbe ein ganz anderes Geſicht be
kommen, wenn man auch dieſe Seite ausreichend betont.“

Meue Mitte für vie
ErWwerbsfosenfürserge
Berlin, 8. Okt. Wie dem Nachrichtenbüro des

Vereins Deutſcher Zeitungsverleger in parlamentariſchen
Kreiſen erklärt wird, wird es eine der demnächſt zu
löſenden Hauptaufgaben des Reichstags ſein, für den
bevorſtehenden Winter Mittel für die Aufrechterhaltung
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge zu ſchaffen. Der
zuletzt bereitgeſtellte Betrag von rund 77 Millionen iſt
völlig erſchöpft. Da mit einem Steigen der Erwerbs
loſigkeit in der üblichen Art für den Winter zu rechnen
iſt, wird die Schaffung eines neuen Fonds als eilige
Aufgabe betrachtet. Die Verhandlungen darüber ſchweben
auch ſchon ſeit einiger Zeit. Da jedoch die bisher ge
pflogenen interfraktionellen Verhandlungen im Reichs
tag eine Einigung über den bereitzuſtellenden Betra
nicht ermöglichten, iſt ihre Fortſetzung, die für Mittwoch
nachmittag geplant war, zunächſt ohne Angabe eines
Termins, verſchoben worden. Es wird ſich einmal darum
handeln, rund 30 Millionen durch einen Nachtragsetat
für das laufende Geſchäftsjahr freizumachen und dar
über hinaus im Wege des Vorgriffes auf das Etats
jahr 1930/31 andere Beträge zu erhalten.

Vor allem denkt man an den Bau von Landarbeiter
wohnungen durch die produktive Erwerbsloſenfürſorge.

Die Verhandlungen über die Höhe des zu bewilligenden
Betrages werden nun innerhalb der Fraktionen und
beiden zuſtändigen Reſſorts des Reichsfinanz und des
Reichsarbeitsminiſteriums geführt. Sobald ſich hierbei
einige Klarheit ergibt, werden die interfraktionellenVerhandinngen abgeſchloſſen. Das Reichsarbeitsminiſte

rium legt naturgemäß den größten Wert darauf, die
Angelegenheit ſo zu beſchleunigen, daß rechtzeitig vor
Eintreten der Winternotſtände am Arbeitsmarkt ge
nügend Mittel für die produktive Erwerbsloſenfürſorge
bereitgeſtellt werden.

Schwiſerige Lage der
Arbeſtsſosenversfcherung
Starke Zunahme der Arbeitsloſigkeit gegenüber

e den Vorjahren.

Berlin, 9. Okt. (TU.) Nach dem Bericht der
Reichsanſtalt für die Zeit vom 30. September bis
5. Oktober hat die Arbeitsloſigkeit in der Berichtswoche
eine weitere ſchwache Zunahme erfahren. Die Ent
laſſungen aus dem Baugewerbe, der Induſtrie der
Steine und Erden und der Metallinduſtrien konnten
durch die Aufnahmefähigkeit der Landwirtſchaft und
Konſumgüterinduſtrien nicht ganz ausgeglichen werden.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherung bekanntlich nicht die Geſamt
laſt der Arbeitsloſigkeit) dürfte am Ende der Berichts
woche etwa 750 000 betragen, das ſind rund 170 000
mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres und etwa
400 000 mehr als am gleichen Stichtag des Jahres
1927. Die Belaſtung der Arbeitsloſenverſicherung, mit
der dieſe in den Winter hineingeht, liegt alſo bereits
ſehr hoch. Geringer als im Vorjahre iſt die Arbeits
loſigkeit nur in Weſtfalen und Bayern. Jm Rhein
land liegt ſie verhältnismäßig wenig über dem Stand
des Vorjahres; beſonders gedrückt iſt die Lage in
Sachſen.

Anleihever handlungen mit Jvar
Kreuger?

Berlin 9. Okt. (TU.) Wie der „Börſen-
kurier“ verichtet, trifft der ſchwediſche Zündholz
induſtrielle Jpar Kreuger in dieſen Tagen in erlin
ein, um die Anleiheverhandlungen mit der Reichs
regierung fortzuſetzen.
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Die Flottenfrage
Die engliſch amerikaniſchen Vorvereinbarungen.

London, 8. Okt. (WTB.) Uber die an die Ver
einigten Staaten, Frankreich, Jtalien und Japan er
gangenen Einladungen zu einer Seeabrüſtungs
konferenz meldet „Times“: Das Dokument enthält un
gefähr 1000 Worte. Zu Beginn werden die Punkte
aufgezählt, in denen die Regierungen Großbritanniens
und der Vereinigten Staaten im Laufe der Be
ſprechungen Macdonald und General Dawes
zu einer vorläufigen gelangt ſind. Danach beſteht Einigkeit darüber J., daß die gegen
wärtigen Verhandlungen das Ergebnis und die direkte
Fortſetzung des Kriegsverzichtpaktes (Kellogg-Pakt)
ſind, 2. daß der Grundſatz der Parität der Flotten
ſtärken für alle Kriegsſchiffklaſſen akzeptiert wird, die
nicht durch den Waſhingtoner Vertrag erfaßt werden,
und daß dieſe Parität am 31. Dezember 1936 erreicht
ſein ſoll. Die britiſche Regierung hat über dieſe Punkte
mit den Regierungen der Dominions beraten, und es
verlautet, der „Times“ zufolge, über die Definition
der Parität, daß ſämtliche Marineſtreitkräfte des
britiſchen Reiches in Rechnung geſtellt werden ſollen,
3. daß es wünſchenswert iſt, auch die Frage einer
Reviſion der Dienſtzeit von Schlachtſchiffen aufzu
werfen, um die Durchführung des vollen Erſatz
programms zu vermeiden, das im Waſhingtoner Ver
trag von 1922 vorgeſehen iſt, 4. daß beide Regierungen
der Anſicht ſind, daß UBoote völlig abgeſchafft werden
ſollten, daß aber dieſe Maßnahme nicht ohne die Zu
ſtimmung aller beteiligten Mächte durchgeführt
werden kann.

Die „Times“ Meldung beſagt weiter: Jm allge
meinen wird anerkannt daß eine endgültige Verein
barung nur durch eine Konferenz mit den anderen See
mächten erreicht werden kann. Infolgedeſſen lädt die
britiſche Regierung die vier anderen Regierungen zu
einer Konferenz ein. Man hofft, daß die eingeladenen
Regierungen ſofort zu einem Meinungsaustauſch über
die aufgeworfenen Fragen ſchreiten werden. Jn der
Note wird ausdrücklich erklärt, es ſei nicht geplant,
einen neuen Mechanismus zur Behandlung der See
rüſtung zu ſchaffen im Gegenteil hoffe man, die Arbeit
der Konferenz derart zu geſtalten, daß dadurch die
Aufgabe des Völkerbundes, der das geſamte Ab
rüſtüngsproblem zu behandeln hat, erleichtert wird.

Rokhermere für Rückgabe Kameruns und Togos.
London, 8. Okt. (WTB.) Lord Rothermere

ſchreibt in ſeinem in der „Daily Mail“ erſcheinenden
zweiten Artikel über ſeine Eindrücke auf einer Reiſe
durch Deutſchland unter der Überſchrift: „Wird die
Republik Beſtand haben Ich bin überzeugt, daß die
Hohenzollern den Thron Deutſchlands endgültig ver
loren haben. Die Deutſche Republik hat ſeit ihrem Be
ſtehen ihre Autorität aufrechterhalten und in zäher
Beharrlichkeit viele Zugeſtändniſſe von den vormaligen
Feinden Deutſchlands erzielt.“ Rothermere tritt dafür
ein, daß andere Nationen der deutſchen republikaniſchen
Regierung helfen, ihre Autorität weiter zu ſtärken,denn ſie Jabe greifbare Zeichen ihrer guten Abſichten

gegeben. Er rät der britiſchen Regierung, als prak-
tiſchen und ſofortigen Schritt zu dieſem Zweck die Rück
erſtattung des vormaligen Deutſch-Kamerun und des
britiſchen Anteils an Togo, die beide eine Belaſtung
des britiſchen Schatzamtes darſtellen, an Deutſchland
„als Akt internationalen guten Willens“ ernſtlich zu
erwägen. Wir haben es jetzt, ſagt Lord Rothermere
weiter, mit einem neuen Deutſchland zu tun. Jede
Maßnahme, die zu einem beſſeren Verhältnis zwiſchen
unſeren beiden Nationen beiträgt, hat wirklichen Wert.
Die deutſche Flagge wieder über zwei der deutſchen
vormaligen afrikaniſchen Beſitzungen wehen zu laſſen,
deren europäiſche Bevölkerung nur 300 Köpfe beträgt,
einſchließlich der 180 Deutſchen, die dort verblieben

ſind, würde für uns nur ein kleines Opfer bedeuten,
wiürde jedoch das Preſtige der republikaniſchen Regie

rung in Deutſchland ſehr vermehren. Rothermere
einpfiehlt daher der britiſchen Arbeiterregierung, dem
Völkerbund den Wunſch mitzuteilen, den britiſchen An
teil an Togo und das vormalige Deutſch-Kamerun
Deutſchland zurückzuerſtatten.
n
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Hersehurger Rorrespondent

Der Reichsfinanzminiſter hat dem Reichsrat eine
Geſamtüberſicht über die Verwendung der von der
Reichsregierung verwalteten Fonds gegeben, an
deren Verteilung die Länder ein Intereſſe haben
Die überſicht ieht ſich auf das Rechnungs
jahr 1928.

Aus der n n ergibt ſich u. a., daßzur Förderung der Theaterkultur 200 000 M. aus
eſetzt worden ſind. Neben dem Verband der Volks
ühnenvereine iſt auch die Großdeutſche Theater

gemeinſchaft in Berlin unterſtüßt worden. Für
wiſſenſchaftliche r ſind u. a. Mittel zur
Verf geſtellt zur wiſſenſchaftlichen Bearbeitung
der Ausgrabungen in Meſopotamien, weiter für
Tropenſtipendien für deutſche Botaniker. Ebenſo iſt
auch die deutſche Landesgrüppe der internationalen
Studiengeſellſchaft zur Erforſchung der Arktis mit
dem Luftſchiff unterſtützt worden. Von Muſeen und
Bibliotheken haben u. a. Beiträge erhalten das freie
deutſche n in Frankfurt a. M. (Goethehaus)
ſowie das Goethe- und Schillerarchiv in Weimar.
Von den Ausgaben für künſtleriſche Zwecke ſind u. g.
Mittel zur Verfügung geſtellt für eine Büſte des
n vom Stein ſowie an den Bildhauer Prof.

charff in Berlin für eine Bronzebüſte des Reichs
e von Hindenburg und weiterhin an den

ildhauer r für die ihm in Auftrag gegebene
i von Karl Schurz. Bei den Mitteln für
Volksbildungszwecke hat neben dem Reichsverband
der deutſchen Volkshochſchulen auch die den Rechts
parteien naheſtehenden Fichte- Geſellſchaft Unter
ſtützungen erhalten.

Zur Förderung des Turn und Sportweſens ſind
u. a. an die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen
250000 M. aus Reichsmitteln gezahlt worden. Die
Arbeiter-Turn und Sportſchule in Leipzig hat
45000 M. erhalten. Ein Beitrag von 171 000 M.
iſt für Errichtung von Jugendherbergen zur Ver
fügung geſtellt worden. Von e e haben
it. a. Unterſtützung erhalten die Deutſche Freiſchar,
die Großdeutſche Gildenſchaft, die Jungnationale
Vereinigung für eine Fahrt nach Frankreich und die
Marinejugend Vaterland. Zur Abhaltung von Lehr
kurſen ſind u. a. Beihilfen gezahlt worden an den
Peichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen
Warmblutes ſowie an den Reichsverband deutſcher
Hleinkaliberſchützenverbände. Neben den ſehr erheb
lichen Summen, die hier teilweiſe bereitgeſtellt wur
den, fällt auf, daß als Beihilfe an Schülerinnen
ſozialer Frauenſchulen nur 2000 M. zur Verfügung
ſtehen. on den Organiſationen der Jugendwohl-
fahrt haben neben den großen anerkannten Ver
bänden auch Mittel erhalten der Bund Jungborn,
ſeh Bund der Kreuzfahrer, der Bund der Normann

einer.

Die Vorunterſuchung gegen die Bombenleger, die
vom Berliner Landgerichtsdirektor Dr. Maſur geführt
wird, iſt ſo weit abgeſchloſſen, daß mit dem Abſchluß d
er Vorunkerſuchung in einigen Wochen rechnen iſt.
Auch die Ermikklungen der Staatsanwaltſchaft haben,
nachdem nunmehr einige Geſtändniſſe vorliegen, daun

m Wege ſteht.

Hauptbelaſtet und von den meiſten Angeſchuldigten
preisgegeben erſcheint der Landwirt Klaus Heine aus
St. AnnenOſterfeld. Heine kann als überführt gelten,
in mindeſtens ſechs bis ſieben Attentaten ſeine Hand
im Spiele gehabt zu haben und der aktive Rädelsführer
geweſen zu ſein. Der Landvolkführer Wilhelm Hamkens
aus Tettenbüll gibt zu, um die Attentate gewußt zu
haben. Er will ſich bemüht haben, Heine von törichten
Handlungen abzuhalten. Der Syndikus Guido Weſchke
aus Jtzehoe iſt geſtändig, das Attentat in Beidenfleth
ausgeführt zu haben. Bruno von Salomon behauptet,
von nichts zu wiſſen. Er wird belaſtet durch zahlreiche
Korreſpondenzen, die von der Polizei beſchlagnahmt
wurden und eine Außerung, die er unſtreitig gemacht
hat: Es könne keinem verdacht werden, wenn er ſeiner
Unzufriedenheit mit der Regierung auf folche Weiſe
Ausdruck gäbe. Der Landwirt Detlef Henning aus
Oſterfeld hat mehrfach Pakete mit Höllenmaſchinen u. a.

von Nickels erhalten. Er will den Inhalt der Pakete

Eine bemerkenswerte Vebersſcht der Relchsregierung

Die Fonds des deutschen Reſchs-
haushaelts

Die Voruntersvehung gegen die Bombenctftentäter erledigt

BombHenſegerprogeß m Dezember

an Polteihauptmann a. D. Hans Nickels aus Heide gibtihr den ber Echeeang der Anlage agte meget wer
e e ihn

Zur Behebung der Notlage deutſcher Kunſt
ſtanden 225 000 M. r Verfügung, zur Erforſchung
und Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche
868 518 M. Zur Unterſtützung und Erhaltung vonBauwerken von beſonderer geſchichtlicher Bedeutung

waren 680 000 M. z Verfügung geſtellt worden.
Es wurde dabei gedacht an die Dome in Köln,
Mainz, Regensburg, Speyer, Münſter, Schwerin;die Münſter in Freiburg und Ulm, weiterhin die
Kirche in Hohenſhburg, die Stadtkirche in Witten
berg und eine Reihe von Ordenskirchen. An die
Wirtſchaftshilfe der Deutſchen Studentenſchaft E. V.
in Dresden ſind u. a. 70 000 M. vom Reichswirt
ſchaftsminiſterium gezahlt worden.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat als Beihilfe
für Zwecke der Ausbildung von Perſonen, die auf
Grund geſetzlicher Beſtimmungen zur Vertretung der
Arbeitnehmer berufen wurden, 500 000 M. zur Ver
fügung geſtellt. Davon erhielten allein der Allge
meine Deutſche Gewerkſchaftsbund 266 000 M.

Der überblick ergibt, daß u. a. auch von ſeiten
des Reichsernährungs miniſteriums große Summen
zur Förderung der landwirtſchaftlichen Erzeugunan rbände u iſenhent ur ſegne deſte twurden. Zur wiſſen chaftlichen Erforſchung von

Fragen des Pflanzenbaues und Pflanzenzucht ſtanden
378 900 M. zir erfügung. Außerdem rn das
KaiſerWilhelmJnſtitut für Züchtungsforſchung
160 000 M. An die badiſche Landwirtſchaftskammer
in Karlsruhe wurden als weitere Bethilfe zur
Fertigſtellung des Reichstabakforſchungsinſtitüuts
180 000 M. gezahlt. Der Reichsmilchausſchuß und
der Deutſche milchwirtſchaftliche Reichsverband E. V.
erhielten für Maßnahmen zur Förderung des Ver
brauchs von Milch und inländiſchen Molkereierzeug
niſſen 360 000 M. Jnsgeſamt ſtanden für die Zwecke
der Förderung der landwirtſchaftlichen Produktion
3 Mill. M. zur r Wort Nahezu 2 Mill. M.
wurden ſodann als Beihilfen zur Förderung der
bäuerlichen Wirtſchaftsberatung geleiſtet. Zur Ge
winnung geeigneter Muſtertypen für landwirtſchaft
liche Kraftgeräte ſtanden 1250 000 M. zur Ver
fügung. Zur Bekämpfung von Schädlingen des
Weinbaues ſind 1 Mill. M. ausgegeben worden
Unterſtützungen wurden auch an verſchiedene Pro
feſſoren für Unterſuchungen über das Vitamin
vroblem geleiſtet.

Die allgemeine e en e zurFörderung der Wohlfahrtspflege 2,5 Mill. M. zur
Derfügung. 1,4 Mill. M. wurden alsdann noch e
die Unterſtützung allgemeiner Einrichtungen der
Fürſorge für Erxwerbsbeſchränkte, für die Ver
ſchickung von Kindern, Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen bereitgeſtellt.

nicht gekannt haben. Er hat jedoch bei zwei Atten
taten in Niebüll und Schleswig mitgewirkt und auchbei Bombentransporten ehallen Der Kaufmann
Joh(ſen aus Jtzehde iſt in vollem Umfange des Atten
tats auf das Jtzehoer Landratsamt geſtändig. Der

omben transportiert und verteilt zu haben. Durch
erden indirekt die drei im Ruhrgebiet Verhafteten,

der Juwelier und Uhrmacher Fritz Rehling aus Mül
heim, der Kaufmann Kurt Rudorff aus Mülheim und
der Konditor Groß aus Mülheim, belaſtet. Dieſe drei
hatten nach ihrer Behauptung an einer rechtsradikalen
Kundgebung in Roſtock teilgenommen und wollten auf
dem Rückwege den ihnen bekannten Nickels in Ham
burg beſuchen. Es beſteht begründeter Verdacht, daß
der Beſuch bei Nickels dazu diente, daß die drei ſich
Bomben anſehen wollten. Der Rittmeiſter a. D. Bohm
aus AlkonaBahrenfeld hat eine Zeitlang eine Bombein ſeiner Wohnung aufbewahrt. Eine Bombe wurde

auch in der Wohnung des Bankbeamten Alfred Pünjer
in Hamburg gefunden, und zwar eine Bombe, die ihm
Nickels gegeben hatte. Pünjer ſtand der Landvolk
bewegung nicht fern. Der Gaſtwirt Gengelazky aus
Heide war eine Art Nachrichtenvermittlungsſtelle für
Nickels. Gengelazky iſt durch verdächtige Telegramme,
insbeſondere durch verdächtige Telephongeſpräche be
laſtet. Schwer belaſtet erſcheint der Landwirt Volk,

zu

wregierung behauptet, daß See aredit e

General Tſchängfakweis übergetreten

der ſich z. Z. in Italien aufhält. Da es t aber bei
sden Bombenattentaten um ein politiſches Verbrechen

nd iſt mit einer Auslieferung kaum rechnen.
er Student der Landwirtſchaft Wälter Muthmann

aus Hamburg, der ebenſo wie Hamkens aus der Haft
entlaſſen iſt, ſteht im Verdacht der Mitwiſſerſchaft,
ſtreitet dies aber entſchieden ab.

Was die Berliner Gruppe anbelangt, ſo ſteht im
Mittelpunkt der Geſchäftsführer des Büros Ehrhardt,
Hellmut Plaß, in deſſen Wohnung eine Sprengkapſel

efunden wurde. Seltſam iſt ein Brief, den Plaß anLerno von Salomon geſchrieben hat und der kein

Datum trägt. Der Brief hat ſender Wortlaut: „Jetzt
oder nie den Kürbiß!“ Dieſe Außerung iſt dahin zu
verſtehen, daß ein Attentat auf den beſonders ver
haßten Oberpräſidenten von SchleswigHolſtein Kürbiß
n worden war. Plaß wiederum erklärt, zu einer
eit, in der die Landvolk Zeitung verboten war, habe

man ein Erſatzblatt in Form einer ſatiriſchen Wochen
ſchrift „Der Kürbiß“ geplant. Ernſt von Salomon
wird der Teilnahme an dem Attentat auf den Reichstag
bezichtigt. Seine Belaſtung geſchieht durch einen Ge
legenheitsarbeiter, der ſich trotz der Dunkelheit die
charakteriſtiſchen Geſichtszüge Ernſt von Salomons ein
geprägt haben will. Weiter ſteht unter dem Verdacht
der Beteiligung an dem Attentat auf den Reichstag
der frühere baltiſche Offizier Freiherr von OnkenOtto.
Er wird belaſtet durch einen Mann aus Breslau, der
vor einem Jahr in Breslau mit ihm in der gleichen
Penſion wohnte. Der Zeuge gibt an, daß OnkenOtto
ihm eine Bombe gezeigt und geſagt habe, wenn
Straſſer verurteilt wird, geht eine Bombe vor dem
Reichstag los. Die ſogenannte Gruppe Thimm aus
Berlin beſtreitet jegliche Teilnahme und Mitwiſſer
ſchaft an den Attentäten.

Waffenfunde
bei den ſchleſiſchen Nationalſozialiſten.

Jm Zuſammenhang mit der Auflöſung dernational ſozialiſtiſchen Ortsgruppe in
Breslau und in vier anderen niederſchleſiſchen Städten
ſind von der Polizei eine Reihe von Hausſuchungen
vorgenommen worden, bei denen zahlreiches Akten
makterigal beſchlagnahmt wurde. Seit dem Beginn des
olizeilichen Vorgehens gegen die Nationalſozialiſtenhat man im Wal rege Bezirk ſchon zum zweiten

mal einen eigenartigen Waffen fund gemacht. Dies
mal wurde in Wüſtegiersdorf in einem Laden
eine Anzahl Handgranaten, zwei Streifen Infanterie
munition, ungefähr 50 Schuß Revolvermunition und
eine Kiſte Sprengſtoff aufgefunden. Die polizeilichen
Ermittlungen nach der Herkunft der Waffen ſind nochnicht gehen

In Schweidnitz, dem Sitz der Gauleitung der
ſchleſiſchen Nationalſozialiſten, hat die Auflöſung der
Ortsgruppe ſcharfe Ab wehrmaßnahmen der Rechts
radikalen zur Folge gehabt. Man hat ſofort an Stelle
der Ortsgruppen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen

Arbeiterpartei eine Wahlvereinigung der
Deutſchſozialen Partei gegründet unter dem
Vorſitz des eben wegen der Schweidnitzer Tumulte aus
der Haft entlaſſenen Führers der aufgelöſten national
ſozialiſtiſchen Ortsgruppe. Die Nationalſozialiſten ver
r heute eine Proteſtkundgebung, in der ſie an
geblich die Bevölkerung über die blutigen Vorgänge des

vergangenen Freitag aufklären wollen.
Das hat zu Gegenmaßnahmen ſeitens der Arbeiter

n geführt. Eine große ſozialdemokratiſche Ver
ammlung wurde für denſelben Abend einberüfen. Die
Kommuniſten nutzten die geſpännte Lage zu verſtärkter
Agitation aus und verſuchen, eine Arbeiterſelbſtſchutz
organiſation ins Leben zu rufen.

Schwierige Lage
er Manktngreg fern

London, 8. Okt. (Tu) H

Schanghaier Meldungen Tſchangfakwei bis
ſeinem Vormarſch nach Nanking nirgends ernſthaften
Widerſtand gefunden. Er iſt mit ſeinen Truppen be
reits durch die ganze Provinz Hunan marſchiert und
in der Nähe von Sinhua eingetroffen. Die Treue des
Vorſitzenden der Provinzialregierung von Hunan
gegenüber Nanking wird gleichfalls ſtark bezweifelt.
Nach japaniſchen Mitteilungen ſoll er ſich allerdings
endgültig auf die Seite der Nankingregierung geſtellt
haben. Man hält es allgemein für ſicher, daß Tſchang
fakwei Kwangſi erreichen kann. Die Nankingregierung
hat inzwiſchen rund 30000 Mann nach Kanton ent
ſandt, um von dort die Gegenbewegung einzuleiten
Jm Norden des Landes iſt die Lage gleichfalls wenig
befriedigend. General Yen verlangt dringend Geld
ſendungen von Nanking, die er, wie es ſcheint, nicht
erhalten kann. Die Unfähigkeit Nankings, ſeinen finan
ziellen. Verpflichtungen auch gegenüber den einzelnen
militäriſchen Führern nächzükommen, ſpielt in der Hal
tung der Generäle eine immer ſtärkere Rolle.

Windfäerfage
Von Ernſt Liſſauer.

Anläßlich der Erſtaufführung von Ernſt LiſſauersBerge 12. Oktober im Sarteateer

I. Die RNokzeit.

Zerbrochen die Spinde, zertrümmert die Pflüge, zer
ſchoſſen die Mauern,
erritten die Ernten, die Speicher in Flammen,
chleſiſche, märkiſche, pommerſche Bauern

Kommen zu einem Notrat zuſammen.
Die Häupter von Sorgen und Kümmerniſſen

gariie zwiſchen preſſenden Lippen zerbeißend Scham,
Blicke, bohrend den Boden,
Als wollten ſie Schmach ausroden,
Hochſtieflig, ſchwer ſtampfen ſie um, wie watend

in Gram

Wird bei Feuer Sturmglocke angeſchlagen,
Läuten rings alle Glocken mit,
Einer hebt an, laut auszuſagen,
Was er Schmach und Leides erlitt,
Alle die Kummer, die hier verſammelt,
Klagen jählings auf mit Gewalt,
Sorge, Verzweiflung, geſchrieen, geſtammelt,
Lärmt zu gellem Getöſe verballt:
„Mitten im Frieden leiden wir Kriegsqual und

Hungersnot“
„Uns ſtürzen die Leiber von Bürden und Laſten“
Sie ſchütten das Mehl aus den Kaſten“
Aus den Beuteln das Brot“
„Die Milch aus den Krügen“
„Sie e die Rinder uns von den Pflügen“
„Die Pferde
„Sie ſtoßen die Wagen aus den Remiſen“
„Sie treiben vom Felde die Herde“
„Sie ſchneiden die Wieſen“
„Wie VLiere freſſen
Wir Kräuter und Kreſſen“
„Sie mähen
Den Hafer im Feld „ſie ſchleppen vom Speicher

das Heu
„Wir haben zum Schlafe nicht mehr die Spreu“
„Wir haben nicht Korn, neu Brot auszufäen.“

Über die Klagen ſcholl
Eine Stimme, helläuf lachend vor Groll.
„Sie preſſen das Mark, ſie zapfen das Blut,
Mein Hof liegt beinahe ſchon in Weſtfalen.
Jch muß für den König zinſen und zahlen,
Die über der Elbe haben es gut.
Eine Hilfe iſt auf Erden:
Franzöſiſch werden!“

Aber ein Mann aus der preußiſchen Heide
Hieb ihm die Fauſt in den redenden Mund:
„Da haſt du ein Maul voll Getreide
Für die Wegfahrt in den Rheiniſchen Bund.
Magſt lüſtern und lungern
Bei Jeromes Karnevalfeſten,
Wir wollen lieber preußiſch verhungern
Als uns franzöſiſch mäſten!“

Ein anderer ſchrie gegen: „Dein Preußen liegt oben

im Mond. eIm eigenen Schloß von Spähern bewacht,

Längſt iſt der König entthront,
Napoleon iſt Majeſtät und Macht,
Ein Wink: vom Lande ſchwindet die Not.
Ihr glaubt noch immer dem Pfaffgebelfer:
Gott iſt Helfer,
Vertraut doch: er backt euch Brotlaiber aus Straßenkot,
Er macht, daß die Luft in den Stuben zu Kuhmilch

gerinnt,
Ihr habt nicht Samen Gott ſät für euch Wind.“

Da ſtand einer auf von der Kuriſchen Nehrung:
Sout Spott verbrennt wie Zunder,

ott
Tut auch heute noch Werke und Wunder
Er iſt mein Trunk, er iſt meine Zehrung.

Jch weiß
Wenn Gott will, wächſt Korn aus dem kuriſchen Eis.
Wenn er befiehlt, werd ich den Samen der neuen
Saat in die Fürchen der Oftfee ſtreiten.“

Hart auf die Knie ſtürzt er nieder,
Es raunt aus ihm Lallen,
Wie erſchrocken von einem erſchreckenden Licht,

Sag die Lider,
ein Haupt hebt an zu ſchallen,
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die Bauern umdrängen ihn dicht;
och ein Schleſier mahnt: „Störet ihn nicht!

Die von der Küſte, die blonden mit ihren blauen
Augen, können die Zukunft ſchauen.“
Es ruft aus ihm Kraft vielſtimmiger Chöre:
„Gott, höre!
Wir liegen in Not vor dir,
Wir ſind geworden wie das Tier,
Wir freſſen
Kräuter und Kreſſen,
Wir haben nicht zu ſchneiden, zu mähen,
Wir haben nicht Samen, neu Saat auszuſäen“,

ließende Lichter ſtreifen
ber ſein Haupt, en Hände greifen:

„Meine Augen ſehen,
ſehe es wehen,
ſehe wehen ein Wind,

Der aus ſäenden Händen rinnt,
and an Hand
ber das ganze Land,

Und nun iſt die Luft rot.“

II. Die Erntezeit.
Sämänner ſchritten im Land, wie trunken bebte

ihr Gang.
O tiaumelnde Saat, die aus den geſegneten Händen

ſprang!
Sie ſäeten Wind,
Sie ſäeten heiligen Wind.

Uber dem Lande iſt Stille, horch, den Boden be
horcht ihr ſpürendes Ohr,

Tief unter ihrem Lauſchen,
Fern in der Erde atmet ein Rauſchen,
Und nun wühlt es herauf, und nun bricht es empor.

Als ob von unten anpochen Tropfen,
Uber den Grund hin zuckt Klinge und Klopfen,
Er ſchwankt wie vom Schwellen
Unter ihm wandernder Quellen.
Wie überm Strom das lagernde Eis aufklafft,
Birſt die Erde von aufſtehender Kraft,
Brauſend
In tauſend
Lüften und Flügen,
In Winden und Wirbeln und Atemzügen,

Sturm brandet auf und wogt, ohne Grenze und Rand,
Eine wehende Seele über dem Land.

Fortzuckende Stöße zucken rings in die Lüfte,
Schlagend erklirren die Bilder der Ahnengalerien,
Es ſchurren die Särge der Kirchhofgrüfte,
Dröhnende Stöße umzucken das Schloß von Berlin.
Die Zellen der Luft ineinander gemiſcht,
Kreiſen erfriſcht,
Die Straßen entlang vor dumpfigen Stuben auf

ſpringen die Fenſterreihen,
Aufrufend die Glocken über den Städten ſchreien

(Aus dem Zyklus „1813“.)

CLheater Nachrichten

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 12., für
B (Erſtaufführung) „HYorck). Wiederholung für A
Mittwoch, den 16. GuarneriQuartett am Donners
tag, den 10. Sonntag, den 13., 11 Uhr: Hauptprobe
zum 1. Städt. Sinfoniekonzert. Montag, den 14.,
82 Uhr e Kulturfilm „Buſhido“ (ein Japan
film der Ufa).

Volksbühne Halle. Die Hauptprobe zum 1. Städt.
das Brahms gewidmet iſt, bringt:

1. Tragiſche Ouvertüre. 2. Klavierkonzert B-Dür.
3. IV. Sinfonie E-Moll. Leitung Generalmuſikdirektor
Band. Soliſt: Georg Bertram (Klavier). Beginn:
11 Uhr am Sonntag, dem 13., im Stadttheater. Heute
20 Uhr: „Eine Nacht in Kairo.“ Als nächſte Operette
am 30. Oktober: „Jettchen Gebert“ von Walter Kollo.
„Königskinder“ am 19. Oktober für G und am
51. Oktober für J. „Kalkutta“ zum letzten Male am
10. Oktober für H. Als eng Kulturfilm folgt am
Montag, dem 14., der Japanfilm „Buſhido“, der das
Leben im Japan der Ritterzeit (bis 1870) widerſpiegelt.
Als 2. Thaliaſpiel am 24. „Katharina Knie“.

J Die 100 goldenen Regeln der Rede und Vor
tragskunſt“ nennt ſich eine ſoeben im Rhetorik-Ver
lag, München-Eichengu (Preis 1,50 M. et
Broſchüre von Bezirksrat J. Kral. Das Büchlein
iſt ein Auszug aus der großen „Praktiſchen Redner
chule“ des gleichen Verfaſſers und enthält das

Grundlegende über die Kunſt eindrudvollen Redens
und Vortragens in Sitzungen, Verſammlüngen,
Diskuſſivnen, Feſtfeiern uſw.



r. 232. Merſeburger Korreſpondenkt. Mitkwoch, den 9. Oktober 1920. Seite 3.
Verbeſſerung der Rundfunkverhältniſſe

Merſeburg und Umgebung fünfköpfige Einbrecherbande en etwird, wie bereits vor kurzem mit

9. Oktober.

Herbſt im Volkslied!
Wes das Herz voll iſt, dem geht der Mund über.

Ein altes Sprichwort e dieſe Weisheit kund, und wo
das geſprochene Wort eine innere Bewegung nicht
mehr auszudrücken weiß, dort ertönt der Geſang.
Draußen auf den Landſtraßen, auf den Bergen und in
den Tälern, überall klingt das vielfache Echo bekannter
und vergeſſener Volkslieder der wanderfrohen Jugend.

Draußen wird es allmählich Herbſt. Die Wander
burſchen ziehen heim, und was Wunder, wenn der
Takt eines Herbſtliedes die Schritte friſch und luſtig
begleitet. Meiſtens ſind ſolche Lieder ſchon ſehr alt,
vielfach Hunderte von Jahren. Aber der Volksmund
macht ſie immer wieder lebendig. Und wo man eines
vergeſſen hat, gräbt er es nach Jahrzehnten wieder aus.

Die Natur lebt in dem Volkslied, und im Herbſt
wird das beſungen, was uns dieſe Jahreszeit beſchert.
Man denkt viel an das Scheiden. Der Abſchied der
Sonne und des Sommers ſtimmt wehmütig. Dieſe
Wehmut liegt auch in den Liedern des Herbſtes. Der
Vogelbeerbaum und der Holderſtrauch werden beſungen.
Dort an dieſen Stätten hat einer eine Trennungsſtunde
erlebt eine Trennungsſtunde von der, die er ins
Herz geſchloſſen hatte. Die innere Stimmung gab ihm
ein Liedchen in den Sinn; luſtig ſang er es in den
Herbſt, immer und immer wieder, bis andere es hörten,
ſeine Verſe aufgriffen und ein Volkslied daraus
machten.

Aber nicht nur das Scheiden und Meiden wird be
ſungen. Aus vielen Liedern klingt die Freude über
den reichen Segen, den uns der Herbſt beſchert. Man
denke nur an den fröhlichen Sang vom Rhein, deſſen
Klänge zur Zeit der Traubenleſe das ganze Rheintal
erfüllen. Wenn von den Bergen die Burgruinen her
niedergrüßen, umgeben von leuchtendem Herbſtlaub,
dann dringt die Pracht hinein bis in die Seele des
Menſchen, und Lob und Dank über all die ſchönen
Gaben werden in die Welt hinausgeſungen. Der
Herbſt bringt den Beginn der Jagd. Dann ziehen die
Jäger hinaus in Wald und Flur; ſchon die Umgebung
wirkt auf das Herz; dazu kommen Weidmannsluſt
und Lagerleben, und alles klingt wieder in begeiſterten
Jägerliedern. Wenn die Heide blüht, dann iſt das
für ihre Bewohner und Freunde ein Ereignis. Die
Heide trägt ihr Feſtkleid; es iſt eigentlich das letzte
Feſtkleid, das die Natur vor dem Einbruch des Winters
trägt. Was Wunder, wenn auch der Heide in Lied
und Sang gebracht wird, wenn auch über ihrer Flur
das Lob des Schöpfers zum Himmel hinaufdringt!
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Perſonalien.
Jhren 70. Geburtstag feiert am 10. d. M. die frü

here Hebamme Wwe. Sophie Trautmann, hier. über
30 Jahre, faſt ein halbes Menſchenalter, hat Frau
Trautmann ihren ſchweren Beruf in Merſeburg aus
geführt und ſomit manchen Merſeburger Einwohner
zur Welt befördert. Wir gratulieren! Frau
Trautmann iſt auch ſeit Jahrzehnten Leſer des
„Merſeburger Korreſpondent“.

Schlägerei. Am Dienstagnachmittag, gegen4 Uhr, entſtand in der Oberen retten Straße in
dem Grundſtück Nr. 4 zwiſchen zwei männlichen Per
ſonen eine Schlägerei. Jm Verlaufe des Streites
zog einer der Kampfhähne ein Meſſer und verletzte
ſeinem Gegner leicht im Geſicht. Als die herbei
geholte Polizei erſchien, war der e be
reits verſchwunden. Jm Verlaufe des Abends ſind
noch einige Male dort Reibereien vorgekommen, die
es nötig machten, daß Polizei herbeigeholt werden
mußte. e

Jm Mitteldeutſchen Rundfunk ſprach am
Dienstag der Eiſenbahninſpektor Otto Krüger,
Merſeburg, über „Die Entwicklung des Eiſenbahn
Perſonenwagens in 100 Jahren“ (anläßlich der erſten
Lokomotivfahrt am 6. Oktober 1829).

Der Theakterwagen der Schnellkraftlinie Halle
Merſeburg Röſſen ſoll nicht nur Mittwochs und
Sonnabends, ſondern auf Anfuchen aus dem Publi
kaum bis auf weiteres auch Sonntags verkehren.

Zu dem tködlichen Unfall
auf der Weißenfelſer Straße

bittet uns der Vater des verunglückten e l
Kurt Schieck, mitzuteilen, daß ſein Sohn ohne Sozia
gefahren iſt. Der Unfall hat ſich nach dem Bericht von
Augenzeugen ſo abgeſpielt, daß der Motorradfahrer von
einem ihm entgegenkommenden Automobil, deſſen
Führer nicht abgeblendet hatte, geblendet worden iſt und
dadurch das Fußgänger Ehepaar nicht geſehen hat. Erfuhr als Spitzenfahrer bei einer Klubfeher und der
nächſte Motorradfahrer wurde in den Sturz verwickelt
und dabei deſſen Sozia ſchwer verletzt.

Infolge einer Verwechſelung iſt uns an Zuſtändiger
Stelle angegeben worden, daß der Fahrer S. am Nach
mittag des Sonntages betrunken geweſen ſei und daß
er eine andere Perſon bereits in Weißenfels angefahren
habe. Das trifft auf den Toten nicht zu.

Erklärung der J.-G.-Farben-
Verwaltung zu den Entlaſſungen

Auch zum Abbau von Beamken gezwungen.

Da zwiſchen den eng liierten Werken Leuna und
Ludwigshafen der J. G. Farbeninduſtrie oft Be
amten und Meiſteraustauſch ſtattgefunden hat, wird
für die bei den Leunawerken beſchäftigten Arbeitneh
mern folgende Erklärung der J.-G.-Farbenverwaltung
zu den Entlaſſungen in, Ludwigshafen von Intereſſe
ſein. Es heißt darin u. a.:

Die jetzigen Entlaſſungen ſeien lediglich durch die
Rückſichtnahme auf die Produktion beſtimmt und ſeien
keine Folge der Fuſionierung. Trotz der Fuſion ſei
die Arbeikerzahl innerhalb des Konzerns um 30 000
Mann verſtärkt worden. In Ludwigshafen ſei die
Zahl der Arbeiter von 1925 bis 1929 von 14 400 auf
19 300 geſteigert worden. Wenn nun 2500 Mann
zur Entlaſſung kommen, ſo nur deshalb, weil die
Verſuche großen Stils (Hochdruckverfahren, Kohle
verflüſſigung, die in dieſen vier Jahren vorge
nommen wurden, zu einem endgültigen Abſchluß nun
mehr gelangt ſeien. Es ſei immerhin noch erfreulich,
daß von dieſen 5000 Mann, die 1925 für die Verſuche
eingeſtellt wurden, doch etwa die Hälfte weiter ar
beiten könne. Die Entlaſſungen wurden nur nach
ſozialen Geſichtspunkten vorgenommen. Die Auf
rechterhaltung und VWirtſchaſtlichkeit des Betriebes
verlange, daß man auch an eine Verjüngung der Be
legſchaft denken müſſe. Sämtliche Läger der J. G.
Farbeninduſtrie ſeien ſtark überfüllt, und in gewiſſen
Artikeln ſei zur Zeit überhaupt kein Abſatz vorhanden,

Der Polizeipräfident von Weißenfels, Polizeiamt

Merſeburg, gibt bekannt:

Am Montagmorgen gelang es der hieſigen Polizei,
eine 5köpfige Diebesbande, kurz nach ihren Raubzügen,
die ſie in den Nächten vom Sonnabend zum Sonnkag
und vom Sonnkag zum Montag ausgeführt hakken,
feſtzunehmen.

Die Diebe, die eine größere Anzahl der auf dem
Kulandkplatz ſtehenden Meßbuden erbrachen bzw.
zu erbrechen verſuchten, drangen anſchließend, nachdem

ſie eine Fenſterſcheibe eingedrückt hakten, in die Büro
räume des Michelkonzerns, erbrachen hier einen
Schreibtiſch und entwendeten Nolizbücher, Feuerzeuge

und Erſatzteile dazu ſowie Zigarren in einem Werke
von etwa 100 RM. Von hier wandten ſie ſich dann

nach dem Jngenieurbüro der Firma
Kaiſerslautern in der Teichſtraße, woſelbſt ſie
größere Mengen von Bargeld zu finden hofften.

überführt konnten ſie bisher von 3 Ein
b rüſchen werden, gaben auch zu, an einer größeren
Anzahl von Buden und an anderen Stellen Einbrüche

verſucht zu haben.
Um wie gefährliche Einbrecher es ſich in den Feſt

genommenen handelt, dürfte daraus zu erſehen ſein,
daß zwei derſelben große Schlachtemeſſer mit
ſich führten, um ſie gegen den zu verwenden, der
ſich ihnen auf ihren Raubzügen entgegenſtellen ſollte.
Als Täter wurden feſtgenommen die Arbeiter Willy K.,

Willy D. und Kurt L. aus Merſeburg und Erich R.
und Guſtav D. aus Ammendorf.

Gelegentklich der Durchſuchungen wurde ein F ahr
rad, Marke Autofahrag Nr. 1669 466, beſchlag
nahmt, das ſicherlich ebenfalls von einem Diebſtahl

fest genommen
Drei Einbrüche eingeſtanden.

herrührt.

Für den

Die Waſſerwirtſchaftliche Geſellſchaft der Pro
vinz Sachſen und ihrer Nachbargebiete iſt am
8. Oktober in Halle unter dem Vorſitz des Landes
hauptmanns Dr. Hübener zuſammengetreten.
Sie hat mit Befriedigung davon Kenntnis ge
nommen, daß der Haushaltsausſchuß und
Verkehrsausſchuß des Deutſchen Reichs
tags Gelegenheit nimmt, durch Bereiſung des
Mittellandkanalgebietes einſchließlich des Südflügels
ſein beſonderes Jntereſſe für die alsbaldige Durch
führung des für die deutſche Wirtſchaft ſo be
deutungsvollen Verkehrsunternehmens zu bekunden. So
Die Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft bittet die Mit
glieder dieſer Ausſchüſſe, dafür einzutreten, daß die

Bauarbeiten am Mittellandkanal möglichſt be
ſchleunigt durchgeführt werden. Weiter erwartet ſie,
daß nunmehr die Speiſewaſſerfrage für das Mittel
landkanalunternehmen baldigſt geregelt wird, und
zwar unter endgültigem Verzicht auf das für die
Landeskultur und die Trinkwaſſerverſorgung der
Provinz Sachſen unbedingt notwendige Waſſer des
Harzes.

Es iſt zu begrüßen, daß die Wafſferwirt
ſchaftliche Geſellſchaft, die ſich ſeit Jahren
um eine günſtige Regelung der Waſſerfragen be
müht, Stellung zu dem Beſuch der Reichstagsaus

ſo daß es unverantwortlich wäre, in dieſen Produktions
zweigen wie bisher weiter zu produzieren. Beſonders
ſtark iſt die Lagerüberfüllung im Werk Oppau, das
hauptſächlich künſtliche Düngemittel herſtellt. Dieſe
Tatſache iſt in erſter Linie auf die Not der Landwirt
ſchaft zurückzuführen. Die Arbeiterſchaft ſcheine auch
zu vergeſſen, daß in einzelnen chemiſchen Produkten
das Ausland bereits eine ſcharfe Konkurrenz bedeute.
Durch Rationaliſierung ſei es unvermeidlich, daß auch
Beamte abgebaut werden. Soſehr dies zu bedauern
ſei, ſo würden doch etwa 150 bis 200 Beamte in den
nächſten Monaten entlaſſen werden müſſen. Von einer
Verlegung des Ludwigshafener Werkes nach anderen
Gebieten Deutſchlands könne keine Rede ſein.

Zum Schluß verweiſt die Verwaltungserklärung
noch auf die vielen Wohlfahrtseinrichtungen. Dabei
dürfe aber nie die Wirtſchaftlichkeit und Rentabilität
des ganzen Betriebes in Frage geſtellt werden.

Eröffnung des Kaufhaufes Brandt
Am Mittwochvormittag fand vor geladenen Gäſten

die Eröffnung des Kaufhauſes Brandt,
Kommanditgefellſchaft, in der Weißenfelſer Straße
ſtatt. U. a. waren anweſend: Vertreter der Bau
poligei und der Preſſe, für das Kaufhaus der Senior
chef des Hauſes Brandt, ferner der Kommanditiſt
Heilmann aus Eſſen und der Inhaber Levy.

Herr Heilmann hieß die Gäſte im Namen des
Hauſes willkommen; er betonte, daß das Haus in
folge ſeiner Angehörigkeit zu einem großen Konzern
beſonders leiſtungsfähig ſei. Es ſei nicht beabſichtigt,
den ortsanſäſſigen Geſchäften in Merſeburg Konkurrenz
zu machen, vielmehr werde es das Beſtreben des
Haufes ſein, den Käuferſtrom, der ſich heute noch
immer in die benachbarten Großſtädte Halle und
Leipzig aus Merſeburg und ſeiner Umgegend ergieße,
in Merſeburg zu halten.

Die Führung durch alle Räume, die ein neu
zeitliches und prakkiſches Gepräge aufweiſen, erfolgte
durch Herrn Levy. Das Haus hat alle Bedarfsartikel
für die Dame aufzuweiſen; von der Zahnbürſte bis
zum wertvollſten Wintermantel. Der Rundgang zeigte
eine Fülle von Angeboten in allen Zweigen der
Textilbranche, ſpeziell der Damenkonfektion.

Das Geſchäft iſt ſehr großzügig eingerichtet; es be
ſchäftigt 110 Angeſtellte.

des mitte deutschen Kanalnetzes
Die Waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft zur Bereiſung des Mittellandkanals.

Neue Einbrüche.
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde ein neuer

Diebſtahl verübt. Ein anſcheinend mit der Hrt
lichkeit beſtens vertrauter Dieb hatte ſich das Kohlen
geſchäft Teichmann in der Unteraltenburg zur Aus
übung ſeines unſauberen Gewerbes auserſehen. Er
drang vom Hof aus durch das Fenſter, das er ein
drückte, in die Kontorräume ein, durchwühlte dort alles
und nahm aus einem Schrank etwa 40 bis 50 Mark
Wechſelgeld mit. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden
konnte, wurden hier andere Sachen nicht geſtohlen.
Der Täter drang dann auch in den angrenzenden
Materialwarenladen ein und nahm dort etwa 30
Tafeln Schokolade und 4—500 Zigaretten mit.

Ein dreiſter Einbruch wurde am hellen Tage
in der Gemüſehandlung der Witwe Schmidt, am
Krummen Tor, verübt. Die Einbrecher drangen mit
kels Nachſchlüſſels in die Wohnung ein, durchwühlten
alle Schränke, Betten uſw. Jedenfalls hatten ſie es
auf Geld abgeſehen. Als ſie nichts fanden, wandten
ſie ſich in den Ladenraum, wo ſie auch alle Behälter
nach Geld durchwühlten. Da ſie aber auch hier dieſes
nicht fanden, ließen ſie einige Stücke Butter und
einige Knackwürſte mitgehen. Die nach Rückkehr der
Jnhaberin einſetzende polizeiliche Nachforſchung hatte
leider keinen Erfolg.

Gewarnt wird vor einer Schwindlerin, die die ver
ſchiedenſten Geſchäfte aufſucht, ſich Waren ausſucht,
einen Teil derſelben, da er dringend benötigt wird,
bald mitnimmt und ſich den Reſt unter einem falſchen
Namen und Angabe einer falſchen Wohnung unter
dem Verſprechen, dann bald zu bezahlen, zuſchicken läßt.

Auf einem Ackergrundſtück an der LeſſingStraße
wurde ein Pappkarton gefunden, in dem ſich ein
Hunde- und ein Katzenfell befand. Die Felle
ſind ebenfalls bei der Kriminalpolizei ſichergeſtellt.
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Feſtgenommen und dem Jugendamt zugeführt wurde
ein junger Menſch aus Berlin, der ſich heimlich aus
ſeinem Elternhauſe entfernt hatte.

Ausbau

ſchüſſe nimmt. Die Provinz, die in der genannten
Geſellſchaft führend iſt, kämpft ſeit Jahren dagegen,
daß die Speiſung der Scheitelhaltung des Mittel
landkanals durch Harzwaſſer erfolgt, weil dadurch
eine Schädigung der hochentwickelten Landwirtſchaft
im Gebiete der Bode zu befürchten iſt. Außerdem
hat ſich heraus eſtellt, daß das Harzwaſſer unbe
dingt für die rinkwaſſerverſorgung des Nordens
der Provinz gebraucht wird.

Die Provinz hat ferner großes Jntereſſe an der
Fertigſtellung des Mittellandkanals und beſonders
auch des Südflügels wenngleich ſie für einen Teil
der Baukoſten eine Zinsgarantie zu übernehmen hat.

n der Provinz aus iſt wiederholt die Beſchleuni
gung der Kanalbauarbeiten und die Jnangriffnahme
der Arbeiten am Südflügel gefordert worden. Er
innert ſei in dieſem Zuſammenhang nur an die Ent
ſchließung des Prvovinziallandtages im Februar
dieſes Jahres, die angeſichts der vorhandenen großen
Erwerdsloſigkeit das Reich an die Verpflichtung er
innert, die in dem Vertrag des Reiches mit den
Freiſtaaten Preußen, Sachſen, Braunſchweig undAnhalt vom 24. Juli 1926 vorgeſehen iſt. Sie lautet:
„Die Bauten ſollen möglichſt benutzt werden, Er
werbsloſe zu beſchäftigen

Der Beſuch der Reichstagsausſchüſſe wird en
lich dazu führen, daß die Arbeiten am Südflügel
des Mittellandkanals (Saalekanaliſierung, Elſter
SaaleKanal) endlich begonnen werden, damit vielen
Erwerbsloſen im mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk
Arbeit gegeben werden kann.

Die Merſeburger Marktordnung
brachte am Mittwochvormittag den Käufern und
Verkäufern eine unſiebſame Überraſchung. Die
Polizei ſorgte dafür, daß die Merſeburger Markt
ordnung ſtren eingehalten wurde, nach welcher im
Winterhalbjahr der Verkauf erſt um
28 Uhr beginnen darf Das bedeutet zweifel
los eine große Ungerechtigkeit den Er
zeugern und Händlern auf dem ochenmarkte. Die
Ladengeſchäfte rings um den Marktplatz welche die
r rtikel verkaufen, dürfen ab 7 Uhr ihre
unden bedienen. Genau ſo im Widerſpruch ſteht

der Verkauf 77 dem Merſeburger Wochenmarkte im
Sommerhalbjahr. Die Merſeburger Markt
ordnung ſetzt den Beginn der Verkaufszeit auf
227 Uhr feſt, tatſächlich verkauft man im Sommer
ſchon von 26 Uhr an, während die Geſchäfte in
demſelben Artikel erſt um 7 Uhr bedienen dürfen
Die Merſeburger Marktordnung iſt jedenfalls
reviſionsbedürftig.

Die Börſe der Hausfrau.
Nachlaſſen des Pflaumenangebots.

Die überreiche Fülle des Pflaumenangebots macht
nun auch einem merklichen Nachlaſſen in dieſen ſo
W gekauften Früchten Platz. Ebenſo beginnt das

ngebot in heimiſchen Tomaten zu werden,
wie auch die ſtolzen Berge von Gurkenheute nur noch in kleinen Jaufchen in Geſtalt von

Senf und e anzutreffen ſind. Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes
waren: Butter 115--120. Eier 17. Auark 380 Pf.
Obſt und Gemüſe Apfel 10—85, Birnen 10 bis
25, Pflaumen 10-15, Weintrauben 35-—50, Tomaten
20, Preißelbeeren 8 Pfund 100, Mirabellen 40,
in 3 Stück von 25 Pf. an. Die Gemüſearten
atten ſich gegenüber der Vorwoche im Preiſe keiner

Veränderung unterworfen, ſelbſt der billige Erfurter
Blumenkohl war auch wieder vertreten. See und
Flußfiſſche: Der ſeit 14 Tagen beobachtete Preis
anzug hat ſich bei den bisher von dieſer Bewegung nicht
betroffenen Fiſcharten fortgeſetzt und ſomit eine ge
wiſſe Preisgleichmäßigkeit hergeſtellt. Es koſteten:
Schellfiſch 60, Rotbarſch 50, e 60, Seegal 60,
Seelachs 50, Flundern 60, Filet 70-80,Heringe 30, Weißfiſche 70, Bücklinge grüne

45--50,

eilt worden iſt, in Leipzig zunächſt ein Erſatz
ender aufgeſtellt. Die Arbeiten an dieſem Sender
ſind ſo weit fortgeſchritten, daß bereits in der Nacht
vom 2. zum 3. Oktober init den Abſtimmverſuchen
begonnen werden konnte. Falls nicht unvorher
geſehene i eintreten, iſt damit zurechnen, daß der neue Erſatzſender dieſer Tage den
Sendebetrieb übernimmt.

Der Äültere Kriegerverein
feierte im Saale der „Goldenen Kugel“ das 84. Stif
tungsfeſt im engeren Kreiſe der Kameraden und
deren Angehörigen. Die Feier wurde mit einem
Feſteſſen eröffnet. Bei der Begrüßungsanſprache
ging der Vorſitzende Schloſſermeiſter Friedrich
Pfeiffer, näher auf die Vergangenheit und Ent
ſtehung des Vereins ein. Anſchließend wurde ihm
von ſeiten des Vorſtandes für ſeine langjährige
treue Tätigkeit als 1. Vorſitzender ein Bildnis, den
Generalfeldmarſchall von Hindenburg darſtellend,
überveicht. Konzertſtücke, Geſang und Vorträge
ernſter und heiterer Art verſchönten das wohl
elungene Feſt und hielten alle Teilnehmer in echter

Kameradſchaft bis zum Schluß beieinander.
26 Jahre Guttemplerloge „Burgwart“.

Die 26. Wiederkehr ihres Stiftungstages feierte
die hieſige Guttemplerloge „Burgwart“ Nr. 587 im
„Herzog Chriſtian Die Feier, zu der von aus
wärts, insbeſondere aus Halle und Weißenfels,
Ordensmitglieder zahlreich erſchienen waren, wurde
durch eine ritualmäßige Feſtſitzung eingeleitet, in
der in einem Vortrage auf die bedeutungsv lle
Arbeit der Loge hingewieſen wurde, die Rettung der
durch den Trunk Gefährdeten und die Bewahrung der
Jugend vor Rauſchgiſten. Nach einer gemeinſ aft
Uchen Kaffeetafel wurde die Feier öffentlich im
Kreiſe vieler Gäſte fortgeführt. Den Höhepunkt
bildete die Feſtrede eines Weißenfelſer, in der Für
ſorge tätigen Ordensmitgliedes. Manches er
ſchreckende Bild wurde den Teilnehmern vorgeführt,
aber es wurde auch gezeigt, daß ſich durch richtig
Maßnahmen, insbeſondere durch das perſönliche
Beiſpiel der Enthaltſamkeit verantwortungsbewußter
Perſonen vieles ändern läßt. Verſchönert wurde die
Feier durch ein Streichquartett und eine Sängerin,
die Stücke von Pleyel, Mozart, Beethoven, Schubert
und Weber zu Gehör brachten Humoriſtiſche Vor
träge in Berliner, ſächſiſcher und niederdeutſcher
Mundart, ſowie ein Theaterſtück „Der Bauer und
ſein Knecht“ löſten Heiterkert aus. Der Verlauf
der Veranſtaltung zeigte, daß Feierſtunden ohne be
rauſchende Getränke die Menſchen recht beglücken,
ohne üble Wirkungen zu hinterlaſſen.

e

Der „Goldene Hecht“ am blauen VBand.
Hatten der Einladung des Angelſportvereins „Früh

auf“, Merſeburg, auch nicht alle aufgeforderten Ver
eine Folge geleiſtet, es fanden ſich doch immerhin eine
Anzahl Angelſportler zuſammen, die an den Netzſch
kauer Teich gebracht wurden. Nach Verteilung der
Köderfiſche und Anweiſung der ausgeloſten Plätze
wurde durch Startſchuß der Anfang des „I. großen
Sportpreisangelns auf Raubfiſche“ bekanntgegeben.
Den Erfolg, der dieſem Angeln beſchieden war, hatte
man von keiner Seite erwartet. Kurz nach Beginn
landete Herr Säger vom Angelſportverein 07 Halle
nach kurzem Kampfe einen etwa 6 Pfund ſchweren
Hecht, ſo daß der „Goldene Hecht“ am blauen Band,
wie ſo mancher andere Sportpreis von Merſeburg
Hallenſer Veranſtaltungen, für Halle geſichert ſchien.
Schwere Schläge kündigten darauf uns, die wir am
anderen Ufer ſtanden, die Landung eines außergewöhn
lich großen Fiſches an. Sportskollege Haaſe vom
Merſeburger „Früh auf“ hatte dem Hallenſer mit
einem 12 Pfund ſchweren Hecht den Rang abgelaufen
und den „Goldenen Hecht“ für Merſeburg gerettet.

Es erhielten: Ehrenpreis: „Goldener Hecht“ am
blauen Band, Herr Haaſe, „Früh auf“ Merſeburg,
für einen Hecht von 12 Pfund. 1. Preis: 3 Hechte,
zuſammen 11 Pfund, Herr Säger, 07 Halle, einen
Pullover. 2. Preis: 1 Hecht, 524 Pfund, Herr Wiebiſch,
07 Halle, eine Windjacke. 3. Preis: 1 Hecht, 12
Pfund, Herr Arkuba, 07 Halle, 100 Meter Springer
ſchnur. A. Preis: 1 Barſch, Herr Habeka, Merſeburg.
6 Teelöffel. 5. Preis: 1 Barſch, Herr Grübner,
Merſeburg, 1. Ruckſack.

Die Beeren der Ebereſche.
Auf unſeren Spaziergängen leuchtet uns plötzlich

aus dem noch dichten Bläkterwerk der Bäume ein
herrliches Rot entgegen. Dem Auge eine angenehme
Ünterbrechung des eintönigen Geſamtbildes. Es ſind
die roten Früchte der Ebereſche. Eine von Eſchen ein
gefaßte Straße gewährt in dieſem Schmuck einen be
ſonders ſchönen Anblick. Meiſtens aber findet ſich die
Ebereſche nur ereinzelt.

Jhre Früchte ſind jedem bekannt unter dem Namen
Vogelbeeren, und die Vögel verſpeiſen ſie in der Tat
ſehr gern. Sie werden mr als Droſſelbeeren be
zeichnet. Wenn der Winter dann mit ſeiner dichten
Schneeſchicht den Erdboden bedeckt, IJnſekten und
Würmer ihre Schlupfwinkel aufgeſucht haben, Käfer
und Larven ſich tiefer unter die ſchützende Rinde der
kahlen Bäume verkriechen, dann bilden oft die Vogel
beeren die einzige Nahrung für die darbende, hungrige
Vogelwelt.

Aber auch der Menſch zeigt Intereſſe an den
Früchten und hat eine mannigfache Verwendung dafür
gefunden. Sie werden als Geflügelfutter benutzt

um anderen verſteht man ein nicht unangenehm
chmeckendes Fruchtmus daraus herzuſtellen. Vieler
orts kocht man die Beeren auch ein. Auch werden ſie
zum Schnapsbrennen, zur Eſſigſäureherſtellung u. a.verwandt. Jeder aber Hute ſich jetzt an ihrem ſchönen

Anblick erfreuen.

Zweckverband Leuna.

StreſemannGedächtnisfeier.
N NReu-Röſſen. Die Deutſche Volkspartei, Orks

ruppe Leung, veranſtaltete am Dienstag im Siedungsgaſthaus eine ſchlichte Gedächtnisfeier fur den ver

ſtorbenen Führer der Partei, den Reichsaußenminiſter
Guſtav Streſemann. Der Vorſitzende der Ortsgruppe
ſchilderte den Werdegang des Volkswirtſchaftlers, Par
teiführers und Staatsmannes, ſeine glänzende Vaterlandsliebe, ſeine nimmermüde Schaffenstraft, ſeinen

ſcharfen Verſtand, ſeine glänzende Rednergabe, die alles
in ſeinen Bann zog. Der Redner erörterte weiter die
Erfolge der Streſemannſchen Politik von der Befreiung
der Ruhr im Herbſt 1923 bis zur jetzt ſich vollziehen
den Rheinlandräumung, deren Vollendung Streſemann
leider nicht mehr erleben konnte; Erfolge, die dazu be
rechtigen, Streſemann als den größten Staatsmann zu
bezeichnen, den wir ſeit Bismarck hatten. Ernſt und
ergriffen lauſchten die zahlreich erſchienenen Partei
freunde den Ausführungen des Redners, der die ein
drucksvolle Veranſtaltung mit der ar r ſchloß,
allezeit des allzufrüh Verſtorbenen zu gedenken und

Makrelen 70 Pf. in ſeinem Sinne zu wirken.
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Neue Wege der Kohlenwirtſchaft.
Neu Röſſen. Jn einer Verſammlung der

er Angeſtellten e der Sekretär des Bundes Tehnſchen ngeſtellten und Beamten,
Steiger Erich inert, Selle über S
und techniſche Fragen des ohlenberſbanee und der
kohlenverarbeitenden Jnduſtrien. usgehend von
der im Jahre 1924 einſetzenden Kriſe im Bergbau
aller Länder, die bekanntlich zur Bildung der zur

eit in Genf tagenden internationalen Sachver
tändigenkonferenz der Kohlenkommiſſion des Völker

bundes führte, ſtellte der Referent eingehende Be
trachtungen über die ſteigende wirtſchaftliche Wert
Wäban der Kohle an. Während man früher in

r Kohle lediglich einen Brennſtoff geſe habe,
träte ſie heute als Rohſtoff der die Grundlage
arker Jnduſtrien bilde immer mehr in Er

cheinung. Eine völlige Ausnutzung der Kohle zur
rſtellung wertvoller und r begehrter Pro

dukte. ſcheitere jedoch an der Unmöglichkeit, die bei
der Verarbeitung abfallenden Rebenprodukte wirt

ftlich zu verwerten. un Fortſchritt auf dem
ege der Verarbeitung bringe dadurch anderſeits

Schwierigkeiten mit ſich, die le Wiſſen
ft Technik vor unüberwindlich erſcheinende

robleme ſtelle. Dies zeigt ſi deutlich bei der Be
ſchreibung der verſchiedenen redelungsmethoden,
die von den rein mechaniſ Aufbereitungen der
trockenen Kohle und der Brikettierung zur chemiſchen
Umwandlung durch die Trockendeſtillation, die Schwe
lerei, zum ſynthetiſchen Hydrierverfahren ger
Bei den betzteren Verfahren, die eine faſt reſtloſe

e der Kohle in Ol (Benzin uſw.) gewinnbringend zulaſſe, liege die Bedeutung vor allem
rin, daß ſie Deutſchland, welches nur über un

bedeutende Erdöllager verfüge, von den Beſitzern der
natürlichen Olborkommen unabhängig machen. Bei
der Olherſtellung werden große Gasmengen benötigt,

ſo daß eine Kupplung mit Kokereibetrieben zweck
mäßig erſcheine. Vorläufig beſtehe die Abſicht, das
abfallende Gas durch die Gasfernverſorgung ren
tabel auszunutzen. Der Plan der Gasfernver
ſorgung und die Kämpfe der einzelnen Jntereſſen
e wurden ſodann eingehend behandelt. Der

eferent wies abſchließend darauf hin, daß jeder
techniſche Fortſchritt zu begrüßen h jedoch müſſe
gefordert werden, daß der Nutzen hieraus der All

ugute komme. Der ſtarke Beifall zeigteas Einver ſtändnis der Anweſenden mit den ge

machten Ausführungen

Zugang zum Bahnhof.
X NeuRöſſen. Jetzt hat man endlich mit dem

Bau der Weſtzugangsſtraße zum Bahnhof begonnen.
Die Straße, die in Windungen den Abhang hinab
führt, ſoll, wie die anderen Straßen, mit Kopf
ſteinen beſetzt werden. Zu beiden Seiten der Straße
werden junge Bäume das Bild verſchönern.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Die wärmere Luft, deren Grenze am Dienstagmorgen durch Süddeutſchland verlief, hat ſich im Louf,

des Tages weit nach Norden verſchoben. Sie hat
bereits den ſüdlichen Teil unſeres Bezirkes überflutet,
wo am Abend noch 17 Grad beobachtet werden. Nord
weſtdeutſchland dagegen liegt noch unter Kaltluft, hier
ſteht das Thermometer zur ſelben Zeit nur auf 13
Grad. Die wärmere Luft hat 58 über die kältere Luft
hinaufgeſchoben und dabei Regen gebracht, deſſen
Mengen allerdings an den meiſten Orten unmeßbar
waren. Über Frankreich dringt ſchon wieder kältere

Luft nach Süden vor, die uns in der Nacht zum
Donnerstag erreichen wird. Später wird noch kältere

Luft von Schottland heran kommen.
Ausſichten: Bei vorübergehender Erwärmung

wolkig bis bedeckt. Am Donnerstag weſenkliche Ab
kühlung und bei friſchem Weſtwind einzelne Regen

ſchauer. Am Wochenende fehr kalt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Neue Keſſelanlage.
S Bad Lauchſtädt. Der ca. 6 Meter hohe Schorn

ſtein an der Nordwand des Brunnenverſandes wird
erhöht. Sicherem Vernehmen nach hängen die bau
lichen Veränderungen mit einer Erweiterung derKeſſelanlagen zuſammen, um einem ſtrengen Winter
beſſer begegnen zu können.

Bubenſtreiche.
der Lauchſtädt. Wiederum haben Bubenhände

in der Allee des Kurparkes ihr unſinniges Spiel ge
trieben Die Rückenlehne einer Bank iſt ihnen dies
mal zum Opfer gefallen. Hoffentlich führen die Er

n zur Feſtſtellung und Beſtrafung der
Täter.

Schlaganfall auf der Skraße.
S Wehlitz. Der Arbeiter Broſig, welcher ſich auf demWege von der Arbeit nach ſeinem ehe befand,

erlitt auf der Elſterbrücke einen Schlaganfall und ſtürzte
in den ſeitlichen Schlammgraben der Elſter. Man
nahm an, daß B. in angetrunkenem Zuſtande geweſen
war. Dies iſt jedoch nicht der Fall. An den Folgen
des Schläganfalls ift Broſig, der in Maßlau wohnt,
verſtorben.

Fünf Einbrüche.
S Weßmar.letzten Nächten hier und im benachbarten Raßnitz ver

übt, davon vier gleichzeitig in einer Nacht. Die Ein
brecher brachen in das Schulgebäude in Raßnitz ein
und ſtakteten den beiden Lehrerwohnungen einen Be
ſuch ab, wobei ſie einige hundert Mark Bargeld Beute
machken. In der gleichen Nacht verſuchten Diebe, wahr
ſcheinlich dieſelben, beim Gutsbeſitzer Wendenburg in
Weßmar einzubrechen, ſcheinen jedoch in ihrer Arbeit
geſtörk worden zu ſein. Bei dem Beſuch in der Woh
nung des Gutsbeſitzers Götze erbeuteten ſie ein Jagd
gewehr. Auch hier haben ſie anſcheinend nach Geld

eſucht, wie ſie es überhaupt nur auf Geld abgeſehenn Der fünfte Einbruch erfolgte in einer der
olgenden Nächte und zwar in Raßnitz, wo den
Strolchen etwa 300 M. Bargeld in die Hände fiel. Die
Nachforſchungen nach den Tätern ſind eingeleitet.

Diebſtahl.
F Teuditz. Jm leider unverſchloſſenen Hofe des Kalk

brenners Peter in Teuditz haben Diebe 6 große weiße
Kaninchen geſtohlen. Die Tiere repräſentieren einen
Wert von 100 M. Die kleinen Kaninchen haben die
Diebe verſchmäht und ſich die größten ausgeſucht. Wer
zweckdienliche Angaben über die Täterſchaft machen
kann, wolle dies bei der nächſten Landjägerei tun.

Verwaltung des Amisbezirks Großgörſchen,
s Großgörſchen. Die Wahl des Arbeiters Otto

Hübner in Rahna zum Amtsvorſteherſtellvertreter des
Amtsbezirks Großgörſchen iſt durch Erlaß des Herrn

Fünf Einbrüche wurden in den

Der Verein für Heimatkunde veranſtaltete am
Dienstag im „Alten Deſſauer“ einen Vortragsabend
und leitete damit ſeine Arbeit im Winterhalbjahr ein.
Profeſſor Wedding begrüßte die Erſchienenen undwies darauf hin, daß die Sommermonate die Mit

glieder und Freunde des Vereins in die weitere Um
ebung geführt hätten, während die Wintermonate
tiller Forſchung r ſein ſollen. Da gälte es,
für den Beſuch ſolcher Vortragsabende zu werben, da
mit das, was der Verein für Heimatkünde zu bieten
beſtrebt iſt, in möglichſt weite Kreiſe dringt. Sodann
ſprach et Bernau, Halle, über „Natur-
denkmalpflege und Naturſchutz“.

Natur und Kultur, ſo führte der Redner aus, ſtehen
ſich als Feinde gegenüber, und doch ſind ſie aufein

ander angewieſen. Die fortſchreitende IJnduſtrialiſie
rung, die Entwicklung des Verkehrs u. v. a. haben
den natürlichen Boden Deutſchlands gewaltig umgeſtaltet, ſo daß dieſer ſeine ücſorungnchteit in vieler

Hinſicht verloren hat. Unter dieſem Geſichtspunkt be
trachtet, erſcheint es dringend nötig, die noch be
ſtehenden Zeugen der Vergangenheit zu erhalten, auch
dafür zu ſorgen, daß landſchaftliche Schönheiten nicht
ſinnlos vernichtet werden. Eine planmäßige Bewe
gung in dieſer Angelegenheit ſetzte in Deutſchland um
die Jahrhundertwende ein. Man ſah an dem ab
ſchreckenden Beiſpiel Amerikas, welche ungeheuren
Werte durch unbedachtes Zerſtören der Nakur ver
nichtet werden können. Vor etwa 25 Jahren wurde
eine ſtaatliche Stelle für Naturdenkmalspflege gegrün-
det. Leider ſcheint es ſo, daß dieſe gerade in der
Provinz Sachſen am wenigſten erreicht hat.

Die Naturpflege will alle die Pflanzen undTiere erhalten, welche ſich noch an der Stelle befinden,

an der ihre Vorfahren ſtanden. Ein Blick auf die
heimatliche Tierwelt möge dies verdeutlichen. Reh
und Hirſch in unſeren Wäldern ſind nicht mehr die
unmittelbaren Nachkommen urſprünglicher Arten.
Planmäßig betriebene Blutauffriſchung hat hier um
wandelnd gewirkt. Aber Fuchs und Dachs, ebenſo
Kranich und Fiſchreiher, ſind die Nachkommen ur
ſprünglicher Tierformen. Vom Fiſchreiher kann zum
Glück geſagt werden, daß er ſich wieder in unſerem

Faſt unvermittelt iſt der Herbſt zu uns gekommen,
es iſt ſo weit, daß wir mit Nachtfröſten rechnen
müſſen. Dieſer Zeitpunkt iſt im Baufach doppelt
gefürchtet, denn man weiß nicht, wie lange es noch
möglich ſein wird, im Freien zu bauen. Da heißt
es, Tempo anzuſchlagen, damit möglichſt noch alle
begonnenen Arbeiten wenigſtens unter Dach kommen.

Jm Gebiet des Zweckverbandes Leung iſt man
auch im Baujahr 1929 nicht müßig geweſen. Die
im Frühjahr beratenen Pläne ſind nicht nur reſtlos
durchgeführt, ſondern zum Teil ſogar noch erweitert
worden. Das Ammoniakwerk und der Zweckverband
ſind auch diesmal faſt ausnahmslos die Bauherren
geweſen.

Die Hauptaufgabe bildete die
Schaffung guter Verkehrsverhältniſſe.

Hier war es vornehmlich der n r der ein
gut Stück vorwärtsgebracht wurde. Die rehureer
die ſeit Juli d. J. zweibahnig bis in das Merſeburger
Stadtgebiet führt, iſt nun auch im letzten Bau

ſtraße in das Leunger Gebiet dar. Nach der anderen
Seite in Richtung Dürrenberg hat man vor Wochen
begonnen, durch Neupflaſterung der Straße bei
Cröllwitz den Grund zu legen zu der künftigen,
neuen, großzügigen Straßenführung Röſſen-Kirch
ährendorf. Noch Jahre werden bis zur endgültigeni hingehen. Es iſt ein Miltonen

projekt.

Durch Aufſchüttung mit Hilfe eines eigens an
gelegten Bahngleiſes iſt in der Leunger Niederun
damit angefangen, die zweite h naMerſeburg anzulegen. Auch hier handelt es ſich um
vorbereitende Arbeiten. Als kleinere Angelegenheit
wäre die Pflaſterung der Zufahrtsſtraße zum Röſſe
ner Bahnhof und der öſtlichen Sattlerſtraße zu
nennen

Um den Verkehr nach dem wunderbaren „Erey
pauer Wäldchen“ zu vermitteln, hat der Zweckverband
Leung bei Göhlitzſch eine Fähre eingeſetzt und ein
Fährhaus errichtet.

Jn dieſem Zuſammenhang muß auch der Werks
kohlenbergbau, über den wir des öfteren ausführlich
berichteten, erwähnt werden. Dieſe Jnduſtriebahn
r bekanntlich die Ammendorfer Gruben unmittelbar

en Leunawerken anſchließen. Jm Leunger Gebiet
hat dieſer Bahnbau, vor allem am Kötzſchener Wege,
kiefeinſchneidende Erdbewegungen notwendig gemacht.

Aus dem Geiſeltal.
Gemeindeverkrekerſitzung.

S Kötzſchen. Am kommenden Freitag, dem 11.
d. M., findet abends 8 Uhr bei Lindner eine öffentliche
Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Die Tagesordnung iſt
folgende: 1. Beſchlußfaſſung über das erneute Angebot
der Deutſchen Erdöl-AG. wegen einmaliger Ablöſung
der Armenlaſten beim Bau des Vierfamilienhauſes.
2. Beſchlußfaſſung wegen Ubernahme der anteiligen
Koſten für den Ausbau des Weges Kötzſchen-Zſcher
benAtzendorf. 3. Bürgſchaftsübernahme. 4. Ernen
nung der Beiſitzer zur Gemeindewahl. 5. Mittei
lungen. 6. Geheime Sitzung.

Sparkaſſenbeamte in Mücheln
Mücheln. Am Sonntag weilten die Spar

kaſſenbeamten der Kreiſe Querfurt, Merſeburg und
Eisleben bei der hieſigen Stadtſparkaſſe zu Gaſte.
Von Rendant Dube begrüßt, fand zunächſt eine Be
raunt der Anlagen der Anhaltiſchen Kohlenwerke
ſtatt. An eine Frühſtückspauſe ſchloß ſich eine Füh
rung durch die Stadt und die Räumlichkeiten der
Sparkaſſe. Bei dem Eſſen im „Schützenhaus“ ſprach

der ar in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Sparkaſſenvorſtandes. Am Nachmittag
wurde ein gemeinſamer nach dem„Waldhaus“ und durch den St. U her herrlichen

Oberpräſidenten in Magdeburg vom 24. September
1929 beſtätigt worden.

Park unternommen Beſchloſſen wurde der Tag mit
einem geſelligen Beiſammenſein im „Deutſchen Hof“.

e fertiggeſtellt und ſtellt die Hauptzugangs

AMaturdenkmalspflege un
Naturschutz

Auengelände. anſiedelt. Beſonderen Schutz erheiſcht
auch die heimatliche Pflanzendecke. Durch leichtſinni
ges Abrupfen iſt leider ungeheuer viel der Vernich
tung anheimgefallen. So iſt z. B. in unſerer Gegend
die Küchenſchelle faſt ganz verſchwunden. ere
El men werden durch Kräuterſammler

chon aus wiſſenſchaftlichen Gründen t die Erhal
tung der heimatlichen Pflanzen und Tierwelt unbe
dingt nötig.

Der e zeigte ſodann, wie vor Jahrkauſenden die Eiszeit len en vernichtet, aber auch

das Zuwandern neuer Gewächſe begünſtigt hat, wie
die danach entſtehenden Wälder andere Lebens und
Wachstumsbedingüngen ge r haben, ſo daß alſo
hier ſelbſt die Natur Urſprüngliches vernichtet hat. An
einzelnen Heimatgebieten, z. B. der Umgegend des
Petersberges, dem benachbarten Auengelände, dem
Unſtruttal u. a., zeigte der Vortragende, welchen
roßen Schaden unbedachtes Vorgehen die Tier,Filengen und Geſteinswelt angerichtet hat und wie

für den Natur und Heimatfreund die Pflicht erwächſt,
ein wachſames Auge auf ſolche betrüblichen Vorgänge
zu lenken

Eine lebhafte Ausſprache ſetzte ein, aus der ſich
ergab, wie vor dem Kriege im Kreiſe Merſeburg dank
der Fürſorge des Landrats von Wilmowsky ein er
freulicher und erfolgreicher Anfang in der Natur
denkmalspflege gemacht worden iſt; leider hat der
Krieg dieſe verheißungsvollen Anfänge wieder zu
nichte gemacht. Jn dieſem Zuſammenhange kam auch
das lebhafte Bedauern darüber zum Ausdruck, daß die
prachtvolle Einrichtung des Spiegelzimmers
im hieſigen Schloſſe von hier entfernt und nach Berlin

ebracht worden ſei, wo ſie bisher noch keine Aufſellung habe finden können.

Wegen vorgerückter Zeit mußte ein angekündigter
Vortrag über Kirchengeſchichtliches aus der Stadt
Merſeburg von der Tagesordnung abgeſetzt werden.
In einer für den November in Ausſicht genommenen
Verſammlung wird Waiſenhausinſpektor König über2 Thema ſprechen Vom grünen Flachs zum weißen

nnen.

Das Baufahr 7929 m Zweckverband leunco

Imeichen der öffentlichenBauten
Jn bezug auf die Hochbauten ſteht das Jahr 1929
im Zeichen der Schul und Kirchenbauten.

Nahe der Leunger Kirche geht der erſte Bauabſchnitt
der geplanten 16-klaſſigen Leunger Volksſchule in dieſen
Tagen ſeiner Vollendung entgegen. Das Gebäudewird neben dem Geſelſchaſts h und der Sied
lungsſchule zu den reſpektabelſten Punkten zu rechnen
ſein. Fern im Thüringer Tal iſt in e Zeitals Parallele das en in Benshauſen um
gebaut und ſeiner Beſtimmung bereits übergeben
worden. Auch die Röſſener Siedlungsſchule hat durch
einen Ausbau zwei neue Klaſſenräume einrichten
u da ſie die Kinderzahl nicht mehr fafſen

onnte.
Jm Südoſten iſt die katholiſche Kirche im Ent

r begriffen. Nach der Grundſteinlegung gehen

e otteshausBauarbeiten rüſtig voran. Das
e nicht alles trugt, wird auch die evangeliſche

Kirche noch in dieſem Herbſt neben der Schule be
gonnen werden. Es wird zwar reichlich ſpät werden,
weit wird man nicht mehr kommen. Dafür hat aber
die el Kirchengemeinde in Alt-Röſſen ihr
r r ereits ſo weit vorangebracht, daß es

itte Oktober den Jugendlichen ſeine Pforten öff
nen kann.

An öffentlichen Gebäuden hat endlich ein Polizei
Reviergebäude an der Rathausſtraße bereits die
Grundmauer erhalten und wird eifrig in die Höhe

getrieben.
Auch

Wohnbauten
hat das Jahr 1929 hervorgebracht, wenn ans nicht in
gleichem Umfange wie in den Voprjahren. Vor allem
in der Siedlung NeuRöſſen iſt es in dieſer Be
ziehung ruhig geworden. Aber an der Sattlerſtraße
ind in einem wunderſchönen Wohnblock bereits im
rühjahr 42 Wohnungen bezogen worden. Die

Rentengutsgeſellſchaft führt in der Ebertſtraße
augenblicklich einen 80-Wohnungen Bau n der
auch ſchon im Rohbau beendet iſt. Kleinere Wohn
u ſind in Röſſen, in Leung und in Daspig ge
aut worden.

Jn NeuRöſſen iſt im Frühjahr ein Garagenhof r 20 Autohallen ſeiner Beſtimmung übergeben

worden.
Doch eins ſoll in dieſer Zuſammenſtellung nicht

vergeſſen ſein abſeits von den Wohnſiedlungen iſt
in den letzten Wochen im Creypauer Holz ein Brauſe
bad, eine Spielwieſe u, dgl. eingerichtet worden, dem

e

im kommenden Frühjahr hoffentlich das geplante
große Freiluftbad folgen wird. n

Typhus! eS Nahlendorf. Jn der Familie eines hie
ſigen Arbeiters iſt Typhus ausgebrochen. Die ganze
Familie, beſtehend aus den Ehelenten und zwei
Kindern, iſt von der Seuche ergriffen und dem
Krankenhaus zugeführt worden. Es iſt bemerkens
wert, daß dieſe gefährliche Krankheit faſt regelmäßig
in jedem Jahre in einem Teile unſeres Ortes
auftritt

Kartoffelſegen.

Lunſtedt. Einen reichen Kar
toffelſegen hat Gaſtwirt R. Ronneburg hierſelbſt zu
verzeichnen. Nicht nur, daß die Stbcke reich be
e ſind, zwanzig und mehr ausgewachſene
Früchte an einem Stock ſind keine Seltenheiten,
ſondern auch die Knollen ſind außerordentlich groß
r Es befinden ſich Exemplare mit dem ſtatt
ichen Gewicht bis 228 d darunter. Es handelt
ſich um die weiße Kartoffelſorte „Pepo“.

Rund um Querfurt.
Waſſerrohrbruch.

O Huerfurk. Bei den Ausſchachtungsarbeiten zur
Verlegung der Gasrohre war im der Merſe
burger Straße unweit der Geiſtkirche ein Zuleitungs
rohr aus der Waſſerleitung freigelegt worden. Um
1524 Uhr gab es plötzlich einen lauten Knall, und

dürfte noch vor der Zwangspauſe ſein Dach bekommen

maſſen hervor und uteten die Straße. Das Zu
leitungsrohr war geplatzt. Nach Abſtellung der Waſ
ſerzuführ und Auspurmpen des Schachtes gelangte man
an die ſchadhafte Stelle, die nun ſchnell ausgebeſſert
werden konnte.

gleich einer m ſchoſſen die 2
e

Silberhochzeit.
O Nemsdorf. Gutsbeſitzer Otto Banſe und Ge

mahlin, geb. Zanke, konnten das Feſt derſilbernen Hochzeit feiern. Das an eſehene und ho
geſchätzte Jubelpaar wurde anläßlich ihres Jubel
tages reich aus nah und fern beehrt. Die hieſige
Gemeindevertretung geda des ſtellvertretenden
Ortsrichters mit einem Morgenſtändchen. Möge
dieſem Paare ein noch recht langer und geſegneter
Lebensabend beſchieden ſein.

Aus dem Unſtruttal.
Geſteigerter Badebeſuch

im Sommer 1929.
O Bad Bibra Unſere Stahlbadeanſtalt hatte

während der Kurzeit eine erheblich geſtiegene BeIn dieſem Jahre ſind 1085 Wannenbäder

verabfolgt. Es n 280 Badefremde zur Anmeldung
(1928: 250). Vorübergehend, auf der

urchreiſe oder zu Beſuch weilende Perſonen ſind nicht
Beſonders ſtarken Beſuch hatte

unſer Städtchen am Himmelfahrtsfeſt, an den Pfingſt
en en und an den Sonntagen zu verzeichnen.

iele Naumburger und andere auswärts wohnende
Perſonen beſuchten faſt täglich im Auto oder mit der
Bahn unſer herrlich gelegenes Schwimmbad. Unſer
S erreichte in dieſem Jahre eine Beucherzahl von 12769 (1928: 6368). Es wurden
während der Badezeit 46 Jahreskarten ausgegeben.
eins anläßlich der Konzerte, herrſchte Hoch
etrieb.

mit einbegriffen

überfall.
O n. Am Sonntagabend, auf dem Heim

wege aus dem Theater von Weißenfels, wurden zwiſchenUidierit und Markröhlitz im ſogenannten „Prinzeſſen

loche“ zwei junge Mädchen aus Markröhlitz von einem
unbekannten Manne, welcher mit einem großen Hunde
aus dem Straßengraben kam, überfallen. Das eine
Mädchen wurde vom Fahrrade r eit mit den Fäuſten
im Geſicht, Augen und Kopf bearbeitet, am Halſe ge
würgt, bis ſie beſinnungslos liegenblieb. Als ſie wieder
u ſich gekommen, war der Unbekannte verſchwunden.
as andere ung Mädchen war inzwiſchen auf ihrem

Fahrrade nach Markröhlitz geflüchtet, um Hilfe herbei
uholen. Als die herbeigerufene Hilfe an der Überfallſtelle erſchien, wurde zwar das Fahrrad, welches im

Wege lag, gefunden, aber das junge Mädchen nicht.
Dasſelbe meldete ſich erſt nach langem Rufen aus einem
in der Nähe befindlichen Gebüſch, in welches es ſich in
ſeiner Angſt verſteckt hatte.

Frecher Kartoffeldiebſtahl.

O. Markröhlitz. In der Nacht zum Montag wurden
dem Landwirt Oskar zu Pödeliſt von r
an der Flurgrenze arkröhlitz Pödeliſt befindlichen
Kartoffelacker eine ganze Miete bereits zur Saat aus
geleſene Kartoffeln geſtohlen. Die Miete, welche erſt
am Sonnabend gefüllt und in der Dunkelheit gedeckt
worden war, enthielt 46 Sack. Zum Fortſchaffen iſt,
was man an der Wagenſpur ſehen kann, ein Pferde
geſchirr benutzt worden. Die Peitſche und einen alten
Eimer, welcher anſcheinend mit zum Füllen der Säcke
benutzt worden war, hatte man liegenlaſſen.

Obſt, Gemüſe und Blumenausſtellung.
O Goſeck. Der Obſt und Gartenbauverein des

Aſntsbezirks Goſeck hatte eine Obſt Gemüſe und
Blümenausſtellung im „Bergſchlößchen“ zu Goſeg
veranſtaltet. Zur Eröffnung hatte ſich als Vertreter
des Landrats, welcher einen namhaften Geldbetrag
n atte, Regierungsaſſeſſor Dullien, Kreisobſt

auinſpektor Welchert, Naumburg, Gärtnereibeſitzer
Fricke, Weißenfels, ſowie mehrere Lehrer Gemeinde
vorſteher, der Amtsvorſteher des Amtsbezirks und
Mitglieder des Vereins eingefunden. Nachdem der
Vereinsvorſitzende die Anweſenden begrüßt hatte,
übermittelte Kreisbauinſpektor Welchert die Grüße
der Landwirtſchaftskammer und hielt einen Vortrag
über die im Kreiſe zum Anbau geeigneten Obſt
ſorten. Jm e hieran ſprach DiplomLand
wirt Söldner aus Halle in einem Vortrag über
Land und Leute Hollands unter beſonderer Berück
ichtigung der Bodenverhältniſſe, des Klimas, des
nbaues und des Abſatzes von Gemüſe und Obſt.

Reicher Beifall lohnte die Vortragenden für die lehr
reichen Ausführungen. Zur Verteilung kamen ein
erſter und ein zweiter Ehrenpreis, ein erſter, zweivier dritte und fünf vierte Preiſe, welche

reinsmitglieder erhielten. Mit einer Blumenber
loſung und einem Tänzchen wurde am Sonntag die
gut beſuchte und gelungene Ausſtellung geſchloſſen.

Unfall.
O Gcoſeck. Die Gaſtwirtsfrau Koch, welche aus

einem im Hausgarten befindlichen Schuppen eine
Schürze Holz holen wollte, fiel beim Wiederheraus
S infolge eines Fehltrittes ſo unglücklich mit dem

chienbein auf die Stufenkante, daß ſie ſich eine
ſchwere Verletzung zuzog und liegenblieb. Sie
wurde von ihrem Ehemann in hilfloſer Lage auf
gefunden. Der Arzt mußte hinzugezogen werden.

Einheiksliſte in Naumburg geſcheitert.
O Naumburg. Die Beſtrebungen, für die kommen

Kommunalwahlen eine Einheitsliſte aller bürger
ichen

teiligen Reſultat geführt.

Weißenfels und Umgebung.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß
zweier Motorradfahrer.

A Hohenmölſen. An der gefährlichen Kurve der
Zeitzer Straße rannte der Ziegelmeiſter Blak aus
Pegau in ziemlich ſchnellem Tempo mit ſeinem Motor
rad, ohne zu hupen, die Kurve ſcharf links. Jm
gleichen Moment durchfuhr, ebenfalls ohne zu hupen,
die Kurve ein von Zembſchen kommendes Motorrad,

auf dem zwei Männer ſaßen. Beide Räder prallten
zuſammen. Blak ſowie ſeine auf dem Sozius mit
fahrende Frau flogen in weitem Bogen auf die Straße
und erlitten erhebliche Verletzungen. Blak war einige

Stunden bewußtlos. Der Führer des anderen Motor
rades erlitt Verletzungen an den Händen, während der

Sozius einen Oberarm brach.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Vom ſtürzenden Geſtein erſchlagen.
Eisleben. a dem Wolfsſchacht der Mans

feld AG. verunglückte am Montagnachmitt
Bergmann Leypold aus Eisleben tödlich. Eine Ge
ſteinsſchale löſte ſich aus dem Hangenden und er
ſchlug den 48jährigen Mann.

h ehe

Parteien zu präſentieren, haben zum gegen

chmittag der

e
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Theater Verein Merſeburg E. V.
„Prinzeſſin Turandot.“

Als Pflichtaufführung für den Monat Oktober 1929
bringt der TheaterVerein am 18. Oktober durch die
Brandenburgiſche Bühne Prinzeſſin Turandot“.
(Siehe Anzeige.)

Gozzis altes Spiel von der Prinzeſſin Turandot iſt
nach ſeiner Zeit mehrfach bearbeitet worden; am be
kannteſten iſt Schillers Übertragung; neueren Datums
iſt die von Vollmoeller. Burggraf geht einen ganz
neuen Weg. Er will die ehemalige comedia-dell-arte-
Form wieder lebendig machen, indem er ſie in unſere
a und Verhältniſſe ſtellt. Der tiefere Sinn dieſer
Maßnahme iſt der Gedanke, das urſprüngliche Weſen
des Theaters, von allen modernen „ismen“ befreit,
wiederherzuſtellen, der Freude am wechſelreichen bunten
Spiel, am Reiz des beherrſchten ausdrucksvollen Körpers,
am Wohlklang des Wortes wieder zu ihrem Recht zu
verhelfen. Die Quinteſſenz allen Theaters, das Schau
ſpieleriſche, der reine Spielbetrieb, der Darſteller und
e zu einer Einheit verbindet, ſoll wieder in
ihrem vollen Wert zur Geltung kommen; darum wird
auf alle Jlluſion verzichtet, Dekoration und Koſtüm des
Strebens nach naturaliſtiſcher Wiedergabe entledigt, die
Bühne iſt nur „Schauplatz“, die Darſteller, abgeſehen
von den Maskentypen der italieniſchen Stegreifkomödie,
die eben bewußt den theatraliſchen Charakter des vor
ren Spiels betonen, ſpielen im Geſellſchaftsanzug
hrer unſerer Zeit und deuten nur mit geringen
Koſtümzutaten Weſen und Welt der von ihnen ver
körperten Figuren an. Alle Geſchehniſſe ſind und bleiben
bewußtes Spiel, das nicht Wirklichkeit vortäuſchen,
ſondern nur „bedeuten“ will. Der Phantaſie wird der
weiteſte Spielraum gegeben der Phantaſie der
Spieler und der Zuſchauer! Denn nur wo dieſe beiden
Faktoren des Theaters in lebendiger Wechſelwirkung ſich
vereinigen, wo ein magiſches Fluidum, Darſteller und
Publikum verbindend, die Grenze zwiſchen Bühne und
Zuſchauerraum aufhebt und ſo die urſprüngliche Weſens
einheit des Theaters wiederherſtellt, kann die theatraliſche
Kunſt zu ihrer tiefſten und eigentlichen Wirkung
kommen. Nur ſo findet der in jedem Menſchen woh
nende geheimnisvolle Spielbetrieb ſeine volle Erfüllung,
die Sehnſucht derer, die „Theater ſpielen“ wollen und
müſſen, ſei es, daß ſie auf der Bühne ſtehen und agieren,
ſei es, daß ſie vor der Bühne ſitzen und ſchauen. Sie
wollen nicht Probleme, nicht Tragik, nicht Amüſement
das alles ſind nur Einzelformen, in denen ſich der große
Urtrieb auswirkt ſie wollen zunächſt und vor allem
„Theater“! In dieſem Sinne ſoll das Spiel aufgefaßt
werden, dem der Dichter als Leitwort voranſtellt: „Gebt
dam Theater, was des Theaters iſt!“

Dr. Hans Doerry.

Poſtbe förderung
mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“.
Zur Beförderung auf den weiterhin ſtattſinden

den Fernfahrten des Luftſchiffes „Graf Zeppelin
können, ſoweit nicht beſondere Bekanntmachungen
ergehen, gewöhnliche Briefe und Poſtkarten
unter folgenden Bedingungen aufgeliefert werden:

1. Zugelaſſen ſind Sendungen nach einem be
liebigen Beſtimmungsort.

2. Das Einzelgewicht der Briefe darf 20 Gramm
nicht überſchreiten.

3. Die Geſamtgebühr beträgt für eine Poſtkarte
0,50 RM., für einen Brief 1,00 RM.

4. Die Sendungen ſind durch Luftpoſtmarken
oder andere Freimarken vollſtändig freizumachen.
Nicht oder unzureichend freigemachte Sendungen
werden den Abſendern zurückgegeben.

5. Die Sendungen müſſen auffällig den Vermerk
tragen „Mit Luftſchiff Graf e und dem
Poſtamt in Friedrichshafen (Bodenſee) in frei
gemachten Umſchlag hierfür Gebühr wie für Seu
dungen des gewöhnlichen innerdeutſchen Verkehrs)
überſandt werden. Auf dem Umſchlag iſt anzugeben
e r riaht das Luftſchiff Graf Zeppelin', Poſt
amt Friedrichshafen (Bodenſeeſ.“

6. Die Abſender müſſen auf den Luftpoſtſendungen
und auf dem Umſchlag, in dem die Sendungen dem
Poſtamt Friedrichshafen (Bodenſee) überſandt werden,
ihre Anſchrift vermerken.

Für die nächſte Zeit ſind geplant:
Am 5. oder 6. Oktober eine Fahrt von Friedrichs

hafen über Schleſien nach Berlin, wahrſcheinlich mit
Landung in Berlin und Heimfahrt über Oſtpreußen.

Am 10. Oktober eine Fahrt von Friedrichshafen
nach Holland und zurück.

Später vielleicht eine Hin und Rückfahrt nach
Rumänien

Gerichtsverhandlungen

Ne Schkeuditzer Brandſtiftungen
ungeklärt

Vor einigen Wochen wurde die Bevölkerung des
Schkeuditzer Landes fortgeſetzt durch Brandſtiftungen
beunruhigt. Endlich glaubte man in der Perſon des
Schuhmachers Hermann Hoſſchulze die Perſon des ver
mutlichen Brandſtifters gefunden zu haben. Hoſfſchulze

Während der großzügige Umbau der Landſtraße
Merſeburg-Halle in der Ortslage Ammendorf von der
Gemeinde Ammendorf mit hohem Koſtenaufwand er
folgt um endlich die Gefahren in der Ortslage für den
Verkehr zu mindern, iſt an anderer Stelle in aller

Eine neue Autofalie auf der
Lancdstraße Merseburg- Halle

ſehen können. Kommen die Kraftwagen nun in
ſchneller Fahrt wie das an dieſer Stelle ſtets zu ſein
pflegt, ſo liegt die Gefahr ſchwerer Zuſammenſtöße mit
der Straßenbahn um ſo näher, als ein Ausweichen
der Kraftwagen auf die linke (falſche) Seite infolge des

Stille eine neue Maufefalle für den Verkehr ahahen
tworden. Um das Rangieren der Wagen der ſtädtiſchen

Straßenbahn in Halle vor der Artilleriekaſerne zu ver
meiden, mehr aber wohl, um den Roſengarten und
Ammendorf verkehrstechniſch noch enger an Halle zu
feſſeln, hat man die Gleiſe der Mübag bis zum Roſen
arten von der Städtiſchen Straßenbahn übernommen.
as Bedenkliche iſt jedoch, daß man, von Halle aus
eſehen, die Schienen kurz hinter dem Bahndamm derHalle gaſſeier Strecke zur Endweiche von der Straße

abzweigen läßt. Das hat zur Folge, daß von Halle
kommende Kraftwagen die hinter dem
Bahndamm haltenden Elektriſchen nicht

wurde verhaftet und ſaß nun die ganze Zeit in Unker
ſuchungshaft. Am geſtrigen Dienstag wurde nun Hof
ſchülze aus der Haft wieder entlaſſen. Die Enklaſſung
erfolgte auf Veranlaſſung der Stkaaksanwaltſchaft, die
der Anſicht iſt, daß ein genügender Tatverdacht ſich
gegen Hoſſchulze nicht aufrechterhalten läßztk.

Die Brände im Schkeuditzer Land ſind alſo nach wie
vor unaufgeklärk.

Amtsgericht Schkeuditz.
Jn der Verhandlung des Amtsgerichts am Montag

hatte ſich der Fabrikbeſitzer Ferdinand Gr. aus Leipzig
wegen Ubertretung der Straßenpolizeiverordnung zu ver
ankworten. Am 11. Auguſt d. J. kam der Angeklaägte
mit ſeinem Auto die Halleſche Straße aus Richtung
Halle entlang gefahren. Obwohl ihm der Verkehrs
ſchutzmann an der Wenzelſchen Ecke das Halteſignal
durch Erheben des Armes gab, führ Gr. weiter undverurſachte dadurch einen Jaſanchenſtoß mit einem

aus der Mühlſtraße kommenden Auto. Der Unfall
verlief glücklicherweiſe glimpflich, ohne daß Perſonen
zu Schaden kamen. Gr. erhielt eine polizeiliche Straf
verfügung, gegen die er gerichtliche Entſcheidung be
antragte, da er das gegebene Zeichen des Beamten
nicht als Haltezeichen erkannt haben will. Zahl
reiche Zeugen bezeugten aber, daß das gegebene Zeichen
einwandfrei als Haltezeichen zit erkennen geweſen ſei.
Nach dreiviertelſtündiger Verhandlung lautete gemäß
dem Antrage des Anklagevertretrs das Urteil koſtenpflichtig anf 10 RM. Geldſtrafe oder zwei Tage Haft.

Familienzwiſtigkeiten führten den Arbeiter Walter
Th. aus Schkeuditz und ſeinen Schwager Erich R. aus
Papitz vor die Schranken des Gerichts- Am 28. März,
abends, ſollen beide in Modelwitz die Arbeiter Erich Th.
und Erich R. in hinterliſtiger Weiſe auf der Straße
überfallen und verprügelt haben. Die beiden Ange
klagten erhielten deswegen eine Geldſtrafe von 35 RM.
zudiktiert. Auch hier wurde gerichtliche Entſcheidung
beantragt. Beide beſtreiten das Vergehen, wollen
vielmehr von den beiden anderen angefallen worden
ſein. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
ihre Schuld erwieſen ſei, und verurteilte ſie wegen ge
meinſchaftlicher gefährlicher Körperverletzung zu 50 RM.
Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis. Beantragt waren
70 RM. Geldſtrafe.

überaus ſtarken Verkehrs auf der Landſtraße oft kaum
möglich ſein wird.

Jm Bilde iſt die Gefahrenſtelle (vom Roſengarten
aus geſehen) wiedergegeben. Wir möchten den zuſtän
digen Behörden dringend zu bedenken geben, ob eine
Genehmigung für dieſen Plan der halliſchen Straßen
bahn mit den Erforderniſſen des heutigen und künftigen
Straßenverkehrs in Einklang zu bringen iſt.

Außerdem ſcheint uns die Einrichtung einer Halt e
ſtelle unmittelbar unter der Eiſenbahnüberführung
wenig zweckmäßig, da ſie den übrigen Verkehr auf der
Landſtraße behindern wird. Warum wird die Halte
ſtelle nicht in die Endweiche verlegt? m.

„Die blaue Maus.“
Das Union-Theater, das nun ſeine

Pforten wieder täglich gebffnet hat, ſpielt gegen
wärtig den Geſellſchafts- und Revueſilm „Die blaue
Maus“. So wie einſt der luſtige Schwank einſchlug,
erzielt auch die neue Verfilmung des Themas einenBombenerfolg. Dieſe mine Handlung wird jeder

gerne über die Leinwand laufen ſehen. Jenny
Jugo, ein quicklebendiges Geſchöpf, warmblütig
und heiter, temperamentvoll und launig, hat die
Rolle, in der ſie ausgelaſſen wie ein Lausbub ſein,
lachen und immer wieder lachen kann, ſo daß ein
großer Teil des Erfolges auf ſie kommt. Harry
Halm, Albert Paulig, Julius Falken-ſtein bürgen gleichfalls für eine ausgezeichnete
Darſtellung. Das Ganze iſt ein einziges reizendes
Luſtſpiel, glitzernd und gleißend, ein Glanzſtück der
trefflichen Regie Johannes Guter. Eine Fülle
beluſtigender Einfälle, heikler Situativnen und er
heiternder Verwechſlungen, die im Wirbel der Er
eigniſſe und in ſteter Steigerung dahinjagen.
Eine Epiſode aus dem letzten großen Freiheits-
kampfe der Jndianer ſchildert der Film „Der
Todesritt von Big Horn“ mit dem bekannten Senſationsdarſteller Hoot Gibſon. Die
mit viel Schmiß und Tempo geſpielte Handlung
iſt geeignet, die Herzen der BuffaloBill und Leder
ſtrumpfanhänger höher ſchlagen zu laſſn. Als Er
gänzung läuft noch die „Emelka-Woche“.

„Die Republik der BVackfiſche“,
eine äußerſt witzige und humorvolle Luſtſpiel
komödie, wird den Beſuchern des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“ ſerviert. Ein Schuß Wirk
lichkeit und reichlich viel Phantaſie iſt in buntem
Gemiſch zu einer vriginellen Jdee zuſammen
gewürfelt, und trotzdem, oder gerade deswegen, unterhaut ſich das Publikum vortvefflich. Die Tochter
eines argentiniſchen Großfarmers, ein echtes Natur
kind, wild und verwegen, ſoll in einem beſſeren
Mädchenpenſionat auf dem europäiſchen Kontinent
zur Dame erzogen werden. Das von Kindheit an
ungebändigte und lebhafte Temperament der holdenSchöne kommt aber immer wieder zum Durchbruch

und nach einem tollen Streich folgt mit konſtanter
Sicherheit ein neuer. Heimlich verläßt ſie dann mit
dem größten Teil ihrer Freundinnen das Penſionat.
u einer einſamen Jnſel gründen ſie eine „Repu
blik der Backfiſche“, mit der Deviſe: Los von den
Männern Die ergötzlichſten Szenen ſpielen ſich
auch hier ab, bis ja bis die gefaßten Vorſätze
über Bord geworfen werden und „man“ zu der
Einſicht gelangt, daß es ſich mit den Herren der
Schöpfung ſehr harmoniſch leben läßt und ein r
ſelliges Leben der Einſamkeit vorzuziehen iſt. Die
ausgelaſſene Farmerstochter, den ſcharmanten und
temperamentvollen Backfiſch, den „Staatspräſi
denten der Republik der Backfiſche, verkörpert
Käthe von Nagy urwüchſig und mit goldigem
Humor; auch die übrigen Mitſpieler geben ihr
Beſtes, ſo daß jedem, der einmal herzlich lachen will,
der Beſuch des Theaters zu empfehlen iſt. Nicht
weniger Anklang findet der luſtige Matroſenfilm
„Blaue Jungen blonde Mädchen“, der
die Liebesabenteuer zweier blauer Jungen in allen
fünf Weltteilen ſchildert. Die aktuelle Deulig-
Woche vervollſtändigt den Spielplan

Briefkaſten der Redaktion
m

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

A. R. Nach S 1381 BGB. geht, dafern der Mann
mit Mitteln des eingebrachten Guts bewegliche Sachen
erwirbt, das Eigentüm mit dem Erwerb auf die Frau
über, es ſei denn, daß der Mann nicht für Rechnung
des eingebrachten Guts erwerben will. So liegt die
Sache aber bei Jhnen nicht. Jhre Frau brachte nur
außer Wäſche Hypotheken in die Ehe ein, die erſt
Ende 1930 flüſſig wurden. Aus dieſen Mitteln konn
ten Sie eine Wohnungseinrichtung nicht erwerben,
weil ſie vorläufig feſtlagen. Sie erwarben daher aus
Jhren eignen Mitteln dieſe Einrichtung; ein Erwerb
der Frau war ausgeſchloſſen. Denn aus ihren Mitteln
wurde ſie und konnte ſie nicht erworben werden und
Sie wollten ſie offenbar auch nicht für Rechnung
Jhrer Frau erwerben. Jhrer Frau ſtehen daher Rechte
an die Wohnungseinrichtung nicht zu. Wie Sie ſich
bei einer Ehetrennung einmal auseinanderſetzen, iſt
2 andere Sache und braucht jetzt nicht erörtert zu
werden.

F. B. 680. Jhrer Schwiegermutter ſteht über
haupt kein Recht auf Unterhalt Jhnen gegenüber zu.
Jnſoweit tritt eine Vergünſtigung nicht ein. Von
Jhrem Lohn ſind zunächſt 45 RM. Wochenlohn und
von dem Mehrbetrag ein Drittel pfandfrei. Sie haben
Jhrem Ehegatten aber Unterhalt zu gewähren. Jn
folgedeſſen erhöht ſich dieſes pfandfreie Drittel um
ein Sechſtel. Mehr läßt ſich nicht ausrechnen, da Sie
Jhren Lohn nicht angeben.

P. H. Jhr Hausgrundſtück unterliegt offenbar
nicht der Zwangswirtſchaft. Haben Sie daher mit
Jhren Miektern vereinbart, daß ſie anſtatt Bauvor
ſchuß uſw. Mietzinſen im vorqus zahlen, ſo bleibt es
dabei. Sie brauchen auch dieſe Vorauszahlungen
nicht zu verzinſen; denn auch darüber iſt nichts aus
gemacht; es würde das auch dem Zweck widerſprechen.

F. B. Der Uhrmacher hat Jhnen für die Uhr
Gewähr geleiſtet. Sie können daher, da die Uhr nicht
die zugeſicherten Eigenſchaften hat, Wandlung Rück
gängigmachung) oder Minderung des Preiſes (Scha
denerſatz kommt nicht in Frage) verlangen. Wie
die Sache liegt, hat Minderung des Preiſes für
Sie keinen Wert. Verlangen Sie daher Wandlung
dahin, daß der Uhrmacher die Uhr zurücknimmt und
den Kaufpreis zurückzahlt. Sonſt müſſen Sie auf
Wandlung klagen.

Reklameteil.
Einheitswaſchzeitel für Reklame.

Der Reklamechef einer großen Berliner Film
firma hat ſich folgenden entzückenden Waſchzettel aus
earbeitet, den er ſeiner Geſellſchaft vor der Urauf-ſührun jedes Films zur Veröffentlichung empfahl.

Er paßt, wie man ſieht, alle Tage und lautet:
„Bei den Aufnahmen, die gegenwärtig für den

Groß (Ton) Film mit in der Hauptrolle
edreht werden, kam es zu aufregenden Szenen. DerKie Hauptdarſteller Ein) (deren holdes Geſicht

von einem Heiligenſchein umſtrahlt wird. Achtung!
Nur bei weiblichen Stars!!) war gerade mit den
Aufnahmen zu beſchäftigt, als er (ſie) von einem
Löwen (Tiger, Eisbär, Krokodil, Nashorn, Ein
geborenen) angefallen wurde (oder: von dem raſenden
Hengſt, Büffel, Dromedar, Elefant abgeworfen wurde;
oder aus dem in voller Fahrt befindlichen Auto,
Luftſchiff, Flugzeug, Segelſchlitten herausgeſchleudert
wurde). Der (die) Künſtler (ein) ſchwebte in höchſter
Lebensgefahr, bis einige mutige Männer ihn (ſie) ausder Scſahr befreiten.

Hierbei betätigte ſich insbeſondere der (General)
Direktor, Herr dem der (die) Künſtler (ein) unter
Tränen um den Hals fiel. Auch der Produktions
leiter, Herr der Regiſſeur, Herr und an der
Kamera, Herr müſſen an dieſer Stelle genannt
werden. Die packende Szene ſelbſt wurde natürlich
gefilmt und wird die Senſation des Films bilden,
der am zur Uraufführung gelangt.“

Da wir jetzt den Wortlaut kennen, werden wir
uns die Sache merken und nicht mehr darauf her
einfallen.
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s de fü ſeit i ſten MaleAlkonholschmussel Ein Generalstabsplian für die Anti- Lärm Bewegung ler i en Sie u Ter

unter dem Wasser
Die neueſte Prohibitionsſenſation in Amerika.
Amerika hat jetzt eine neue, ganz ungewöhnliche

Senſation. Diesmal war es kein Banditenſtreich, der
die Gemüter erregte, kein Petroleum, kein Abrüſtungs
ſkandal, ſondern eine Prohibitionsaffäre. Die Boot
iegger lieferten ſie. Aber nicht etwa dadurch, daß ſiet der Prohibitionspolizei eine blutige eſchlacht
ausgefochten hätten. Kein einziger Toter iſt bei dieſem

jetzt entdeckten Streich gefallen. Und dennoch ſpricht
heute ganz Amerika davon. Oder genauer gefagt, von
den beiden „Unterſeebooten“, die kürzlich unter dem
Waſſer von Kanada nach den Vereinigten Staaten ge
zogen wurden. Die Unterſeeboote hatten keinen Mann
an Bord, ſondern waren voll beladen mit Whisky,
Champagner und anderen verbotenen Herrlichkeiten.

Schon ſeit 8 Jahren verfucht die Prohibitions
polizei, Amerika trockenzulegen. Bisher aber ohne Er
folg. Die Zahl der auf der Straße in den Groß und
Kleinſtädten ertappten Betrunkenen nahm und nimmt
von Jahr zu Jahr zu. Sie iſt heute um etwa 50 Pro
zent höher als vor der Prohibition, und die Polizei,
das Heer der Prohibitionsagenten, ſteht machtlos dem
Heer der Bootlegger gegenüber.Als kürzlich Bedrer Präſident wurde, frohlockten
die Trockenen. Jetzt wird den Schmugglern das Hand
werk gelegt werden. Hoover wird mit eiſerner Hand
zupacken, war die allgemeine Meinung. Und Hoover
packte auch mit eiſerner Hand zu, aber es wurde luſtig
weitergeſchmuggelt. Die Prohibitionsbehörden hatten
zu Land, am Meer und auch in der Luft eine ſtrenge
überſtrenge Kontrolle eingerichtet. Man ſparte nicht
mit dem Geld, vergeudete jahraus, jahrein Hunderte
von Millionen. Doch die Bootlegger ſtörten all dieſe
Maßnahmen nicht im geringſten. Unmengen von Al-
kohol kamen ins Land, und die Prohibitionspolizei
ſchien vor einem unlösbaren Rätſel zu ſtehen. ie
verfuchte zwar, der Schmuggler habhaft zu werden, ein
Senſationsprozeß jagte den anderen, der Alkohol floß
aber weiter in Strömen. Selbſt das neueſte Jones
geſetz, nach welchem ein jeder Alkoholbeſitzer auch dann,
wenn er nur eine kleine Flaſche Branntwein ſein eigen
nennt, mit fünf Jahren Kerker beſtraft werden kann,
nützte nichts.

Schon u Jahren kam der meiſte Alkohol aus
Kanada. Der Detroitfluß, zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Kanada gelegen, war von jeher der
Lieblingsweg der verſchiedenen Schmugglerbanden. DieProhibitionspolizei hat daher nach Poopere Amts
antritt auf dieſer gefährdeten Grenze auf je 100 Schritt
einen Poſten aufgeſtellt. Sie war der feſten über
zeugung, daß die Schmuggler dieſe Poſtenkette nicht
durchbrechen können. Mit dieſer Annahme behielt
ſie auch recht. Nach einigen blutigen Kämpfen gaben
die Bootlegger das Schmuggeln über dieſe Grenze aufund Unmengen von Altehot ſtrömten weiter, gerade

über dieſe Grenze ins Land.
Tauſende von Prohibitionsagenten waren daran,

hinter dieſes Geheimnis zu kommen, doch ohne Erfolg
Bis endlich ein unglücklicher Zufall des Rätſels Löſung

brachte. An dem Ufer ſtand ſchon ſeit Jahren ein
kleines verwahrloſtes Häuschen. Die Prohibitions
agenten kehrten oftmals zur kurzen Raſt hört ein.
Doch keinem von ihnen kam der Gedanke, einmal auch
in den Keller hinunterzuſteigen. Eines Tages fiel
aber einem Agenten, als er eben in ſeinem Motorboot
ſaß, das offene Kellerfenſter des Häuschens auf. Er
erinnerte ſich ganz genau, daß tags zuvor das Fenſternoch geſchloſſen war. Die Sache erkhien ihm äußerſt

verdächtig. Er nahm ſich andere 19 Agenten zu Hilfe,
und mit vorgehaltenem Revolver beſichtigten ſie näher
den Keller wobei ſie eine eigenartige Entdeckung
mächten. Sie fanden nämlich hier ein beſonders kon
ſtruiertes, kleines Unterſeeboot, und in der einen Ecke
zwei Flaſchen Champagner. Zugleich wurde aber auch
feſtgeſtellt, daß das Unterſeeboot zum Aufenthalt von
Menſchen ſich nicht eignet, aber ganz hervorragend

zum Zwecke des Alkoholſchmuggels.
An Ort und Stelle, wie man es gefunden hatte, und

richtete das Augenmerk auf den Grund des Flufſes,
um einmal das geheimnisvolle Unterſeeboot in Tätig
keit zu ſehen. Und bald bot ſich auch hierzu Gelegenheit

Es war eine heiße, ſchwüle Nacht, als die Prohi
bitionspolizei bemerkte, daß einige Mann, nur mit
einer Badehoſe bekleidet, ins Waſſer ſtiegen. So etwas
war ſchon öfter geſchehen. Die Agenten hatten bisher
gegen die Badenden keinen Argwohn gezeigt. Jetzt
wurden jedoch die Badenden beobachtet. Es vergingen
etwa zwei Stunden, als vier Mann wieder aus dem
Waſſer ſtiegen. Ins Waſſer gingen ſie nur mit einem
Badeanzug bekleidet, heraus kamen ſie mit je einer
großen Kiſte bepackt.

Die Prohibikionspoliziſten nahmen die vier Mann
feſt, und nun kam alles ans Tageslicht, natürlich auch
das Unterſeeboot. Des Rätſels Löſung, wie die Boot
legger trotz der ſcharfen Grenzkontrolle ſchmuggeln
konnten, war gefunden. Die Alkoholſchmuggler ſind,während die Prohibitionspoligei auf ſie zu Land auf
dem Waſſer und in der Luft förmliche Treibjagden
hielt, ganz einfach unter das Waſſer gegangen und

ten ſich in ihrem Schmugglerhandwerk nicht weiter
ören.

Es wurden zwei Miniatur Unterſeeboote konſtruiert,
recht eigentlich nur zwei luftdicht ſchließende Kähne,
die mit Hilfe automatiſch arbeitender Motore die
Alkoholladung von einem Ufer zum anderen führten.
Die Alkoholboote, die immer in der Nacht in Tätigkeit
gefetzt wiurden, konnten natürlich von den Prohibitions
agenten nicht geſehen werden.

Der Zufall wollte es, daß die Agenten aber auch
noch auf andere Schliche der Bootlegger kamen. Einige
Kilometer von dem Platz entfernt, wo das Unter
ſeeboot gefunden wurde, entdeckten einige Poliziſten
eine eiſerne Kette. Das eine Ende der Kette war am

Ufer befeſtigt, das andere lag im Waſſer. Die Detektive
begannen an der Kette zu ziehen, und nach einigen
Minuten kam ein mit Whiskyflaſchen gefüllter
Schlitten zum Vorſchein. Dieſer Schlitten hatte den
Weg von Kanada nach den Vereinigten Staaten auf
dem Grund des Fluſſes zurückgelegt. Die Bootlegger
zogen den Schlitten nie bis ans Ufer, ſondern haben
ſich ihren Alköhol in tiefer Nacht in Taucherkleidung
vom Grund des Fluſſes geholt.

Nun hoffen die Trockenen, daß dieſe ſenſationelle
Entdeckung den Alkoholſtrom ein wenig eindämmen
wird. Ob aber die Bootlegger jetzt nicht mit anderen
Senſationen aufwarten werden, bleibt noch abzu
warten.
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Leben Sie
her Ihre Verhältnisse?

Das leichtſinnige Europa, aber Amerika?
Von Egon H. Straßburger.

Ein Amerikaner verbrachte in Europa die letzten
drei Jahre mit einem ganz eigenartigen Studium. Mit
eifrigem Bemühen ſtudierte er nicht etwa das Element
der Frauen, nicht die Arbeitsverhältniſſe, auch nicht
Gaſtronomiſches er verſenkte ſeinen Geiſt lediglich in
das Thema:

„Lebt man in Europa über ſeine Verhältniſſe oder
paßt man ſich in ſeinem Etat dem Verdienſte an?“

Wie er ſtatiſtiſch dieſe Wahrheiten rechtfertigt, ent
zieht ſich unſerer Beurteilung. Es haben ja ſo viele

Man ließ alles

Es iſt ſoweit.
Proteſte die maßgebenden Behörden davon überzeugt
haben, daß der Lärm, innerhalb deſſen der moderne
Großſtadtmenſch zu leben gezwungen iſt, unerträglich

ſei, ſind wir nun in den Beſitz eines großen
eneralſtabsplanes für den Krieg gegen den Lärm

gelangt. Anderswa iſt man nicht ſoweit. Jn Neu
york, Chikago, London, Wien, Budapeſt, Zürich ſteckt
man T mitten im Proteſtrummel. Aber einer muß
mit der Aktion den Anfang machen, damit die anderen
davon lernen und die Fehler, die ja doch einmal an
fangs unausbleiblich ſind, vermeiden können.

Jm Ernſt: die Angelegenheit iſt nicht auf die leichte
ulter zu nehmen. Der Lärm iſt in der Tat ein

Problem geworden, über deſſen Bedeutung wir uns
wahrſcheinlich noch bei weitem nicht in vollem Maße
klar geworden ſind. Zunächſt muß man ſich ver
gegenwärtigen, daß in Mittel und Weſteuropa,
wenigſtens in den im eigentlichen Sinne bereits indud Staaten dieſes Gebietes, 25-—-30 Prozent
er Bevölkerung in ſolchen Großſtädten lebt, in denen

der Lärm wirklich bereits zu einer unaufhörlichen Plage
geworden iſt. Von dieſen 25-—30 Prozent der Geſamt
bevölkerung aber wird im allgemeinen eine beſonders
intenſive und konzentrierte Arbeit verlangt. Dieſer
Beanſpruchung gerecht zu werden iſt unmöglich und
wird immer unmöglicher bei fortſchreitender Ent
wicklung des Großſtadtbetriebs in der hier in Frage
ſtehenden Richtung.

Zu unterſcheiden ſind dabei drei Faktoren: Wohn
lärm, Betriebslärm und Verkehrslärm. Der Betriebs
lärm iſt im Gegenſatz zu früher der am
wenigſten wichtige Faktor. Die Jnduſtrien werden
durchweg immer weiter aus den eigentlichen Wohn
bezirken hinausgeſchoben, die Betriebe liegen zum

a Teil während der Tagesſtunden, während
er die Bevölkerung Ruhe braucht, ſtill, und die Be

triebsmethoden felbſt werden immer mehr in Richtung
auf möglichſt geräuſchloſen Produktionsgang entwickelt
Daß auch hier noch viel zu tun bleibt, iſt zweifellos,
allein die abzuſtellenden Unzuträglichkeiten ſind von den
dazu berufenen Inſtanzen verhältnismäßig leicht zu
erfaſſen.

Anders ſteht es mit dem Wohnlärm. Die Mechani
ſierung der Muſik und die rapide Verbreitung des
Radio ſtehen hier im Vordergrunde. Kinderlärm wird
bedauerlicherweiſe ein immer ſeltener beklagtes übel,
das Teppichklopfen iſt durch den allerdings auch nicht
immer geräuſchloſen Staubfauger abgelöſt. Aber:
Radio und Grammophon! Dagegen allerdings hilft
nichts, als eine Polizeidiktatur von äußerſter Rücſichts
loſigkeit. Zwar beſtehen Beſtimmungen, wie lange und
unter welchen Umſtänden in den dichtbewohnten
Straßen einer Großſtadt Muſik „zum Fenſter hinaus
gemacht werden darf, aber dieſe Beſtimmungen
exiſtieren nur auf dem Papier. Keinem Poliziſten
wird es jemals einfallen, von ſich aus Anzeige zu er
ſtatten, wenn er tief in der Nacht auf ſeinem
Patrouillengang aus einer Wohnung oder von einem
Balkon Muſik erſchallen hört, die die Bewohner eines
ganzen Häuſerblocks um ihre wohlverdiente Nachtruhe
bringt. Die Tatſache, daß die großen Sender eben
ſo lange ihre Tanzmuſik verbreiten, iſt ein Kapitel,

Leute ihr eigenes Syſtem, ſei es in Monte Carlo, ſei es
beim Mauſcheln am Stammtiſch oder als Paädagogen
im Erziehungsheim.
Der reiche Amerikaner, den ein Betätigungstrieb
über den großen Teich dampfen ließ, hat errechnet, daß
Frankreich 65 Prozent über ſeine Verhältniſſe lebe,
England S 40 Prozent, Jtalien S 60 Prozent, Oſter
reich S 70 Prozent, Polen gar 90 Prozent, die Schweiz
S 25 Prozent, Holland 20 Prozent, Dänemark
S 50 Prozent, Manako 0 Prozent und Deutſchland

35 Prozent. Von ruſſiſchen Prozenten nahm er
Abſtand, indem er in einer Artikelferie ausführte, daß
in dieſem Lande faſt nirgends der Luxus aufkomme.
Die ihn aber treiben, verſchwänden bei dem Elend von
Maſſe Menſch. Vielleicht in Prozenten ausgedrückt:
minus 100 Prozent.

Jntereſſant Polen! Das Land des ſchäumenden
übermuts. Genau noch ſo wie vor 150 Jahren, als
ein Poniatowſki von Kätharinas Gnaden hier regierte.
Auch er war ein 90 prozentiger Luxuspole. War kunſt
begeiſtert, war faul, überſchuldet und nebenbei König.
Das Polen von heute, das nur den Lebensgenuß kennt,
findet noch genau ſowenig Freude an der Arbeit wie
damals. Daher der hohe Prozentſatz des Amerikaners.
Frankreichs Lebensweiſe ernüchtert. Vor dem Kriege
waren die Franzoſen ein ſparſames Volk; ſie waren
genügſam und mit wenigem zufrieden. Ein kleiner
Weinberg ernährte eine große Familie. Mit zwei
tauſend Mark Rente konnte der Prvvinzler gut
exiſtieren. Heute fährt auch der Luxus in die bürger
lichen Kreiſe. Man will ſein Leben genießen. Das
Sparen kommt erſt in zweiter Linie.

Die Schweiz mit ihren bienenfleißigen Einwohnern
flößt Reſpekt ein. Der Schweizer Bürger, der als
Hotelier heute mehr als e hinterher iſt, gute Preiſe
zu halten, iſt immer beſtrebt, Schätze auf die hohe Kante
zu legen. Das Wort „Nepp“ iſt heute beſonders in
den ſüdlichen Kantonen gut angebracht. Wer das Be
treben hat, von den anderen viel zu nehmen, iſt für

merkwürdigerweiſe ſehr genügſam.
Daß Monako nicht über ſeine Verhältniſſe lebt, iſt

abſolut erklärlich, und es bedarf keines weiteren
Kommentars. tOſterreich war ſtets genießeriſch veranlagt. Und
heute, da der Handel mit dem Balkan verſtummt iſt,
da die fruchtbaren Länder abgetrennt ſind, bleibt den
lebensluſtigen Oſterreichern nichts anderes übrig, als mit
70 Prozent über pari dahinzuleben.

Das arbeitſame Holland mit ſeinen nur 20 Prozent
Plus war immer ein Volk, das nicht allzuviel für das
Vergnügen übrig hatte, im Gegenſatz zu den Dänen,
denen Lebensgenuß Hauptdeviſe war und heute
noch iſt.J Amerikaner hat in ſeiner Artikelſerie erklärt,

daß die deutſchen 35 Prozent ſeit Beendigung der Jn
an heute ein Beweis des Luxusabſtiegs ſei. Der
Amerikaner behauptet, uns zu Nutz und Frommen, daß
wir 1924 auf 90 Prozent geſtanden hätten. Zu ehe
wir finden uns wieder langſam zurecht und wir gehen
der abſoluten Geſundung entgegen.

Mögen auch Peſſimiſten, wie üblich, manches Mal
auch anderer Meinung ſein.

Der Deutſche war vor dem Kriege ſparſam, oft
ſogar als knickerig verſchrien. Jm Auslande hatte er
dieſes „Odeur“ nie verloren. Man nannte den
Deutſchen in. den Kolonien zum Beiſpiel: verläßlich
und korrekt, aber meiſt kleinlich und engherzig.

Wenig Deutſche lebten früher über ihre Verhältniſſe
Wer es kat, wurde als kleiner Verbrecher bezeichnet.

Sparkaſſe, billig Preiſe, vernünftige Menüs waren
die Jdeale. Heiße Lebensgier kannte man nicht. Man
rechnete ſozuſagen mit dem Sechſer. Bei dieſer Lebens-
anſchauung war ein Dafein, das über ſeine Verhältniſſe
ging, rein unmög!ich. Heute hat ein gewiſſer Wandel
in vielen Kreiſen ſtattgefunden. Man lebt gern ein
bißchen in den Tag hinein und läßt es ſich wohlergehen.

Weltkrieg gegen den Lärm
Nachdem jahrelang wiederholte das in dieſem Zuſammenhange wahrſcheinlich auch der

Behandlung bedürfte.
Uber das Problem des Verkehrslärms endlich

braucht man kaum ein Wort mehr zu verlieren, doch
muß immer wieder darauf hingewieſen werden, daß
die Polizeiaufſicht dem Maſchinengewehrfeuer der
Motorräder gegenüber viel zu ſchlapp ausgeübt wird,
daß weiterhin die Polizeibeſtimmungen über das Hupen
der Automobile teilweiſe in unlösbarem Widerſpruch
r Judikatur des Reichsgerichts ſteht, ſo daß der

utomobiliſt im Zweifelsfalle immer lieber gegen die
Polizeivorſchrift verſtößt, die das Hupen verbietet, als
daß er ſich gegebenenfalls vom Reichsgericht ſchwer
beſtrafen läßt, weil er einmal zuwenig gehupt hat.

Es iſt bereits angedeutet worden, daß wir uns über
die Gefährlichkeit des ewig uns umbrandenden Groß-
ſtadtlärms wahrſcheinlich noch bei weitem nicht klar
ſeien. Tatſächlich liegt hier der Kernpunkt des
Problems und der Grund dafür, es mit äußerſter
Energie anzufaſſen. Es kann als ſicher betrachtet
werden, daß nicht das „Tempo“ oder die Arbeits
leiſtung in der Großſtadt ſelbſt die Menſchen verbraucht
und vorzeitig müde und nervös macht, ſondern daß
der Primäraffekt die Schädigung iſt, die die Nerven
des Großſtadtmenſchen durch den unaufhörlichen Lärm
erleiden, in dem ſie zu leben gezwungen ſind. Die
Tatſache, daß der Großſtadtmenſch die alte gute Weis
heit, daß der Schlaf vor Mitternacht der wertvollſte
ſei, zu ignorieren gezwungen iſt, weil er doch weiß,
daß er vor Lärm aller Art vor 1 oder 2 Uhr nachts
nicht wird einſchlafen können, die Tatſache, daß der
ſo ſpät begonnene Schlaf unfehlbar einige Male durch
das Vorüberknattern eines Motorrades, durch das mehr
oder minder ſinnloſe Hupen eines Automobils, durch
den Krach, den Betrunkene machen, oder dergleichen
unterbrochen wird, führt ganz allein auf die Dauer zu
einer die Nerven und ſchließlich auch den Geſamt
organismus ſchwer beeinträchtigenden Affektion, in
deren Gefolge dann erſt Arbeitsunluſt und Arbeits
unfähigkeit kommen.

Man ſoll alſo dieſe Kampagne, über die ſo viele
billige Scherze gemacht werden, ſehr ernſt nehmen, und
es immerhin bereits als Fortſchritt buchen, daß dank
der Stiftung des ZeitlerStudienhauſes drei grund
legende ſachverftändige Arbeiten über das Problem der
Lärmbekämpfung entſtanden ſind, wovon die Arbeit
des ſicherlich ſachverſtändigen Berliner Magiſtrats
baurates Höltje von der Berliner Verkehrs-Aktien
geſellſchaft den erſten Preis von 1700 Mark und einen
Zuſatzpreis der Stadt Berlin erhalten hat. Aus dem
Vorhergeſagten allerdings geht hervor, daß die zu
ſtändigen Behörden ſich keineswegs paſſiv verhalten
und das Ergebnis der theoretiſchen, geradezu wiſſen
ſchaftlichen Forſchungen abwarten ſollen, deren Durch
führung Höltje vorſchlägt (AntiLärm Abteilung bei der

Techniſchen Hochſchule als Zentralinſtitut für theoretiſche
und praktiſche Lärmbekämpfung, Beſchaffung hoch
qualifizierter Meßapparate uſw.). Sehr viel wichtiger
iſt die möglichſt umgehende Schaffung von „Lärm
dezernaten“ bei den zuſtändigen Polizeiämtern,
Schaffung von ſpeziellen Polizeipatrouillen und vor
allen Dingen HandeinHand- Arbeit mit der
Sffentlichkeit, Mittel, die übrigens Höltje in ſeiner
Arbeit auch vorſchlägt.
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Das Schuldenmachen, das oft mit der Lebensluſt Hand
in Hand geht, iſt in Deutſchland eine viel häufiger
wiederkehrende Angelegenheit geworden als früher, wo
die Anleihe bet unſeren Mitmenſchen als eine der ſieben
Todſünden galt.

Die lockere und gelockerte Lebensanſicht bringt heute
ſo manchen dazit, den ſchneidigen oder vornehmen Mann
zu ſpfelen. Wie viele unſerer Autos ſind vollbezahlt?
Wievitl Wechſel ſchwirren in der Weltgeſchichte umher?
Soviel haben das Beſtreben, wenn nicht durch ihren
S ſo doch durch ihre koſtbare Automarke hervor

echen.

Das Abzahlungsſyſtem überhaupt fördert die Freude
Luxus, und die Freude, über ſeine Verhältniſſe zu

eben.
Der wertvolle Fuchs einer vornehmen Dame, der

in den ſeltenſten Fällen voll bezahlt iſt, reizt die Dame
zu neuen Ausgaben. Aber ſchon hat es den Anſchein,
als ob dieſes animierende Abzahlungsweſen mit ſeinen
Reſultaten ſich doch auf abſteigender Linie bewege.

Uber ſeine Verhältniſſe leben Man tut es
im großen, indem man auf Koſten des Magens bald
vier Milliarden auf Lebensmittel dem Auslande gibt.
Früchte aller Art, Speiſen aller Art, Dinge, die lecker
und gut munden, deren Konſum aber durchaus nicht
notwendig iſt, verteuern die Lebenshaltung.

Der Engländer zum Beiſpiel iſt auf n
Gebiete viel nationaler geſinnt. Er hält krampfhaft
zurück, ſein Geld dem Auslande hinzuwerfen. Aus
ſeinen Meeren zieht er die Fiſche, und er konſumiert
dreimal ſoviel als der Deutſche. Dieſes Geld bleibt
alſo in feinem Lande, während wir zum Beiſpiel mit
exotiſchen Früchten ſcharf kokettieren. Dabei haben
wir in Deutſchland doch die köſtlichſten Obſtſorten und
die ſchönſten Meeresfiſche, und hier können wir ſparen.
Ab S 5 Prozent, macht 30 Prozent.

Es wäre falſch, zu behaupten, daß zum Beiſpiel die
Sommerreiſe zu den Verſchwendungen zähle. Die Ge
ſundheit, die dadurch wiederkehrt, gibt natürlich neue
Arbeitskraft. Und dieſe Arbeitskraft gleicht ſofort das
Minus wieder aus.

Aber auch unſere immer wachſende Anhängerſchaft
des Sports hilft den noch immer etwas zu hohen
Prozentſatz abbauen. Wer ſtändig Sport treibt und
ihm ergeben iſt, wird genügſam, und er verzichtet auf
manchen Luxus des Lebens Denken wir nur an die
Spartaner, die mit ihrer ſchwarzen Suppe ſehr glücklich

waren, wohingegen der e Athener zum
Leben alle Surrogate und Fineſſen gebrauchte

Es iſt anzunehmen, daß unſer Amerikaner bei einem
Beſuch in fünf Jahren uns bei zehn Prozent Lebens
luxus wiederfindet.

Ein Manifkittrfräcleſn erzählt
12 000 Paar Hände. Der Roman der Ringe.

Von Leo Barth.
Ein großer, vornehmer Maniküreſalon. Geſchäf

tiges Kommen und Gehen. Dumpfes Stimmen
geſchwirr, dazwiſchen leiſes Kichern. Jch ſitze in
einem bequemen Jan tue nichts und bin
dennoch vollauf beſchäftigt. Vor mir ein kleines
Tiſchchen, darauf ein Kiſſen und allerlei Kleinig
keiten: Scheren, Feilen, Tiegel, Fläſchchen. Vor dem
Tiſche auf einen Stuhl eine junge, hübſche Blondine.
Jhre Rechte ruht auf dem Kiſſen und meine Rechte
in der ihren, während meine Linke in ziemlich un
bequemer Lage in einem mit Seifenwaſſer gefüllten
Blechſchüſſelchen ſteckt.

Jch bin ganz ſtill, hänge meinen Gedanken nach
und ſehne den Augenblick herbei, wo ich meine ſo
eben gebleichten Finger wieder nikotingelb machen
darf. Karola arbeitet an meinem Zeigefinger her
um, als ſie plötzlich zu ſprechen beginnt: „Heute ſind

Hände r ſeither durch meine Finger.“ Jnter-
eſſiert blickte ich auf, und Karola ſprach weiter:
„12 000 Paar Hände, kleine, feine, zarte, durch
geiſtigte Frauenhände, derbe Männerfäuſte mit
roßen, breiten Fingern, knochige, beutehungrige

ännerhände mit nach innen gebogenen Nä
bei denen man förmlich die Gier des Zupackenwolle
h und dann die gelenkigen Hände der Taſchen
iebe mit ihren überlangen en die ſich wie

kleine Schlangen ineinanderſchmiegen. Sie alle
geren in bunter Reihenfolge an meinen Augen vor

ei, ſie alle hielt ich in meiner Rechten. Bald lernte
ich die beredte Sprache der Hände zu verſtehen.
Allerlei Romane, luſtige Geſchichten und ſtille
Tragödien offenbarten ſich vor mir und ich wurde
zum Menſchenkenner.

Ich bat Karola, mir einige ihrer „Händeerleb
niſſe“ zu erzählen, und das Manikürefräulein be
gann, aus der Schule zu plaudern. „Vor drei
Jahren bediente ich ein junges, einfaches Mädchen,
namens Lotte. Sie kam regelmäßig jede Woche.
An ihrer Linken trug ſie einen Ring mit einem
nicht allzu teuren Stein. Doch den Stein konnte
niemand ſehen, denn er war immer nach innen ge
wendet, und der ſichtbare ſchmale Goldſtreifen er
weckte die Jlluſion eines Verlobungsringes. Eines
Tages erſchien Lotte wieder. Sie lächelte ſchon von
weitem. Schon von weitem ſah ich den bisher ver
borgenen Stein und daneben einen wirklichen Gold
ſtreifen, den Verlobungsring. Zwei Monate ver

ingen. Lotte kam wieder. Der Ring hatte ſeinenPlah gewechſelt. Er J diesmal auf der rechten
Hand. Er wurde zum Ehering. Dann ſah ich Lotte
ein Jahr nicht, und als ſie wiederkam, war der
Traum von Glück, von Heirat, ausgeträumt. Ein
teurer Ring mit einem großen Brillant funkelte an
ihrem Finger, aber der Ehering war verſchwunden.
Lotte hatte ſich ſcheiden laſſen.

Hände verraten aber auch anderes. Vor Jahren
kam ein junger Mann. Er wollte ſich maniküren
laſſen. Seine Hände waren derb, ſeine Nägel un

epflegt, ich nahm ſie in die Arbeit, und zwei Monateſpüter glänzten ſie, funkelten ſie. Auch die Haltung

des jungen Mannes veränderte ſich zuſehends. Als
ich i zum erſten Male ſah, trat er noch unſicher
guf, ſeine Eleganz war eine Talmieleganz. Auf der
Börſe herrſchte damals eine Hauſſe. Die Aktien
kletterten ſprunghaft hinauf und mit ihrer Höhe
wuchs auch die Sicherheit meines Kunden. Dann
kam ein ſchwarzer Freitag. Die Aktien fielen, und
die Laune des jungen Mannes auch. Wieder ſaß er
vor mir, wieder bearbeitete ich ſeine Nägel, und er
ſprach ganz leiſe, n verſchämt: Bitte, ſchneiden
Sie meine Nägel nicht ſpitz, ſondern kurz und ab
gerundet. Jch tat, wie mir befohlen war. Der
Kunde kam nicht mehr. Zwei Monate ſpäter er-
blickte ich ihn dann auf der Straße.

Eines Tages hatte ich einen ſehr eleganten Herrn
maniküren müſſen. Jch nannte ihn Langfinger',
und wie ſich dann ſpäter herausſtellte, war er tat
ſächlich ſolch einer. Es war ein geradezu unheim
liches Gefühl. Die Finger waren gelenkig, ge
ſchmeidig, ſchmiegten ſich förmlich in meine Hand
ein, und dabei hatte ich das Empfinden, daß ſie nach
etwas ſuchten, nach etwas greifen wollten, was nicht
ihnen gehört. Der elegante Herr ſah meine Scheu
und ſprach unaufhörlich auf mich ein. Er wollte
mich betören, vergeſſen machen den Eindruck, dem
ſeine Finger hervorgerufen Der Kunde ging. Jch
ſagte meinem Chef, daß ich dieſen Kunden, wenn er
wiederkommt, nicht mehr bedienen möchte, denn er
iſt ein Langfinger. Mein Chef lachte mich aus und
verbat ſich ganz energiſch, daß ich ſeine Kunden auf
dieſe Weiſe kritiſiere. Zwei Wochen vergingen.
Der elegante Herr mit den langen Fingern war in
zwiſchen viermal in unſerem Geſchäft. Nichts Auf
fallendes geſchah. Auf einmal er „Lang-
finger wollte eben das Lokal verlaſſen, als er plöß
lich mit einem ſoeben Eintretenden einen Zuſammen
prall hatte. Jch bevbachtete den Unheimlichen. Jch
ſah die blitzſchnelle Bewegung ſeiner Finger, und ſaß
wie gelähmt an meinem Platze. Eine Minute ver
ging, und der neu Eingetretene ſchrie laut auf:Meine Brieftaſche iſt geſtohlen deine Finger
en hatten mich auch diesmal nicht im Stich
gelaſſen

ährend des Manikürens geſchehen aber auch
mitunter luſtige Sachen. Vor dem Kriege erregte
in Paris die Heirat des Sohnes eines reichen Groß
kaufmanns mit einem kleinen Manikürefräulein nicht
eringes Aufſehen. Nicht deshalb, weil dies etwas
ngewöhnliches wäre, ſondern wegen der Begleit

umſtände. Eine Schere, die fehlgegangen war und,
anſtatt die Haut zu entfernen, ins Fleiſch eindrang,
war daran ſchuld. Der junge Mann ſprach während
des Manikürens mit dem Mädchen über ganz be
langloſe Dinge. Dem Manikürefräulein gefiel der
Kunde ganz ausgezeichnet. Sie ſah ihn fortwährend
an, vergaß die notwendige Sorgfalt, und da geſchah
es. Der junge Mann ſchrie plötzlich Au!“ Die
Schere war ausgerutſcht, und das Unglück paſſiert.
Bitterböſe blickte er das Mädchen an. de
ſehr erſchrocken und bemühte ſich mit ſo viel Liebe
und Anmut, den Schaden wieder gutzumachen, daß
der junge Mann nen ganzen Arger vergaß undnur noch das lieblich-erſchrockene Geſi an ſah
Die Blukung war endlich geſtillt. Das Maniküren
wurde fortgeſetzt, und nun kamen die beiden in ein
angeregtes Geſpräch. Aus dem Geſpräch wurde
Liebe, aus der Liebe wurde Verlobung, aus der Ver
lobung Heirat, und vier Monate er durfte das
Manikürfräulein nur mehr die Hände ihres Ge
mahls maniküren. Allerdings, die Schere rutſchte
nicht mehr aus. Hierzu hatte ſie ja keinen Grund
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Aleref Zahlen
Täglich 3 Millionen Reiſende

befördert unſere Deutſche Reichsbahn. Eine Zählung
an einem gewöhnlichen Wochentage vor der Ferien
zeit ergab genau 3 055 774 Reiſende, alſo rund 89 000
mehr als am gleichen Tage im vergangenen Jahre.
Infolge der Tarifänderung hat ſich das geſamte Bild
verſchoben. 40 Prozent Reifende fuhren mehr in den
Schnellzügen, 111 000 mehr als im Vorjahre in der
Polſterklaſſe. Jm ganzen fuhren rund 200 000 Reiſende
in der Polſterklaſſe und 2 850 000 in der Holzklaſſe. An
einem Tage verſteht ſich!

Eſſen wir zuviel Fleiſch?
Der Viehbeſtand wird zur Zeit in Deutſchland

errechnet mit 12 Millionen Kühen, 11 Millionen
Rindvieh (außer Milchkühen), 27 Millivnen
Schweinen, 4,7 Millionen Schafen und 750 000
Ziegen. Dieſer Beſtand reicht für unſeren Bedarf
nicht aus; denn außer den 3,3 Milliarden Kilo, die
wir aus eigenen Beſtänden ſchlachteten, mußten wir
1928 noch weitere 1,4 Millarden Vieh und Fleiſch
aus dem Auslande r Auf jeden Deutſchen
kommt ein Jahresverbrauch von 58 Kilo d
Unſere 12 Millionen Milchkühe geben rund 190 Mil
lionen Hektoliter, die einem Wert von 3,8 Milliarden
Mark entſprechen. An Geflügel wird jährlich für
faſt 400 Millionen Mark eingeführt, an Obſt, Ge
müſen und Südfrüchten für 550 Millionen. U. E.
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Aus Mitteldeutſchland

110 Jahre ThüringiſchSäGeſchehe et
Halle. Der Verein für Landesgeſchichte der Provinz Sachſen, der unter den deren S Wuderence

eine Vorzugsſtellung einnimmt, beging diefer Tage die
Feier ſeines 110jährigen Beſtehens 1823 verlegte der
Verein ſeinen Sitz von Naumburg nach Halle, wo er
1826 die Rechte eines Univerſitätsinſtituts erhielt. Seit
1912 erſcheint als Organ des Vereins die „Thüringiſch
Sächſiſche Zeitſchrift für Geſchichte und Kunſt“.

Berufsſchule und Landwirtſchaft
Halle. Jn der Vortragsfolge anläßlich des

18. Deutſchen s fand auch die Frage
des land wirtſchaftlichen Forkbildungsſchulweſens ein
gehende Berückſichtigung. Landwirtſchaftsrat Jani
Land Gladbach, betonte in ſeinem Referat Die
Fortbildungsſchule in ihrer Beziehung zum landwirt
ſchaftlichen Beruf“, daß es in einer Zeit tiefſter
wirtſchaftlicher Not beſonders wichtig ſei, die Weiter
bildung des jungen Menſchen auf dem Lande mit
Sorgfalt zu betreiben. Aufgabe der landwirtſchaft
lichen Fortbildungsſchule müſſe es ſein, einen lebens
nahen Unterricht zu ſchaffen. Pädagogiſch e ſie
ſich vor einer n wirtſchaftlichenDenkens hüten. Sie müſſe Erziehungsſchule vleiben,
wenn ſie auch den berechtigten Jntereſſen der Land
wirtſchaft entgegenkommt. Hauptſchwierigkeit bei
der praktiſchen Durchführung und Organiſation des
land wirtſchaftlichen Berufsſchulweſens ſei die Lehrer
frage. Jn dieſem Zuſammenhang ſeien die Forde
rungen angeführt, die der Sonderausſchuß für das
landwirtſchaftliche Schulweſen innerhalb des Ver
eins für das deutſche Berufsſchulweſen auf ſeiner
letzten Sitzung in Goslar aufgeſtellt hat

1. Allgemeine Durchführung der Berufsſchulpflicht
der Jugendlichen bis ſpäteſtens zum Jahre 1930.

2. Ausgeſtaltung des land wirtſchaftlichen Fort
a an teſens zur land wirtſchaftlichen Berufs

e.
3. Hauptamtliche Schulaufſicht durch entſprechendvorgehen Kräfte. ſis W ewipres
4. Gewährung von Zuſchüſſen für die ländlichen

n len in gleicher Höhe, wie für die gewerb
ichen

5. Förderung der Errichtung von Schulgebäuden.

Schwerer Verkehrsunfall.
Halle. Am Montkagnachmittag wurde in der

Raffinerieſtraße ein Laſtkraftwagen von einem über
holenden Laſtkraftwagen an der linken Vorderachſe ge
rammt. Der Laſtkraftwagen geriet auf den Bürger
ſteig und überfuhr einen Radfahrer, dieſer trug Bruſt
und Armquetſchungen davon. Der herbeigerufene Arzt
a nur noch den bereits eingetretenen Tod feſt

ellen.

Um die Flugſtrecke Leipzig Berlin.
Halle. Eine Entſcheidung von grundſätzlicher

Bedeutung für das Luftfahrtweſen hat demnächſt das
Amtsgericht Tempelhof zu treffen. Der Direktor
der Nordbayeriſchen Luftverkehrsgeſellſchaft, Eroneiß,
hatte einen polizeilichen Sträfbefehl über 1000 M.
erhalten, weil ſeine Geſellſchaft einen Planverkehr
Leipzig Berlin betrieben haben ſoll, troßdem die
Genehmigung vom Reichsverkehrsminiſterium nicht
vorkag. Es handelt ſich um den Planverkehr
Plauen Leipzig Mockau Berlin, für den das
Miniſterium nur die Strecke Plauen- Leipzig nicht
aber die Strecke Leipzig Berlin genehmigte, weil
dieſe Strecke ſchon von der Lufthanſg betrieben
werde, ſo daß ein Bedürfnis dafür nicht mehr vor
ehe ſei. Am 14. Oktober findet eine neue Ver

andlung ſtatt.

Sturz durchs Glasdach.
Nordhauſen. Ein 20jähriges Hausmädchen,

Elfriede K., beſtieg, um an einen Nußbaum heran
Meer das Glasdach einer Veranda in einem

ieſigen Reſtaurant. Auf dem Rückweg gab das
Glas nach und das Mädchen ſtürzte hindurch, durch
ſchlug ein Oberlichtfenſter und fiel hart mit dem

opfe auf einen Tiſch. Am ganzen Körper hatte die
Leichtſinnige ſchwere Schnittwunden davongetragen,
ad ſie bis zur Stunde im Krankenhaus bewußt
ws Iag.

Verfuchter überfall
auf eine Poſtagentttr.

f H o z dorf. Auf die hieſige Poſtagentur wurde
in den ſpäken Abendſtunden ein Uberfall verfucht. Der
Poſtagent wurde von einer Frau ans Fenſter gerufen
und gebeten, die Tür zu öffnen, weil ſie unbedingt noch
zum Arzt tkelephonieren müſſe. Als der Agent das
Fenſter öffnete, wurde ihm plötzlich ein Tuch über den

8] Nachdruck verboten.)
Das Gehirn von Treuenſchwerdt war wie aus

en und außerſtande, klar zu denken. Die
inge drehten ſich um ihn im Kreiſe. D

Tage a dem Überfall durch L.“ Durch

überfallen
elch

welche Unbegreiflichkeit
von neuem

Jmmer wieder ſtarrte er den kleinen Zettel an.
Welcher Name barg ſich hinter dieſem L. Lag
in dieſem myſteriöſen Überfall von damals nicht
vielleicht der Schlüſſel zu dem ganzen ſchickſalhaften
Unglück überhaupt? Stand er im Zuſammenhang
damit

Treuenſchwerdt zog ſeine Juchtenledertaſche aus
der Joppe. Er faltete den kleinen Zettel ſorgſam
und verwahrte ihn.

Jn einem von den Schreibtiſchfächern lagen
Briefe Treuenſchwerdts an Suſe aus der Zeit vor
ihrer Ehe. Auch ſie gebündelt und ſortierk. Mit
pedantiſcher Genauigkeit war dieſen Briefen der
Entwurf zu einer Antwort beigefügt. Manchmal
i und Kartons mit Tinte oder Bleiſtift be
ritzelt. Formlos flüchtige h und Notizen, die

den Niederſchlag der Seelenſtimmung Suſes gaben.
Zahlreich ſtammten ſie aus jener Zeit nach dem
alte in HohenNeudeck. Suſe mußte damals
ſeeliſch ſchwer gelitten haben, ehe ſie an Treuen

Kopf ge Da er ſofork laut um Hilfe rief, ent
flohen die Täter und enkkamen. Man verfolgt jedoch
bereits eine beſtimmte Spur und hofft, bei ihrer Ent
deckung zugleich eine ganze Anzahl in der letzten Feitin der hieſigen Gegend verübter Einbrüche aufzuklären.

Ein Fürſorgezögling als Brandſtifter.
F Burg bei Magdeburg. Das Segen ver

S egen den 19 Jahre alten Otto Bährs aus
chlagenthin, der beſchuldigt iſt, am 6. Auguſt die

Scheune des Pfarrers Wiswedel in Schlagenthin an
gezündet zu haben, ſo daß ſie mit großen Futtervor
räken niederbrannte. Bährs war Anfang Auguſt aus
der Fürſorgeanſtalt Seyda (Bez. Halle) geflüchtet. Er
nahm ſeinen Weg über Magdeburg, wo er auf dem

ein Fahrrad ſtahl, mit dem er am nächſten
Tag in ſeinem Heimatort Schlagenthin eintraf. Da es
ihm in der Wohnung ſeiner Mutter nicht gefiel, machte
er ſich e wieder auf den Rückweg nach der Für
ſorgeanſtalt, beſann ſich aber anders und wanderte nach
Schlagenthin zurück, wo er die Scheune des Pfarrers
in Brand ſteckte. Als Grund gab er an, er halte den
Pfarrer für den Mann, der an ſeiner traurigen Jugend
in der Fürforge ſchuld ſei. Das Gericht beſchloß, den
Angeklagten zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand unter
ſuchen zu laſſen.

Sturm auf das Gaſthaus vor Gericht.
4 Greppin b. Bitterfeld. Eine Schlägerei von

rm Ausmaß am 28. April d. J. fand vor dem
roßen Schöffengericht Halle ein gerichtliches Nach

ſpiel Zwiſchen fremden Kanaliſationsarbeitern und
Einheimiſchen war es am Lohntag im Gaſthof zu
Reibereien gekommen, wobei ſich die Fremden zu
nächſt zurückzogen, dann aber, mit Verſtärkung und
mit Zaunlatten bewaffnet, wieder auf dem Platz er
an Der Gaſthof wurde regelrecht belagert und

ließlich geſtürmt. Dabei gab es mehrere Ver
wundete. Ein unbeteiligter alter Arbeiter wurde
durch einen Meſſerſtich tödlich verletzt. Das Ge
richt verurteilte den Rädelsführer Schl. zu 1 Jahr
Gefängnis, zwei andere Beteiligte zu je 100 M.
Geldſtrafe Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß
einer der Zeugen wegen des tödlichen Meſſerſtichs
ſchon mongtelang in Unterſuchungshaft geſeſſen und
ſogar ein Geſtändnis abgelegt hatte. Erſt ſpäter er
fuhr ex, daß er nicht der Täter war, für den er ſich
ſelbſt hielt.

Unfall bei der Theaterprobe.
t Deſſau. Bei der „Danton“Probe am Diens

tag im FriedrichTheater verunglückten bei der
Revolutionsſzene durch das Umfallen eines Karrens
zwei Schauſpieler, der erſte Liebhaber Kühn und der
Heldendarſteller Eichhorn. Kühn erlitt anſcheinend
ſchwere Verletzungen, während Eichhorn mit leichteren
Verletzungen davonkam.

Keſſelexploſion bei Bad Schmiedeberg.
Bad Schmiedeberg. Ein ſchwerer Unfall er

eignete ſich auf dem Werk der Mitteldeutſchen Holz
teerinduſtrie in Großkorgau. Bei einer Keſſel
exploſion iſt der Kupferſchmiedegeſelle Otto Linke
aus Eilenburg tödlich verunglückt. Linke war erſt
18 Jahre alt.

Großfeuer in Oranienbaum.
f Oranienbaum. Am Sonntag gegen 16 Uhr brach

auf dem Biermannſchen Hausgrundſtück in der
Brauerſtraße ein ſtarkes Feuer aus, das begünſtigt
durch Heuvorräte, Bretterverſchlag und Fachwerkbau

ſchnell Wohnhaus und Nebengebäude in Aſche
legte. Die Feuerwehr mußte ihre Tätigkeit darauf
beſchränken, das Überſpringen des Feuers auf die
Nachbarſchaft zu verhindern. Als Entſtehungsurſache
wird Undichtigkeit eines alten Schornſteins angenom
men.

Großfeuer in Brendlorenzen.
Reuſtadt a. d. Saale. In Brendlorenzen brach

in der Scheune des Landwirts Adolf Pfeufer ein
Brand aus, der ſich durch die lagernden Erntevorräte
raſch ausbreitete. Zehn Feuerwehren bemühten ſich
eifrig, das Feuer einzudämmen, und nur mit großer
Mühe gelang es, nachts um 244 Uhr das gierige Ele
ment, dem ſchon ſechs Scheunen mit Nebengebäuden
zum Opfer gefallen waren, zu lokaliſieren. Der
Schaden wird auf 150 000 RM. geſchätzt, der nur zu
geringem Teil durch Verſicherung gedeckt wird. Die
Urſache des Brandes wird in einem Funkenflug der
Dreſchmaſchine gefehen.

Aufſehenerregende prähiſtorifche Funde
F, Halberſtadt. e e Halberſtadt

berichtete Muſeumsleiter Hemprich über aufſehen
erregende Funde, die er in den Süßwaſſerkalkbrüchen
am Fallſtein gemacht hat. Es ſoll ſich um Funde
Wage wie ſie bisher im Harzgau wie in Deutſch
and überhaupt noch nicht bekannt ſind: Skelett

ſchwerdt ihr Jawort ſandte. Großer Gott, warum
Ja warum? Wieder war da ein Geheimnis,
das man nicht ergründen konnte.

Ratlos ſtarrte Treuenſchwerdt auf einen dieſer
Zettel. Verſe waren da mit Bleiſtift hingekritzelt.
Welche ſonderbaren Verſe?

„Nebſt ſolchen, die das Futter gierig mähten,
Seit des verlorenen re a Tagen,
S eine Schar von Herzen ſtets geſchlagen,

ie, abgewandt, die Weide ſtreng verſchmähten.
Ein ſchüchternes Gefühl: Wir ſind gefallen,
Hält ſie vom lauten Freudenmarkt zurück,
Läßt ſie den Pfad einſamer Dornen wallen.“
Treuenſchwerdt ſtand auf. Ein müder und ge

quälter Zug verzerrte ſein Geſicht. Der Ausdruck
n Augen hatte etwas Fernes, Gegenwart-Ent
rücktes.

Da kam Paar.
„Setz dich noch mal, Franzl“, ſagte er, „s iſt

bald fo, als wollt' man dir's Beuſchel öſterreichiſche
Sprachform für Herz und Lunge) ſtückweiſe aus
dem Leibe reißen, aber gelt's, du beißt die Zähne
aufeinander habe dieſen Steudtner, den
die Suſel durch ein Kreuzel ang' zeichnet hatte, und
die anderen Frauenärzte in der Rankeſtraße ange
rufen. Suſe war nicht dort. Na, na, gar nit.
Weder geſtern noch an einem anderen Tage.“

Mit verglaſten Augen ſtarrte Treuenſchwerdt in
das Leere. „Jch wundere mich nicht mehr darüber,
Ferdl. Jch würde mich auch nicht mehr wundern,
wenn man mir r daß die Suſe Erſchluckte mehrmals, als verſperrte ihm ein Knäul die
Kehle. „Nein! Da, lies!“

Er reichte Ferdl Paar den Zettel mit den Blei-
ſtiftzeilen Suſes.

Ferdl las.
„O mei! O mei Die Gall'n könnt ein

überlaufn und die Grausbirn aufiſteig en. Wenn
man denkt, ſo'n zuckerſießes, reines Engerl, a liabs,
wie deine Suſerl und die hoffnungsloſe, müde
Schwermut dieſes Lenau

III.
Die Kommiſſion, von Treuenſchwerdt begleitet,

ging den Garten und den Park entlang zum See.
Hier draußen lag der ſtille, kälteſtarre Mittag,
durchraunt von fernen, abgedämpften Tönen. Ein

Zeit vor etwa 500 000 Jahren. H. nimmt an,
im Gebiet des Fallſteins auch Skeletteile des da
maligen Menſchen gefunden werden können.

Das abrollende Poſtautorad.

Roßla. Auf der Straße von Roßla nach
Breitungen im Südharz wollte das nach Hayn
fahrende, Poſtauto einigen Karuſſellwagen
ausweichen. Es bremſte ſcharf vor den ſchwerfälligen
Wagen auf der engen, kurvenreichen Straße im
bergigen Gelände. lötzlich ſchwankte der Poſt
wagen und der Führer ſah, wie ſein linkes Vorder
rad mit ungeheurer Geſchwindigkeit 25 Meter weit
vor ihm wegrollte. Es gelang ihm, den Wagen zum
Stehen zu bringen und die Jnſaſſen vor ſchwererGefahr zu bewahren

Selbſtmord vor der Hochzeit.
f Harkmannsdorf. Hier ſchied die Tochter des

Gutsbeſitzers Wild freiwillig aus dem Leben. Das
Mädchen ſtand kurz vor ſeiner Hochzeit. Die Beweg
gründe waren noch nicht zu ermitteln. Das Mädchen
ſtand im 22. Lebensjahre. Bisher hatte es noch
keinerlei Anzeichen von Lebensunluſt merken laſſen.

teile von Mammut, Rhi os, n aus der

Jm Bpodenebel verirrt.
Thale (Harz). Durch dichten Nebel verirrte

ſich ein Rechtsanwalt aus Berlin im Bodetal. Er
war ſchließlich zwiſchen Felſen eingeſchloſſen und
konnte nicht mehr hinausgelangen. Ein glücklicher
Zufall führte einen Wanderer vorüber, der den Ver
irrten befreite.

62 Bewerber um den Braunſchweiger
Oberbürgermeiſterpoſten.

Braunſchweig. Um den Poſten des Braun
ſchweiger er bürger meiſter haben ſich 62 Be
werber gemeldet. Da die Sozialdemokraten in der
Stadtvervrdnetenverſammlung die haben,
erſcheint es als ſicher, daß die Wahl auf einen
ſozialdempkratiſch eingeſtellten Bewerber fallen wird.

Sie möchten gerne

Bohnenkaffee trinken
aber Sie dübfen es
eigentlich nicht

Wachen Sies doch
wie der alle Ganikälsrat, S

in Mirnbery

der S Bohnenknſfee

nit Kathreiner
miſtht 77Das ſcſerteckt ihn och

beſſer als

reiner Wohnenkaſſee!

Viereinhalb Millionen Mart

Froſtſchäden in Oſtthüringen
Altenburg. Die Kreislandwirtſchaftskammer

Altenburg hat Ermittlungen über die Froſtſchäden
an Obſthäumen im vergangenen Winter angeſtellt,
deren zahlenmäßiges Ergebnis jetzt bekanntgegeben
wird. a n ſind an Obſtbäumen erfroren: im
Landkreis Altenburg 3900 Stück und in drei Be
zirken des Landesbauamtes Gera 5600 Stück, ins
jeſamt in Oſtthüringen über 92 000 Stück. Damit
ind 23 Prozent des geſamten Obſtbaumbeſtandes
in Oſtthüringen einſchl. der Staatsſtraßen ein Opfer
des Rekordwinters 1928/29 geworden. Auf die ein
zelnen Obſtſorten verteilt, beträgt der Schaden:
Apfel 13 Prozent, Birnen 18 Prozent, ne
38. Prozent, Pflaumen 17 Prozent, Aprikoſen
65 Prozent, Pfirſiche 73 Prozent und Nüſſe 70 Pro
zent. Den d den Froſt im Oſtthüringer Obſtbau
verurſachten chaden beziffert man auf über
4600 000 M. Außer der großen Kälte hat auch die
andauernde Trockenheit dieſes Sommers viele Obſt-
bäume, hauptſächlich die Steinobſtarten, nachträglich
zum Abſterben gebracht.

Diphtherie in Rudolſtadt.
fFRubdolſtadt. Jn den letzten Tagen ſind hier

mehrere Fälle von Diphtherieerkrankungen zu ver
zeichnen geweſen, hauptſächlich im Vorort Volkſtedt.
Bisher ſind drei Fälle tödlich verlaufen, ſieben
weitere Kinder liegen noch ſchwerkrank danieder. Da
augenblicklich die Schulen geſchloſſen ſind, glaubt man
jedoch, daß die Krankheit ſich nicht weiter ausbreiten
wird.

Karbolſäure ſtatt Kaffee.
Gerbſtedt. Der Landwirt Rudolph Draeger, der

auf dem Felde arbeitete, wollte, um ſeinen Durſt zu
löſchen, einen Schluck aus der Kaffeeflaſche nehmen.
Er ergriff aber verſehentlich die Olflaſche, die ein Ge
miſch von Ol und Karbolſäure enthielt. Obwohl Drae
ger ſich ſofort zum Arzt begab, ſtarb er nach dreiſtündi
gem, qualvollem Leiden.

S

Die etatloſe Stadt.
f Riefa. Die Stadtgemeinde Rieſa iſt ſeit längerer

Zeit ohne jeden Haushaltsplan, da dieſer in der Schluß
abſtimmung von den Stadtverordneten abgelehnt
wurde. Der Stadtrat erhielt von der Kreishauptmann
ſchaft Dresden die Ermächtigung, die notwendigen
Ausgaben bis zur Höhe von 50 Prozent der im letzten
Etat vorgeſehenen Poſitionen zu bewerkſtelligen. Da
die Gemeindekammer bis heute noch keinen Haushalts-
plan aufgeſtellt hat, wurde die dem Stadtrat gegebene
r auf ein weiteres Vierteljahr verlängert
und die Ausgabengrenze auf 75 Prozent feſtgeſetzt.

Großfeuer bei Zittau.
F Zittau. Ein rieſiges Feuer äſcherte die drei

umfangreichen Gebäude der Vorwerkmühle in
Hörnitz bei Zittau bis auf die Umfaſſungsmauern
ein das vierte Gebäude, das Wohnhaus, konnte er
halten werden, doch wurde auch bei dieſem der Dach
ſtuhl ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt ſehr

da alle Maſchinen und Vorräte an Mehl und
Getreide vernichtet wurden.

Flammentod einer Frau.
F. Plauen. Jm Keller eines Hauſes an der

Karolaſtraße hat die 43 Jahre alte Frau eines dort
wohnenden Packers ihre Kleider mit Petroleum be

oſſen und dann angezündet. Als der Ehemann zur
Mittagszeit nach Hauſe kam, bot ſich ihm am Ende
des Kellerganges ein ſchreckliches Bild. Dort lag
feine Frau, deren Kleider noch brannten, laut
ſtöhnend. Durch einen Arzt wurde die ſofortige
überführung der am ganzen Körper ſchwer ver
brannten Frau nach dem Krankenhauſe angeordnet.
Wenige Stunden nach der Einlieferung iſt die Un
t dort ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

ie Frau war ſeit Jahren ſchwer nervenleidend und
hat ihre ſchon wiederholt geäußerte Abſicht, ſich das
Leben zu nehmen, auf dieſe ſchreckliche Weiſe wahr
gemacht.

Eine Damenbekanntſchaft und ihre
Folgen.

Leipzig. Jn der Nacht zum 9. Auguſt d. J.
hatte der Kürſchner Trachenberger aus Leipzig die
Bekanntſchaft der Arbeiterin Selma Klotzik gemacht
und war mit ihr ins Roſental gegangen. Hier
wurde Tr. von dem Schneidergeſellen Everling und
den Arbeitern Amtage und Stadtmann, die mit der
Klotzik zuſammen arbeiteten“, überfallen und ſeiner
Brieftaſche mit 184 M. beraubt. Das Gericht ver
urteilte Everling und Stadtmann wegen Raubüber-
falls zu 1 Jahr 9 Monaten bzw. 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis. Amtage und die Klotzik erhielten wegen
Beihilfe je 1 Jahr Gefängnis

Weiblicher Rechtsanwalt.
Leipzig. Beim hieſigen Landgericht iſt FrauAſſeſſor W Charlotte Pothes, die Gemahlin des

Rechtsanwalts Dr. Mothes, als erſter weiblicher
Rechtsanwalt zugelaſſen worden.

Hersehurger Taschenfanrplan
Winterhaltiahr 1929/30

soeben erschienen
preis 20 peg.

Zu haben:
Merseburger Korrespondent,
Kleine Ritterstrabße 3 J
Zweigstellen: Leuna,
Industrietor 1, Bad Dürren-

berg, Markt 10. R
Wagen rumpelte auf der Chauſſee zum Bahnhof
Vom Waſſer kamen geiſterhafte Vogelrufe. Ferne
n klangen aus dem Wirtſchaftshof. Er war
nicht weit.
Treuenſchwerdt erzählte, was er wußte was
ſich zugetvagen hatte, ſeit er heute um die zehnte
Stunde ſeine Frau vermißte.
Seltſam, alle dieſe Dinge waren nunmehr ſchon
in abgegrenzte und beſtimmte Ferne abgerückt. Sie
erſchienen nicht mehr r in irgendeiner Per
ren ſondern wie auf eine Fläche aufgereiht. Sie
tanden nicht mehr hintereinander in dem Raume
oder zeitlich, ſondern vielmehr fächerartig eines
an des anderen Seite. Treuenſchwerdt vermochte
völlig ſachlich ſeinen Blick in dieſe Ferne hinzu
richten mit Erſtaunen und Enttäuſchung, daß ſich
alles dies in ſeinen Gründen rig enträtſeln und
erklären laſſe, dennoch ſcheinbar losgelöſt von der
perſönlichen Beziehung zu den Dingen, die ſein
Schickſal waren.

Alle wichtigen Begebenheiten dieſes ſchickſal
ſchweren Tages ſtanden wieder auf: ſeine Rückkehr
in das Schloß das Fehlen Suſes an dem Früh
ſtückstiſch der Brief die Auskunft Wei
gangs die Fährte Suſes an den See das
große Rätſel dort, dieſes grauenhafte und geheim
nisvolle Fragezeichen.

Er hörte Fragen an ſich richten, deren Sinn er
kaum begreifen deren Zweck und Grund er
nicht enträtſeln konnte theoretiſches Geplauder
über einen über alle Maßen tragiſchen und ſchick
ſalsſchweren Vorgang. Was bezweckten dieſe
Redensarten Der Herr an ſeiner Seite ſah nicht
aus, als ſei er gekommen, um mit jemand ohne
Zweck und Ziel zu plaudern. Warum ſah er
Treuenſchwerdt ſo unverwandt und von der Seite
an Es war, als löſten dieſe Blicke ein nervöſes
Fluidum ein wachſendes und ſonderbares Un
ehagen.Wieder mußte eine Schar von Leuten mit den

Stangen und Netzen kommen. Durchſuchte man die
Ufer und den nächſtliegenden Grund des Sees um
jeden Zollbreit.

Jmmer wieder fühlte Treuenſchwerdt den ſonder
baren Blick des Herrn an ſeiner Seite wie ein
Senkblei in die Seele loten ſollte er auf Fragen
Auskunft geben, deren Zweck und Sinn er ange

ſichts der anderen großen Fragen, die hier zur Ent
ſcheidung ſtanden, nicht begreifen konnte. Warum
intereſſierte dieſen Herrn die Vorgeſchichte ſeiner
Ehe? Warum fragte er nach den Erlebniſſen der
letzten Wochen und nach Dingen, die das Eigenſte
und Heiligſte in der Gemeinſchaft ihrer Liebe waren
Schien das ganze letzte Jahr bis heute nicht ein
ſchöner Traum, in dem man kaum zu unterſcheiden
wußte, was Erlebnis und was Traumbild war?
Dieſes abenteuerliche Kennenlernen Suſes in Ber
lin die Seligkeit der erſten Liebe Suſes
Fahrt nach Hohen-Neudeck die Verlobun
ihre Ehe. Es war wie eine lange Fiebernacht voll
bunter, abenteuerlicher Hirngeſpinſte, an deren
Ende ſchließlich das Erwachen ſtand dies Er
wachen.

„Jch danke Jhnen für die Auskunft und Be
gleitung, Herr Major. Es lag mir vorerſt daran,
Jhre ſubjektive Meinung als des Nächſtbetroffenen
zu hören. Soll ich mich genau ausdrücken: ich wollteetwas von der Atmo hre kennenlernen, die die

rätſelhafte Tat umgibt. Nicht objektiv da helfe
ich mir ſelbſt. Jch meine, wie das Bild ſich ganz
ſpeziell in Jhrer Seele ſpiegelt. Nun, ich komme
noch darauf zurück. Jch möchte hier noch ein paar
Fragen an die Leute ſtellen. Wenn Sie vorangehen
wollen! Darf ich Sie nachher nochmals in Jhrem
Zimmer ſprechen

Dieſer Herr im elegant geſchnittenen dunklen
Mantel lächelte verbindlich. Er hob den ſteifen Hut.

Treuenſchwerdt verbeugte ſich.
„Aber ſelbſtverſtändlich. Jch erwarte Sie.“
Müde ließ ſich Treuenſchwerdt in ſeinen Schreib

tiſchſeſſel fallen.
Die Dinge um ihn her erſchienen ihm mit einem

Male fremd wie hineinverſetzt in eine völlig
neue Atmoſphäre. Die koſtbaren Plaketten und die
Bilder an den Wänden, dieſe Perfer, liebevoll und
mit Geſchmack geſammelt. Dieſer Schreibtiſch, der
noch aus dem väterlichen Hausrat ſtammte.

Und man war ſo ſeltſam lvosgelöſt von allem,
was da draußen vorging. Kein Geräuſch ertönte.
Keine Uhr tickte. Jn dem Zimmer lag das Dämmer-
licht der grün verhängten Schreibtiſchlampe. Graue
Schatten krochen aus den Winkeln. Es ſchien, als
ob der Pulsſchlag dieſer Stunde ſtockte und als ob
die Dinge ihren Atem hemmten, um erſchrocken und
betroffen aufzuhorchen
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wird mir den Rücken kehren, wenn ich meint

Aus aler Welt
Die Schleſienfahrt des „Graf Zeppelin

nochmals verſchoben.
Die Schiffsleitung des Luftſchiffes „Graf

Zeppelin“ hat beſchloſſen, den Start zur
Schleſienfahrt infolge der ſchlechten Wetter
verhältniſſe wiederum um 24 Stunden zu ver
ſchieben. Der Start dürfte vorausſichtlich in den
heutigen Abendſtunden erfolgen.
Der vorausſichtliche Reiſeweg des „Graf

Zeppelin“ auf der Schleſienfahrt.
Bei normaler Witterung wird „Graf Zeppelin

folgenden Reiſeweg nach Schleſien einſchlagen: Fried
richshafen, Ulm, Nürnberg, Hof, Plauen, Zwickau,
Chemnitz, Dresden, Bautzen. Außer Breslau ſollen
folgende Orte aufgeſucht werden: Görlitz, Kreuzburg,
Oppeln, Beuthen, Gkeiwitz; Ratibor, Glogau, Neiße,
Waldenburg, Hirſchberg und Lauban. Ob dieſe Reihen
folge eingehalten wird, iſt noch ſehr fraglich. Es kann
ſehr wohl ſein, daß die Rundfahrt in umgekehrter Rich
tung durchgeführt wird. Das Luftſchiff kreuzt auf alle
Fälle bis zum Einbruch der Dunkelheit über Schleſien
und wird die Rückfahrt nach Friedrichshafen während
der Nacht durchführen, ſo daß die Landung in
Friedrichshafen Mittwoch früh erfolgt.

Exploſion im Bremer Hafen.
Eine furchtbare Exploſion erfolgte am Dienstag

ege 18 Uhr in Bremen. Ein unweit der Kaiſer
rücke liegender Ponton war in die Luft ge

flogen. Er wurde mehrere Meter weit geſchleudert
und ſchlug auf das in der Nähe liegende Motorſchiff
„Stadt Bremen“, das zum Teil zertrümmert wurde.
Die Exploſion muß gewaltig geweſen ſein, denn mehrere
hundert Meter im Umkreiſe ſind faſt ſämtliche Fenſter
ſcheiben zertrümmert worden wodurch S mehrere
Perſonen Verletzungen erlitten. Die Urſache der
Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. Man nimmt an, daß
in dem Ponton mit Preßluft gearbeitet und dadurch die
Exploſion hervorgerufen worden iſt. Bis jetzt ſind e in
Toter und ein Verletzter feſtgeſtellt, es wird
aber noch mit mehreren Opfern gerechnet.

Fabrikgründung mit 6,50 Mark.
Die „Nachtausgabe“ meldet u. a.: Ein tolles Stück

hat ſich ein 25jähriger Mann geleiſtet, der aus Duis
burg nach Velten bei Berlin kam, dort eine Fabrik
für Wochenendhäuſer gründete, dazu aber nichts weiter
mitbrachte, als einen Smoking. Er verſtand es,
ſich in Velten beim Wohlfahrtsamt 6,50 Mark aus
zahlen zu laſſen. Dann ſchloß er mit einem Kauf
mann einen Vertrag ab, auf Grund deſſen er die
Metallytwerke in Velten, die gegenwärtig ſtilliegen,
pachtete. Das Unternehmen ſollte ſich mit der Her
ſtellung von Wochenendhäuſern beſchäftigen. Der „Jn
duſtrielle“ engagierte zwei Kontoriſtinnen und zwölf
Arbeiter Er verlieh dem Unternehmen die Firmen
bezeichnung: RMW. Rheiniſche Metallwerke. Da
ſelbſt für die allererſten Ausgaben das vom Wohl
fahrtsamt erhaltene Geld nicht ausreichte, pumpte er
mehrere Geſchäftsleute in Velten an und kaufte alles
Material auf Kredit. Von einem Nachbarn erwarb
er auf Kredit eine grüne Muſikeruniform für einen
der Arbeiter, damit die Fabrikanlagen auch einen
repräſentativen Pförtner hatten. Am Sonnabend, dem
erſten Lohntag, erklärte er, daß er die Kaſſiererin in
die Stadt geſchickt habe, und daß ſie noch nicht zurück
gekommen ſei.

Der „Fabrikbeſitzer“ hatte aber der Angeſtellten
tags zuvor geſagt, daß ſie am Sonnabend frei habe,
ſo daß ſie nicht gekommen war.

Die Arbeiter aber ſchöpften Verdacht und er
ſtatteten bei der Polizei Anzeige, worauf der rheiniſche

Jnduſtrielle“ feſtgenommen wurde. Nach ſeiner Ver
el de t daß es ſich um den ArbeiterPlrſch handelt, der wie eine bei ihm vor
gefundene Lohntüte ergab zuletzt mit einem
Stundenlohn von 65 Pf. in Duisbürg beſchäftigt war.

130 neue deutſche Millionäre.
In zwei Jahren.

Nach dem ſoeben amtlich veröffentlichten Ergebnis
der letzten Vermögensſteuerveranlagung hat das Roh
vermögen in Deutſchland ſich um rund 4 Milliarden
auf 112,2 Milliarden erhöht. Drei Vermögensgruppen
von insgeſamt vier weiſen allerdings einen Rückgang
auf. So iſt das land wirtſchaftlich genutzte Vermögen
von 26 auf 24,6 Milliarden geſunken, und zwar haupt
ſächlich, weil wegen der angewachſenen Schuldenlaſt
piele kleinere Betriebe unter die Steuerfreigrenze von
5000 Mark gefallen ſind. Auf ähnliche Gründe dürfte
der Rückgang des Betriebsvermögens von 43,6 auf
46,1 Milliarden zurückgehen. Auch das Grundver-
mögen wird mit 25,3 gegen 26,5 Milliarden geringer
angegeben.

e eJn einem Lederſeſſel ausgeſtreckt, ſaß Ferdl
Paar. Er rauchte Zigaretten.

Jhre BlickeBeide Herren ſchwiegen. wichen
aus. Die Gedanken zogen Bahnen, die zunächſt in
Schickſalsſerne auseinanderſtrebten die ſich
kreuzten dann verharrten.

„Aber bidde Franzl, willſt du mir nit ſagen,was die Leit aus Potsdam draußen ſo entſetzlich
Wichtiges zu fragen und zu unterſuchen hah n.
Ohne den Reſpekt vor der Gerichtsbehörde zu ver
ſehen, muß ich ſag'n, daß ich dieſe Art, dich einfach
auszuſchalten, ganz bedeitend als Affront und Rück
ſichtsloſigkeit empfinde

„Jch weiß nicht“, ſagte Treuenſchwerdt. „Jch
wußte kaum noch, daß die Leute da ſind. Frage
mich nicht, Ferdl. Uberhaupt, was wiſſen wir von

unſerem ganzen Leben Sind wir nicht hinein
geſtellt in dieſe Unbegreiflichkeit wie Kinder? Wir
können nichts anderes als warten Jch will es dir
geſtehen, daß ich kaum noch weiß, in welcher Zeit
wir leben. Jſt es Spätnachmittag, Abend oder
Nacht?“

Ferdl wippte mit der
ſchlagenen Beines.

Stiefelſpitze ſeines über

e Mir gfallt das Warten net meinLieber! Da könnt es leicht geſchehin, daß ich eines
Tages die Hörndl giſpür, indes die andern die
Gaudee auf meine Koſten hab'n.“

Wieder ſchweigen beide.
Ferdl knipſte an dem Deckel ſeiner Zigaretten

doſe Er entnahm ihr eine neue Zigarette.

Kunz trat leiſe ein und meldete die Herren von
der Kommiſſion.

Treuenſchwerdt erhob ſich.
Wieder ſtand der Herr im gut geſchnittenen

dunklen Mantel mit dem ſonderbaren, liebenswür
digen Lächeln vor ihm und verbeugte ſich. Nichts
an dieſem Herrn erinnerte an den Beruf. Die
große Ledermappe mit den Aktenſachen trug der
Referendar. Blick und Haltung und Begrüßung
des Juriſten waren völlig die von einem Gentleman,
der mit einem ebenſolchen etwa eine Zigarettenlänge
plaudern möchte.

„Jch bitte um Verzeihung, wenn ich warten
ließ. Es waren ein paar Protokolle aufzunehmen,

werden aber ganz erheblich weit
gemacht durch die ſtattliche Erhöhung des Kapitalver
mögens von 9,5 auf 16,2 Milliarden. Die amtliche
Statiſtik ſieht in dieſer Zunahme um mehr als 70 Pro
zeit eine Auswirkung der allgemeinen Beſſerung der
wirtſchaftlichen Lage. Aber es gibt trotzdem noch nicht
ſehr viel Kapitaliſten in unſerem verarmten Deutſch
land. Denn von der mehr als 62,4 Millionen um
faſſenden deutſchen Wohnbevölkerung waren überhaupt
nur nur 2,4 Millionen vermögens teuerpflichtig, v
im Beſitze eines irgendwie gearteten Wertes von über
5000 Mark. Die Maſſe der Vermögensſteuerpflichtigen,
und zwar ſowohl natürliche wie juriſtiſche Perſonen,
findet ſich mit mehr als zwei Millionen in der Beſitz
klaſſe bis 30 000 Mark. Angewachſen ſind nament
lich die größeren Vermögen. So ſind die „natürlichen
Perſonen“ mit einm ſolchen von 100 000 bis 1 Mil
lüon jeweils um rund 2000 erhöht.

Und auch die Millionäre, alſo Perſonen deren Ver
mögensbeſitz einen Wert von mehr als 1 Million Mark
repräſentiert, ſind von 2335 auf 2465 angewachſen, ſo
daß wir innerhalb von zwei Jahren in Deutſchland
130 neue Millionäre feſtſtellen können.

Maria Orskas Aufenthalt ermittelt.
Den Nachforſchungen der Polizei iſt es gelungen,

den Verbleib der Künſtlerin Maria Orska zu ermit
teln. Maria Orska befindet ſich in der Würzburger
Univerſitätsklinik, wohin ſie ſich ſelber in Behandlung
begeben hatte.

Ein Toter, zwei Schwerverletzte.
In einer Wohnung in Beukhen brach Feuer aus, das

anſcheinend dadurch entſtanden iſt, daß der Wohnungs
inhaber mit Exploſivſtoffen Verſuche ausführke. Das
Haus mußte wegen Einſturz gefahr ge
räumt werden. Der Wohnungsinhaber iſt tködlich,
zwei andere Perſonen ſind ſchwer, aber nicht lebens-
gefährlich, verbrannt.

Eröffnung
der X. Preußiſchen Polizeiwoche.
Die 10. Preußiſche Polizeiwoche, veranſtaltet vom

Verein ür Polizei und Kriminalwiſſenſchaften, Berlin,
wurde am Montag in Düſſeldorf eröffnet.

Waſſernot in Wien
Wien wird von der Kataſtrophe des Waſſermangels

bedroht. Es iſt das erſtemal, daß um dieſe Jahreszeit
eine Knappheit auftritt, wie ſie bisher nur im Hoch
ſommer oder bei ſehr ſtrenger Kälte zu verſpüren war.
Durch die lang anhaltende Dürre haben zum Beiſpiel am
Montag die Zuflüſſe der Waſſerleitungen nur 288 000
Kubikmeter betragen, während der tägliche Waſſerver
brauch in Wien rund 320 000 Kubikmeter ausmacht.
Wenn die Trockenperiode länger anhalten ſollte, wäre
die Verſorgung ernſtlich in Frage geſtellt,
und der Magiſtrat hat bereits Verordnungen vorbereitet,
die beiſpielsweiſe den Gebrauch von Bädern im Hauſe
verbieten, den Kaffeehäuſern die Verabreichung von
Waſſer an die Gäſte unterſagen uſw., Einſchränkungen,
die man ſich in Wien vorläufig gar nicht vorſtellen kann.
Die Gemeinde Wien hat die Beſpritzung der Straßen
und Gärten bereits eingeſtellt, ſo daß die Wieſen und
Bäume raſch eine braune Färbung annehmen und die
Blätter abfallen. Die öſfentlichen Denkmals und
Springbrunnen werden abgeſtellt. Die ſtädtiſchen Be
triebe verwenden nur mehr die notwendigſten Betriebs
waſſer. Die Bevölkerung wird aufgefordert, mit
größter Sparſamkeit bei der Waſſerverwendung
vorzugehen, ſonſt werden einſchneidende Droſſelungsvor
ſchriften angedroht. Jn der Offentlichteit iſt man über
dieſe Einſchränkung wenig erbaut, nachdem in den letzten
zehn Jahren ſtändig der Ruf nach einer Verbeſſerung
oder neuen Waſſerleitung für die Großſtadt Wien er
hoben wurde, die Gemeindeverwaltung aber nach dieſer
Richtung hin keine Vorſorge getroffen hat. J

Brandkataſtrophen ohne Ende.
In der Gemeinde Bre za im Bezirk Arw a brach

ein Brand aus, der faſt die ganze Ortſchaft in Aſche
legte. Es ſind insgeſamt 105 äuſerverbrannk.
Der Schaden wird auf 3 Millionen Kronen geſchätzk.

Abſturz im brennenden Flugzeug.
Bei einem Schauflug auf dem Flugplatz bei

Preßburg ereignete ſich ein ſchwerer AUnglücksfall.
Ein Militärflieger ſtürzte aus einem Sporkflugzeug
während einer Todesſchleife aus 300 Meter Höhe plötz

lich ab. Das Flugzeug fing Feuer und verbrannke
faſt vollſtändig. Der Flieger wurde mit
ſchweren Verletzungen aus den brennenden Trümmern

geborgen und in hoffnungsloſem Zuſtand ins
grankenhaus gebracht.

Dieſe Verluſte

„Mein Vetter, Rittmeiſter a. D. Baron von
Paar. Mein Hausgenoſſe.“

„Nun, ich denke, daß nichts gegen ſein Ver
bleiben einzuwenden ſein wird. Letzken Endes ſind
ja Dinge zu beſprechen, die er kennt für die
vielleicht ſogar ſein Zeugnis wichtig wäre. Alſo
bitte Er machte eine leichte chevalereske
Handbewegung zu Baron von Paar.

Treuenſchwerdt nahm wieder an dem Schreib
tiſch Platz. Der Unterſuchungsführer ſetzte ſich auf
einen er dieſem gegenüber. Man hörte, wie
der Ferdl Paar am Feuerzeug knipſte, um ſich ſeine
Zigarette anzuzünden.

Dann herrſchte einen Herzſchlag lang faſt ab
ſolute Stille. eine Stille während der man ſich
mit liebenswürdiger Haltung und mit höflichem Ge
ſichtsausdruck einander gegenüber ſaß und in der
doch eine feindliche und ſonderbar geſpannte Atmo
ſphäre ausgebreitet lag.

„Der Tatbeſtand des Unglücks iſt bekannt. Wenn
ich ihn gleichwohl noch einmal wiederhole, ſo ge
ſchieht dies, weil ſich beiderſeitige Mißverſtändniſſe
auf dieſe Art am leichteſten beſeitigen laſſen.“

Treuenſchwerdt ſaß regungslos, mit ſtarren
Zügen

„Jhre Frau Gemahlin,
morgen, kurz vor acht, das
acht Uhr ſah der Gärtner ſie im Park.
baren Jhrer Frau Gemahlin trug denhöchſter Eile. Sie ging ſehr ſchnell. Trotz der
Kälte trug ſie weder einen Hut noch einen Mantel.
Sie hat ſich nach dem See begeben, daß iſt un
zweifelhaft erwieſen: die Trittſpur, die ſich ein
wandfrei erhalten hat und nachgemeſſen iſt, ſpricht

dafür im gleichen Maße, wie der Augenſchein des
Gärtners. Die Trittſpur endet dicht am Ufer. Sie
führt nicht mehr zurück. Sie ſetzt auch an keiner
anderen Stelle fort. So ergibt ſich dargus nur die
eine Folgerung, daß Jhre Frau Gemahlin in dem
See ertrunken iſt. Sie konnten mir bisher folgen,

Herr Major

Herr Major, hat heute
Haus verlaſſen. Um

Das Ge
Anſchein

J.Es entſteht zunächſt die Frage wie es möglich
iſt, daß, aller Mühe ungeachtet, die Leiche Jhrer
Frau Gemahlin unauffindbar blieb. Der See hat
unterirdiſchen Abfluß nach der Roſſe. Es ergibt

Peſt ausgebrochen.

Am Sonntag hat ein Streik

die hierdurch dem Verderbe
auf etwa 5
Reihen von Waggons ſtehen an d
nicht gelöſcht.

Ein franzöſiſcher Hochſtapler,

Champaubert zugelegt hatte,
herausgeben.
merkſamkeit auf
Zeitungen und
Femegericht

ſich zu lenken,
Privatperſonen

Paris wurde
ſeine Leiche gefunden die
Grabe, in das er ſich durch

Prinzeſſin Liliane iſt eine
Dame von 628 Jahren. Zu
kleinen Zwillingsbruder, Prinz
Tage in London ein, wo ſie
halten gedenkt.
dem Königsgeſchlecht des

zu werden, wenn
hätte, als
erblicken

Zwillingskind wird einige

kiſche Miſſionarin Mrs.

den wildeſten

konnte es nicht

den guten Gedanken
daß ſie die Zwillinge
weißen Frau durften

daß Mrs. Hawkings die kleine
Aber nicht genug damit.
Prägzedenzfall. Und jedesmal,
paar geboren wurde, ſchlug der
meiſter des

Mutter einer Familie die
12 ſchwarze Kinder zählte

ſich unter k
klären, daß die anderen
ſicherer Obhut bleiben.

ein ſchwerer Körper in drei
See getrieben werden könnte.
der See an ſeinen Ufern S
Können
Herr Major

„Nein.“
„Nun, es gibt nur eine:

auf dem See. Sie
Bootes gelangt ſein.
Ufer fehlen, kann

jemand auf den
Schlüſſel zu den
wieder anſchloß
ſtimmten Platz
der Mörder Jhrer

Treuenſchwerdt empfand, d
den Eingeweiden gufſtieg und
in ſeine Kehle ſperrte.

zurücktrug.

ſlöhnte er. „Mörder
Der Herr ihm

miſch. Jmmerhin, ſie
dem Widerſpruch der Dinge
und ihn zu entwirren ſucht.
den erſten Blick ganz klar.

wieder parador. Dennoch,
Gefühl im Jnſtinkt.“

„Jch verſtehe das nicht
Alles das iſt mir zu hoch.

pflegten Fingernägel.

darf
Blet„Wobei iſt das

ſchickte erſt das Mädchen in
ſich daraus eine leichte Unterſtrömung oſtwärts.die mich aufgehalten haben. Erx bemerkte Ferdl

Paar. „Ah ich bat
Dieſe iſt jedoch auf keinen Fall ſo ſtark, daß davon

ing ich ſelber nachſehen.
Brief

Die Peſt in Indien
Im ſüdlichen Teil der Provinz Bomban iſt die

Alle Vorkehrungen der Behörden
haben ſich bisher als unzureichend erwieſen. In den
letzten 14 Tagen waren 65 Erkrankungen zu ver
zeichnen, von denen 48 tödlich verliefen.

Streik der Gemüſe und Obſtlieferanken in Reuyork.

Gemüſe und Obſtlieferanten begonnen, die die acht
ſtündige Arbeitszeit fordern. Man ſchätzt die Güter,

bis 6 Millionen Dollar.

Wer ſich ſelbſt eine Grube

der ſich den klangvollen Namen eines
wollte ſeine Memoiren

Um hierfür wieder die allgemeine

ihn ſeiner Freveltaten wegen gefoltert
und verurteilt habe, lebendig begraben zu werden. An
der angegebenen Stelle im Walde von Verneuil bei

tatſächlich in einem vergrabenen Sarge
Luftleitung zu

einen Freund hatte ver
ſenken laſſen, hatte verſagt. Der falſche Marquis war
feinem Reklametrick zum Opfer ge
fallen.

Zwillinge werden hingerichtet.

Das ſchwarze Fräulein ſtammt aus
s Zuluſtammes Mkwaenazi.

Sie hätte glänzende Ausſichten, die i
ebenfalls königlichen Prinzen eines anderen Stammes

ſie nicht das Unglück getroffen
Zwillingskind das Licht dieſer Welt zu

Bei dem Stamme der Mkwaengzi herrſcht
nämlich ſeit uralter Zeit eine grauf

d ige Tage nach

Sonnenaufgang einer grauſamen Gottheit geopfert.
Run hielt ſich bei dieſem Stamnie die bekannte eng

Hawking auf, die es nicht
ſcheute, in ſtändiger Lebensgefahr t

Eingeborenen Südafrikas
allzu angenehmes Leben jahrelang zu friſten.

icht mit anſehen, wie unſchuldigen
Kindern der Hals durchgeſchnitten wurde und kam auf

je Kinder dadurch zu retten,
adoptierte. i

die Stammesgenoſſen, die vor
der Miſſionarin immerhin einigen
nicht einfach ins Jenſeits befördern.

Die Sache

Stammes der Miſſionarin vor, die
epentuellen Opfer der ſchrecklichen Sitte zu adop
tieren. In kurzer Zeit ſah ſich

Nun kehrte die mutige
Dame nach London in Geſellſchaft ihrer zahlreichen
ſchwarzen Familie zurück. Die kleine Liliane wollte

keinen Umſtänden damit einberſtanden er
Kinder g

Denn, ſo ſagte ſie, die

Stunden mitten in den

Sie mir eine Löſung dieſer Frage ſagen,

Jhre Frau Gemahlin
iſt nicht dicht am Uferkai e en ſondern mitten

muDa Spuren an dem andern
nur eines der beiden feſtge

ſchloſſenen Bote in Betracht kommen. Sie iſt von
See gefahren worden, der die

Bopten hatte,
und die Schlüſſel auf den be

Dieſer Jemand iſt
Frau Gemahlin.“

Er
Mühte ſich, den Kopf zu erheben.

gegenüber lächelte verbindlich.
„Jch ſtelle dieſe Hypotheſe vorderhand rein akade

drängt ſich auf, wenn man

Selbſtmord. Alles ſpricht daf dhalb ſcheint mir die Prämiſſe zu abſurd. Das klingt
ſolche Dinge liegen im

Der Herr ihm gegenüber hatte ſeinen
handſchuh abgezögen und betrachtete die

„Gewiß. Jch glaube, daß wir uns am leichteſten
verſtehen, wenn ich ein paar Fragen

Verſchwinden Jhrer Frau Ge
mahlin erſtmals aufgefallen

„Jch vermißte meine Frau

der 2000 Neuyorker

n preisgegeben ſind,
Lange

en Piers und werden

gräbt

Elément Paſſap,
Marquis de

Aufließ er verſchiedenen
mitteilen, daß ein

ſeinem

kleine, pechſchwarze
ſammen mit ihrem
Peter, zog ſie dieſer

ſich künftighin aufzu

Frau eines

ame Sitte: jedes
der Geburt bei

ſchwebend, unter
ein nicht

Sie

Das Kind einer

Reſpekt hatten,
So kam es,

Prinzeſſin adoptierte.
e ſchuf einen

wenn ein Zwillings
Zauberer und Hexen

Mrs. Hawkings als
nicht weniger als

in Kapſtadt in
Sonne

Um ſo weniger, als
chilfbewachſung trägt.

orthin mittels eines

der die Boote ſpäter

aß irgend etwas aus
ſich wie ein Knäuel

wurde kreidebleich.
„Mörder

auf den Grund geht
Der Fall liegt auf

Man denkt an einen
ür. Aber gerade des

ſagte Treuenſchwerdt.

Leder
wohlge

an Sie richten

beim Frühſtück. Jch
ihr Zimmer. Danach

14.60 Uhr:

16.00 Uhr:

Stammesgenoſſen verlaſſe.

Humoriſtiſches.
Diagnoſe. „Haben Sie mal an falſchen Vor

ſtellungen gelitten „Ja, ich wollte in Halle
in Weekendparadies und kam zur Revolte im Er
ziehungshausFrage. „So iſt das Leben. Sehen Sie dort den
Opernſänger. Dem habe ich mal ſeine Braut vor
der Naſe weggeheiratet, und jetzt gibt er meiner
Tochter Geſangsunterricht.“ „Aus Rache oder aus
Dankbarkeit

RadioEcke
Donnerstag, 10. Oktober

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr. lophonBekoPlatten: Bunte MuſiZücherbeſprechung der Sächſiſchen Landesbibliothek,

Hresden: Dr. Jacob Jatzwauk: Slawiſche Geſchichte.
14.30 Uhr. Märchen und Liederſtunde fihr die Jugend.

Wilhelm Wittig: Der Z. deutſche Krankenkaſſentag.
Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:

Weber.
Steuevrundfunk.Welle: Spaniſch für Vorgeſchrittene.

Anna Siemſen, Jena: Das eng
II.

Eliſabeth van Endert, Berlin.
20.00 U
21.00

22.15 Uhr: r
22.30 Uhr: VonDanach: Funkfſtille.

x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeefen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Dr. Curt Hueck: Botaniſchgeologiſche WanderungenH. Wie unterſuche ich eine Pflanzen geſellſchaft
10.35 Uhr. Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen

Landgemeinden.
12.00 Uhr: Schallplatten.
14.60 Uhr: Von Berlin Schallplatten.
14.30 Uhr. Jugendſtunde. Leonore Wulff:
gelebt? Wer war Daniel Boone?15.00 Uhr: Lehrer Walter: Wie kann die Landſchule beſonders

begabte Kinder fördern?
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Lillie Oberwarth:

lingspflege (11)irektor Stolzenberg: Zukunftsaufgaben der gewerb
lichen Berufsſchule.

16.30 Uhr Nachmittägskonzert von Berlin.17.30 Uhr Dr. Heinrich Möller und Mitwirkende
Volkslieder des Auslandes (I).18.00 Uhr. Prof. Dr. Hans Mersmann Muſikverſtehen,

Stufe: Kleine Formen der Klaviermuſik.
18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario

niſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Dr. Wilhelmij:

Thomasmehl.
19.20 Uhr: H. W.

en20.00 Uhr ilitärkonzert. Muſikkorps der Kommandantur
Leitung: Obermüſikmeiſter Friedrich Ahlers.

Hat Lederſtrumpf

Moderne Säug

Schönſte

Alfieri: Spa

Düngemittellehrgang (IV):

Tihnenag: Kundendienſt und Kunden

Berlin.21.00 Uhr: „Waſſer.“ Ein Uberblick.Anſchließend his 00.30 Uhr: Tanzmuſik (BenBerlinOrcheſter)
Während der Pauſe: Bildfunk.

r

Severting ſpricht im Rundfunk über das Volksbegehren.
Reichsinnenminiſter Se vering hält am Mittwoch, dem

9. Hktober, 19 Uhr, in der Berliner Funkſtunde einen Vor
trag über das Volksbegehren. Der Vortrag wird von allen
deutſchen Sendern übernommen t

Heinrich und Thomas Mann im Mitteldeutſchen Rundfunk.
Jm Oktober treten zwei der bedeutendſten Vertreter des

deutſchen Schrifttums, die Brüder Heinrich und Thomas Mann,
mit Vorlefungen aus eigenen Werken vor die Hörer der Mirag.
Am Sonntag, dem 13. Oktober, 18.30 Uhr, ſpricht Heinrich
Mann am Mittwoch, dem 30. Oktober, 20 Uhr, Thomas Mann.

Leitung: Franz Rößne r.
Verantwortlich. i er. vol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Fran z Rößner für Feuilletonund Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten und i. V. für Mitteldeutſchland
Und Gerichtsſaal; Otto Geor g i für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehligtz für den Anzeigen und Reklameteil;

ſämtlich in Merſeburg.
Hrg und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

nur mit

Rundreiseheft
G aaaaeErhältich im Verkehrsbüro Merseburg,
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323
Geösttnet von s bis 19 Uhr.

„Ja, ſo, den Brief Er beweiſt nichts für
den Selbſtmord. Es iſt einer wie die vielen, die
in den Papieren Jhrer Frau aufzufinden und er
reichbar waren.“

Wieder lief ein kalter Schauer Treuenſchwerdt
durch alle Glieder. Was wollte dieſer Mann von
ihm? Etwas lag in dieſen Augen, das an einen
Spürhund mahnte, der nach einer Fährte ſuchte.
„Darf ich vitten, fortzufahren, Herr Major.

Was geſchah, nachdem Sie den Brief gefunden
hatten

„Jch lief mit meinem Diener in den Garten.
Wir riefen nach dem Gärtner, der um acht Uhr
morgens meine Frau im Park geſehen hatte. Wir
fanden dort die Fährte meiner Frau. Verfolgten
ſie bis an den See. Jch ließ dann den Jnſpektor
mit fünf Leuten kommen, um den Leichnam meiner
Frau zu finden.

Sie kamen erſtmals durch die Trittſpur, die der
Gärtner Jhnen zeigte, darauf, daß ſich Jhre Frau
Gemahlin an den See begeben habe und darin er
trunken ſei?“

„Ja. Jch fühlte eine Lähmung aller Nerven.
Jeder Pulsſchlag ſagte mir in dieſem Augenblick: ſie
iſt ertrunken ſie iſt zum See gegangen, um darin
den Tod zu ſuchen.“

„Gewiß, das iſt verſtändlich. Denn ſie hatten
bis zu dieſem Zeitpunkt keine Ahnung von der
Kataſtrophe, die ſich zugetragen hatte

„Jch verſtehe Jhre Frage nicht.“
„Sie wird verſtändlich, wenn ich Sie daran er

innern darf, daß Sie am gleichen Morgen ſchon ein
mal am See geweſen waren. Ohne Jhre Leute.“

Treuenſchwerdt ſah auf.
„Warum fragen Sie mich dann nach Dingen, die

Sie ſelber wiſſen
„Wir wollen einmal bei der Hyypotheſe ſtehen

hleiben, daß das Unglück nicht durch Selbſtmord
Jhrer Frau Gemahlin eingetreten iſt. Jn dieſem
Falle iſt es von Jntereſſe, feſtzuſtellen, ob und wer
ſchon an dem See geweſen iſt, bevor Sie mit dem
Gärtner und dem Diener Jhre Frau Gemahlin
ſuchten und die Spur verfolgten. Es ſteht feſt, daß

Sie es waren.Jch fand dabei den (Fortfetzung folgt.)
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Ein frecher Gaunertrick.
Als unlängſt ein Mr. Warned, der in einem

Pariſer Hotel abgeſtiegen war, in ſein Zimmer
trat, bemerkte er dort zu ſeinem größten Erſtaunen
einen n ſehr elegant gekleideten Mann, der ſich
in aller Ruhe den Knoten ſeiner Krawatte vor dem
Spiegel ordnete. Auf die erſtaunte Frage von Mr.
Warnod, was er denn in en Zimmer wolle, er
widerte der junge Mann, daß er auf ſeinen Freund
warte. Ex ſei ſoeben mit dem Zuge angekommen.
Als ihm Mr. Warnod ernſt erklärte, das ſei ſein
Zimmer, ſagte der junge Mann ganz erſtaunt: „Aber
man hat mir doch geſagt, daß mein Freund Nummer
acht hat.“ Nun erklärte ihm Mr. Warnod, dieſes
Zimmer, in dem er ſich befinde, ſei nicht Nummer
gcht, ſondern Nummer achtundzwanzig. Der junge
Mann war ſehr überraſcht. Er entſchuldigte ſich
vielmals, nahm ſeinen Koffer, der in der Nähe der
Tür ſtand, und einpfahl ſich. Mr. Warnod war aber
doch mißtrauiſch geworden. Er hielt ſchnell Umſchau
und ſtellte feſt, daß verſchiedene Kleidungsſtücke,
darunter ein wertvoller Pelz, von den Bügeln ver
ſchwunden waren. Er eilte zum Telephon, und es
gelang ihm, den Burſchen e zu laſſen, bevor
er noch das Hotel verlaſſen konnte. Jn ſeinem
Koffer fand man die vermißten Kleidungsſtücke. Der
Gauner ſtellte ſich als ein gewiſſer Jean Pascal

eraus, der mit ſeinem Freunde Henry Couture
Spezialiſt für Hoteldiebſtähle geworden war, wobei
ſie ſich ſtets dieſes Tricks bedienten, wenn ſie über
raſcht wurden. Es konnten ihnen nicht weniger als
ſechzig verſchiedene Diebſtähle dieſer Art nachgewieſen
werden. Sie hatten aber auch noch eine andere
Spezialität. Sie gingen an Autos heran, die von
ihren Beſitzern einen Augenblick allein gelaſſen wur
en. Als wenn ſie die Beſitzer wären, durchſtöberten
ſie in aller Ruhe die Wagen und ließen etwa zurück
henen Taſchen und Koffer oder Autopelze mit
gehen.

Ein VBaby fällt aus dem 6. Stock.
Die hübſche Jeanne Dupont, die bei einem

Rechtsanwalt in der Rue de Vignes in Paris als
Hausangeſtellte bedienſtet war, hatte ein Liebesver
hältnis mit dem Kammerdiener ihres Brotherrn,
welches nicht vhne r blieb. Der elegante
Alphonſe ſpürte aber keine Neigung, Vaterpflichten

u übernehmen, und ſuchte das Weite. Die verlaſſene
eliebte wußte ihren Zuſtand zu verbergen und

Eröball
brachte dieſer Tage in ihrem Dachkämmerchen im
6. Stock des Pariſer Miethauſes unbemerkt ein kräf
tiges Knäblein zur Welt. Aber als das Kindchen
nun vor ihr lag, ohne d ſie wußte, wie ſie es
beherbergen und ernähren ſollte, packte ſie die Ver
zweiflung, und in einem Anfall von geiſtiger Um
nachtung warf ſie das winzige Weſen aus dem
Fenſter Man ſagt, Kinder haben einen Schutzengel,
und vielleicht war das auch hier der Fall. Denn
das Baby, anſtatt in die Tiefe zu ſtürzen und mit
es Gliedern. auf dem Straßenpflaſter
iegenzubleiben, rollte in die Regenrinne eines
etwas weiter unten vorſpringenden Seitendaches.
Paſſanten hörten ſein klägliches Geſchrei und ſahen
ein winziges Armchen über die Dachrinne hinaus
ragen. Die Feuerwehr, dieſes Mädchen für alles,
befreite das kleine Weſen aus ſeiner gefährlichen
und unbehaglichen Lage und brachte es völlig unver
ſehrt ſeiner Mutter zurück, die ſich inzwiſchen, von
Gewiſſensbiſſen geplagt, auf dem nächſten Polizei
xevier ſelbſt als Mörderin geſtellt hatte. Mit einem
Freudenſchrei drückte ſie ihr gerettetes Kind ansS und die gern Zuſchauer der aufregenden

zene veranſta teten eine Sammlung, deren Ertrag
es der un Mutter möglich machte, ihr Kind in
ein gutes Säuglingsheim zu bringen. Geſchichten,
die das Leben ſchreibt

Eine Luſtjacht für 20 Millionen Mark.
Der Aſbeſtkönig Mr. Manillo aus Poeaſant

ville, deſſen Tochter ſich vor kurzem mit einem Vetter
des Königs von Schweden, Graf Folke Bernadotte,
verheiratet hat, baut ſich zur Zeit eine Luſtjacht,
um zwiſchen Amerika und Schweden Seereiſen zu
unternehmen. Die neue Luxusjacht wird in Bath
guf Maine gebaut und ſoll 5 Millionen Dollar
koſten, eine Summe, die ſogar von Milliardären
nicht ſo leicht für Luſtfahrzeuge ausgegeben wird.
Die Jacht iſt mit Dieſelmotoren ausgerüſtet und iſtdie drittgrößte unter den Motoriahten der Welt.
Das Fahrzeug iſt mit Radio ausgerüſtet, ſo daß man
ſich unterwegs alle Neuigkeiten aus Europa und
Amerika anhören kann. Ein drahtloſes Telephon er
möglicht Privatgeſpräche mit allen Teilen der Welt.
Außerdem ſind auf dieſem modernſten aller Luſt
fahrzeuge ein richtiges Theater, ein Konzertſaal und
ein Kinv eingerichtet. Auf dem Achterdeck befindet
ſich ſogar ein Tennisplatz. Die Jnneneinrichtung
allein hat 2 Millionen Dollar edoſtet. Die Be
ſatzung wird ſich auf 50 Mann

noch 80 Paſſagiere Platz an Bord haben. Die
Schiffsmotoren ſind ſo ſtark, daß die Überguerun
des Atlantik nicht viel länger Zeit in Anſprunehmen wird, als eine Reiſe mit dem ſchnellſten

Dampfer

Verhängnisvolle Saiſonflirts.
Jn einem kleinen Orte der italieniſchen Riviera

M das Verhalten einiger junger leichtſinniger Eng
änderinnen den Anlaß zu einem Selbſtmorde, einer
Scheidung und einer ar Verlobung gegeben. Dieſe Vorfälle haben einem an der Riviera

benden Engländer Veranlaſſung gegeben, ſeinen
Landsmänninnen in der engliſchen Preſſe gehörigdie Leviten z leſen. Er führt folgendes aus: Die

jungen Engländerinnen kominen in die Orte der
italieniſchen Riviera, um zu tanzen und zu
amüſieren. Jn dieſen Orten wird das Hauptkontin
gent der Tänzer von einheimiſchen jungen Leuten

die, gute Tänzer und gut angezogen, auf die
ngländerinnen ihren Eindruck nicht verfehlen,

ebenſo wie ſie ſich von den Engländerinnen ange
zogen fühlen. Es wäre nun alles ſchön und gut,
wenn es nur beim Tanzen bliebe. Aber dann fangen
die jungen Engländerinnen mit dem Flirt an, derür ſie eine Epiſode, eine angenehme Jngabe ihrer

dintererholung bedeutet, und für ſie erledigt iſt, ſo
bald ſie Jtalien den Rücken kehren. Weniger an
genehm aber iſt dieſe Angewohnheit des Jlirtens der
Engländerinnen für die Bräute und Frauen der
Männer, denen ſie die Köpfe verdrehen. Derartige
Flirts haben ſchon ſehr oft die Urſache zu großen
Unannehmlichkeiten gegeben, die ſich wie die oben
angeführten Beiſpiele zeigen, leicht zu wirklichen
Tragödien entwickeln können.

Die Schlange als Tiſchgaſt.
Es iſt eine in den Tropen allgemein bekannte Er

ſcheinung, daß die Schlangen ſehr gern in n
gehen, wo ſie ſich alle möglichen Schlupfwinkel aus
ſuchen. So bevorzugt eine kleine, aber äußerſt ge
fährliche Giftſchlange, die Tik Palonga, vor allem
offene Schubfächer, ſo daß man ſolche nicht offen
ſtehen laſſen darf und überhaupt beim Offnen von
Schränken, Schubfächern uſw. äußerſte Vorſicht be
obachten muß. Auch in die Betten klettern die
Schlangen. Einen ähnlichen Fall, der ohne dieGeiſtesgegenwart einer Dame hätte ſehr übel ab
laufen können, berichten die „Evening News“ aus
Trincomali auf Ceylon. Dort gab die Frau
eines höheren Hafenbeamten ein Feſteſſen. Man ſaß
vergnügt bei Tiſch und ließ ſich Speiſe und Trankt
auf das beſte ſchmecken. Plötzlich ſahen die Gäſte,
wie die Gaſtgeberin erbleichte, dann bat ſie die An
weſenden, ganz ruhig ſitzen zu bleiben, und befahl
einem eingeborenen Diener, ſo ſchnell wie
eine Schüſſel Milch zu holen und auf den Teppi
in der Nähe ihres Seſſels niederzuſtellen. Sofort
legte ſich ſtummes Entſetzen auf die Anweſenden,
denn alle hatten aus den Worten der Hausfrau er
raten, daß eine Schlange im Zimmer ſei, und nun
durch die Milch, die eine unwiderſtehliche An
ziehungskraft auf Schlangen ausübt, fortgelockt wer
den ſollte. Der Diener folgte eilends dem Befehl
und ſetzte die Schüſſel mit Milch auf den Teppich.

eziffern, während
Nach wenigen Augenblicken erſchien unter dem ſeid
eine große Kobra und ſchlängelte ſich auf die Milch

Sofort ſprang alles auf, und im Nu war der
tie der Garaus gemacht, während die Gaſt

eberin ohnmächtig zurückſank. Nachdem ſie ſich er
olt hatte, erzählte ſie folgendes Die Kobra hatte
ich, ohne daß ſie es bemerkte, unter ihren Seſſel ge
chkängelt und dort zuſammengerollt, jedoch ſo, daß
ie einen Ring um die Knöchel der Sfrau legte.in iſt die Kobra außerordentlich ſchreckhaft und

beißt bei der geringſten Bewegung ſofort zu. Es
blieb der entſetzten Dame alſo nichts weiter übrig,
als vollkommen regungslos ſitzenzubleiben und auch
die anderen Anweſenden um das gleiche zu bitten,
ſowie das Rettungsmittel mit der Milch zu verſuchen,
das ſich ja dann auch bewährte.

Der Junge
„Ein Lokomotivführer darf ſeine Maſchine nicht

verlaſſen, auch wenn Gefahr droht; das iſt genau ſo,
wie bei den Kapitänen der Schiffe; auch die dürfen
nicht fort, ſolange noch Menſchen an Bord ſind

Das erzählte der Lokomotipführer Linankorpi
ſeinem 12jährigen Jungen bei einer Gelegenheit.

Linankorpi war der Führer des Unglückszuges,
deſſen Bremſen verſagten, als er gerade in den Bahn
hof von Helſingfors einfahren ſollte. Auf dem
letzten Teil der Strecke ſenkt ſich das Gleis und hier
bemerkte Linankorpi, daß er die Gewalt über den

verloren habe. Er tat, was er in ſolchen
Sekunden tun konnte, gab Gegendampf und dauern
des Warnungsſignal, ließ Aſche und Kohle auf das
Gleis ſtreuen und forderte den Heizer auf, abzu
ſpringen. Er ſelbſt blieb auf der Maſchine, obgleich
nichts mehr zu tun war, denn Linankorpi war ein
Mann, der das zu halten pflegte, was er gelegentlich
als Grundſatz aufſtellte.

Der Zug rannte mit 45 Stundenkilometer gegen
den Prellbock, zerſchlug ihn in Stücke, ſprang über
den Betonboden der Halle und blieb vor dem
Warteraum ſtehen. Als Linankorpi aus einer
kurzen Ohnmacht erwachte, war er völlig unverfehrt.
Und da erinnerte er ſich, daß im dritten Wagen desZuges ſein Junge Leſeſſen hatte.

er Junge hörte die Alarmſignale ſeines Vaters
er wußte, was z zu bedeuten hatten. Und nun
forderte er die Mitreiſenden auf, aus dem Wagen
zu ſpringen. Er ſelbſt aber er ſelbſt blieb zurück.
Weil er genau wußte, daß ſein Vater bleiben würde.

Jn einem Schauerroman müßte der Junge ſeine
Treue mit dem Tode bezahlen. Das Leben hat mehr
Verſtändnis gezeigt. Sie blieben beide unverſehrt,
die Linankorpis, und hatten doch beide gezeigt, daß
ſie verdammt wenig Angſt vor dem Tode hatten.

Das berühmte Werk eines großen
Komponiſten
George Gerſhwin iſt ein bekannter amerikaniſcher

Jazzkomponiſt und Großverdiener. Einige Monate
lang hörte man nichts mehr von ihm. Die Jazz
bandſpieler wurden unruhig, die Verleger drängten.
Schließlich ſuchte ein Verleger den Komponiſten in
ſeinem Hauſe auf, wurde aber nicht von ihm, ſondern
von ſeiner Schweſter empfangen. „Mein Bruder“,
erklärte ſie, „kommt deswegen nicht zum Kom
ponieren, weil er ſeit drei Monaten mit der Ab
faſſung ſeiner Steuerdeklaration beſchäftigt iſt.
Heute iſt der letzte Tag, bis zu dem ſie eingereicht
werden muß. Morgen wird er wieder komponieren.“
Amerika atmete auf.

Montag früh 2 Uhr nahm Gott
unſere liebe, kleine GERDA wieder
in ſein Reich. Um ſtilles Beileid bitten

Karl Nunge und Frau S
e Martha geb. Füchſelans Joachim, als Brüderchen.

Beerdigung findet Donnerstag vor
mittag ſtatt.

Für die uns anläßlich unſerer goldenen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir herzlichſt.

Rudolf Alrich u. Frau
Merſeburg, den 9. Oktober 1929.

Unsere Brigitte bekam gestern

ein munteres Schwesterchen.

Es soll Rosemarte heißen.

Dr. Herbst
und Frau Bbotte.

Moerseburg, den 9. Oktober 1929.
Sander Angehvot!

Bekanntmachung
Die auf dem III. Teil des Altenburger Fried

hofes St. Viti befindlichen Reihengräber, ſoweit
ſie im Jahre 1899 angelegt worden ſind, ſollen
eingeebnet und dieſes Gelände mit neuen
Gräbern wieder belegt werden.

Anträge auf n von Grabhügeln
ſind bis zum 31. Oktober d. J. bei dem unter
zeichneten Gemeindekirchenrat anzubringen

Merſeburg, den 8. Oktober 1929.
Der Gemeindekirchenrat von St. Viti.

Wer sucht
bar enn Hvpothek Betelligung

00. Mk. Auskunft koſtenlos und
ohne Proviſion nur bei W. Frauendorf,
Leipzig, Talſtr.1, I. Bürozeit 3- 6 Uhr.

wetterheb leid .-lerchött n ne dant
umſtändeh. günſt.

zu verk. Anſr. an H. Beſecke, Magdeburg

Familien Lehrer Petten fretl
Nachrichten. Wochenmiete 2.25 Mk.

Weißenfelſer Str. 76.
Aus anderen Blättern Schlafſtelle frei

Geſtorben:
tthol ittmar, für ordentl. Mädchen.a Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.Laucha a. U., 85 J.

Schlafſtelle frei
Große Sixtiſtraße 11.

Sauh Schlafstellefre

Große Ritterſtraße 12

Möbliert. Zimmer
an anſtänd Herrn ſof.

Eine Zwei und eine
Vierzimmer Woh
nung in Leung ſo

fort zu beziehen.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Stuben zu vermlet.

neumarkt 18

Damen-Herhst- und in
streng modern, reinwollene Qualitaten

ter-Häntel
9.75 6.95

90 t

ist unser Geschäftsprinzip seit vielen Jahrzehnten. Diesem Prinzip bleiben wir
nach wie vor treu. Prüfen Sie daher stets Qualitäten und Preise, und Sie
werden dann immer wieder bei Ihren Einkäufen zurückkommen auf die seit dem

Jahre 1881 hier am Platze bestehende Einkaufsstätte

S 25
m Täglich Eingänge von Neuheiten in eleganten Mänteln und Kleidern

Thedter- Verein Nersehure .9.

Als Pflichtaufführung für den Monat Ok t
tober 1929 bringen wir, wie bereits angekündigt

„Prinzesrin Turandot“
ein Spiel nach Carlo Gozzi von W. Burggraf,
Muſik von Georg Pittrich.

Gebracht wird das Stück durch die Branden
e burgiſche Bühne. Die Aufführung findet ſtatt

am Freitag, dem 18. Oktober 1929, abends
8 Uhr, im Tivoli

Der Kartenvorverkauf beginnt
für die Gruppen 1 und 4

am Donnerstag, dem 10. Oktober,
für die Gruppen 2 und 5

am Freitag, dem 11. Oktober,Nur die Gruppen 3 und 6
am Sonnabend, dem 12. Oktober,

im Büro des Verkehrsvereins, Kleine Ritter
ſtraße 8 (im Hauſe des Merſeburger Korre

Leere immer
m. Kochgel. an einzelne
Perſon ſofort zu verm
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Wohn
und Schlafzimmer

mit 1od. 2 Betten frei
Clobicauer Str. 28, I.

Grche
8-10000 H.
als I. Hypothek auf
neuerbautes Grund
ſtück, Wohnhaus mit
Stallung und Garten.
Angebote unt. 7759 ant 15. 10. zu verm.Weißenfelſer Str. 76.Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wohnungstauſch!
Merſeburg. 43.,K.,Bd.,
Blk. gr. Korr., 1Bodr.,
2Kll., Friedensm., geg.
gleichw. in Merſebürg,
Leung o. Röſſen. Ang.
u 300 a. d. Geſch. d. Bi.

Croßer laden
mit Ladenſtube in ver
kehrsreich. Gegend, ab
1. Nov. 1929 zu verm.

FrausStollberg, domſtr 3

Smoking
faſt neu, f. mittlere u.
ſchlanke Figur, z. verk.
Wo ſagt d Geſch. d. Bl.

Damenfahrrad. gut
erhalten und 2Zyl.
Motorrad („Wan-
derer“), billig zu ver
kaufen Johannisſtr. 1.

Ein guterhaltenes
BMWV- Motorrad,

500 qgem, ſof. zu verk.
Schafſtädt,

Lange Straße 41.
Junge, hochtragende

M Zurchükah
zu verkaufen.

Spergau. Saalſtraße 7.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt gute Kirſch
bäume, ein und zwei
jährige Triebe. Otto

Munkelt, Kötzſchen,
Poſt Niederbeung.

Mehrere Ztr. Obſt,
Aepfel und Birnen,

zu verkaufen.
Werderſchleuſe.
Japeten, Miget

à Stck. 30, 460, 50 Pfg.
F. Koch, Schmale Str. 22.

Eine Hundeamme
ſof. geſ. S. Langohr,

NeuRöſſen,
Spergauer Straße 3.

Wer erteilt in den
Abendſtunden

Janz- Unterricht

Ang. u. 7751 a. d. Geſch.

Gehſ. Pianos

zu 375. 525.
625. 7.50 Mk.

zu verkaufen.
Volle Garantie.

kluglernuercker
alle a. S.

Walssnhausring b
am Franckeplatz.

Wollen Sie Flm?
zum

Schreiben Sie ſofort an
E. kless weiter. bt. g.
102. Berlin-Ghariotten-
burg 2. Rückporto erb.

Autogenschueide

für Sauer u. Waſſer
ſtoff zum Zerkleinern
von Schrott ſof. geſucht.

Es kommen nur Be
werber, welche ſchon
längere Zeit geſchnitten

haben, in Frage.
Heinrich Bode Nachf.,
Weißenfelſer Str. 72.

Annahme: Merſeburg, Wagnerſtraße Nr. 5.

ſpondent), wo auch Neuanmeldungen an
genommen werden.

Der Vorſtand.

Kunſtſtopferei, Handweberei
Beſchädigungen an r
welche dürch Riſſe, Brand, Motten
fraß uſw. entſtanden ſind, werden
durch kunſtgerechtes Weben oder
Stopfen faſt unſichtbar beſeitigt
Um gütigen Zuſpruch bittet

Frau M. Jaroni.

T

Ab Mittwoch, den 9. 10. 1929, übernehmen
wir in unſererM keriotffelflockenanluge

auch Lohntrocknung.
Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.,

Abteilung Landwirtſchaft

Hämorrhoidal-
Leiden (Goldene Ader) beſeitigen Sie
in 8—10 Tagen durch Gebrauch meiner
Heilſalbe und Heilwaſſerkur. Linderung

ſofort. Aeußerlich anzuwenden
Preis 5 Mk. per Nachnahme

E. Groß, Berlög W. 62
Wormſer Straße 1, I.

Harmonium
beste Hausmusik

a Främiiert mit nur goldn.
Medaſſlen. Tellzahl. gestatt.
Verk. an Privat. Katal. ums.

Kinderleicht ist das Splel
m. Apparet, F. Planos verl.
Sie bitte besond. Katalog.

len HORN, Plano- und Harmonlumtadrik

h

Eisenberg Thür. (fedher zwiekau Werdau)

Tüchtiger, lediger

Chauffeur
ür Reiſewagen ſofort

geſescht.
Angebote unt. 7747 an

El die Geſchäftsſt. d. Bl.

irrt Die Beleidigungen geg.IWe) Gerchinrtührer 5. San van Ha
ſof. geſucht. Bündorf 1. burgſtraße 15, nehme

ich hiermit zurück und
wegge- erkläre dieſelben für

Frau Jantz,
Fawariegragei
ſlogen. Geg.Bel. abzug. unwahr.
Teichſtr. 37, Hinterh., l.! Hatheburgſtraße 15.
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eSport-Alſerlei
Jſt das noch Sport?

Es wird allerhöchſte Zeit, daß man von oben
herab endli einmal reinen Tiſch macht. Der
Deutſche FußballBund repräſentiert gern nach
außen ſoviel, vergißt dabei aber faſt völlig, ſeine ſonſt
ſo wachſamen Augen nach unten, nach innen, zu richten.
Da brodelt es! Die Spielberichte ſtrotzen davon: „Vier
Spieler wurden herausgeſtellt“, „FC. brach das
Spiel ab, als ein Mann herausgeſtellt werden ſollte
u. a. m. Oder man leſe den Spielbericht vom 1: 1
Kampf zwiſchen dem 1. FEC. Nürnberg-Spielvereini
gung Fürth, in dem es heißt: „Jn 90 Minuten
87. Strafſtöße!“, „Ein Skandal I. Klaſſe“, „Holzauktion
in Zerzabelshof“. Man bedenke: das iſt ein Verbands
wettſpiel zweier Spitzenmannſchaften im
DFB.!!

Als der Spieler Bernhardt des VfB. Annaberg
disqualifiziert wurde, ſchickte ſein Verein ein Gnaden
geſuch an den Gauvorſtand; es verfiel der Ablehnung.
Da lief folgendes Schreiben beim Gau ein:

An die Mitglieder des Gauvorſtandes, die gegen
das Gnadengeſuch für den Annaberger Bernhardt
geſtimmt haben!
„Jhr habt mit ehrlichem Sport nichts mehr zu tun.

Jhr denkt nur an die Vorteile Eures Vereins. Jhr wißt,
daß Bernhardt der tatſächlich r Spieler im Gau iſt.
Jhr wißt, daß Annaberg ohne hardt wie ein Schiff
ohne Steuer iſt und n ihn nie eine Meiſterſchaft
machen kann. Folglich ſtimmt Jhr dagegen, was macht
Jhr Euch aus „Ehrlichkeit“ im Sport; die ne daß
der von Euch vertretene Verein lebt. Jhr ſeid die wahren
„Sportförderer“, ja, Jhr ſeid zum Schiültteln reif. Jdealſte
Geſinnung kennt Jhr Ge n ne alle nicht, zu Vereins
bonzen ſeid Jhr alle herabgeſunken. Habt Jhr denn gar kein
ne wenn hr ſolche verwerflichen Handlungen vor
nehmt?
Kommentar überflüſſig!

Der Delmenhorſter Ballſpiel-Verein ſpielte
gegen Eintracht. Die Ligamannſchaft des BV. brachte
es fertig, beim Stande von 3: 1 vor zahlreichen Zu
ſchauern das Spiel abzubrechen, weil ſie ſich mit einer
Elfmeterentſcheidung nicht einverſtanden erklärte. Sie
verließ ohne weiteres den Platz.

Die geſamte Ligamannſchaft des DBV. wurde auf
vier Wochen disqualifiziert. Das ſollte eine
Mindeſt ſtrafe ſein!

Leider iſt's ſo im Berufsſport, daß Geſchäft und
„Sport“ eng verknüpft ſind. Man hört, daß die

FFußballmannſchaft in Schuhen der Firma
ſpielte, daß ihr Dreß aus dem Hauſe ſtammte
u a. mehr. Es iſt „wichtig“, zu hören, daß Schmeling
in einer Unterhoſe der Firma Smith boxte, daß Sawall
ein Portemonnaie der Firma trägt, der (Amateur)
Fußballer Sobeck meiſt einen Strohhut von der und
der Firma trägt u. a. mehr. Jn England hat man
jetzt alles übertrumpft. Eine neue Erwerbsquelle:
der Spieler James von Woolwich Arſenal gibt in der
Sportabteilung eines Warenhauſes auf jeden gekauften
Gegenſtand ſein Autogramm, zeigt überdies an be
ſtimmten Tagen ſeine Tricks und andere intereſſante
Dinge. Nun fehlt's nur noch und ein Jnſerat ver
kündet folgendes:

Morgen weilt der Schiedsrichter S. der das
und das Spiel ſeitete, in unſerer Sportabteilung. Beim
Einkauf von zehn Mark iſt es der „werten Kundſchaft
geſtattet, ihm eine Ohr feige zu verſetzen“.

(Weuweberamnerzet-)

Der Schluß des Turntags
Am Sonntag, dem 6. Oktober, trafen ſich die

Turntagsabgeordneten mit den Berliner Turnern zu
einem gemeinſamen Ausflug nach Potsdam. Uber
600 Turner und Turnerinnen vereinten ſich zu
einem Dampferausflug, der in Spandau begann
und über die vom Sonnenglanze erfüllten Havel
ſeen zum Luftſchiffhafen in o t sd am führte.
Manchem der Auswärtigen mag hier die Schönheit
der märkiſchen Landſchaft aufgegangen ſein! An der

S

Badewieſe grüßte die Dampfer eine Auffahrt der
Berliner urneruderer. Sieben Achter, zwölf
Vierer und zahlreiche Doppelzweier und Motvr-
bopte der Tib, Berliner Turnerſchaft, der akade
miſchen Turnvbereine, des VfL. 58 Charlottenbüurg
uſw. empfingen die Abgeordneten mit einem jubeln
den Gut Heill! Es war ein prächtiges Bild, als
dann die Boote die Dampfer auf beiden Seiten bis
Moorlake begleiteten. Jn Potsdam begrüßten die
Potsdamer Turner durch den 2. Gauvertreter des

avelgaues, Plintz, die Abgeordneten herzlichſt.
rächtige Lieder des vorzüglichen Potsdamer

Saängerchors exfreuten ebenfalls die Abgeordneten,
in deren Namen der Kaſſenwart der DT., Schill,
nochmals Gelegenheit nahm, den Berliner und Pots
damer Turnern herzlichſt für die Arbeit zum Schluß
des Turntags zu danken. Eine Beſichtigung der
Potsdamer Schlöſſer und Parks machte dann den
Beſchluß damit auch die gelungene Be
endigung des 20. Deutſchen Turntages, deſſen große

Linie „innere Einheit derTurnerſchaft und Arbeit amgan zen“ geweſen iſt.

Fubban

Heutſchlands FußballElf
gegen Finnland

Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußball
Bundes hat zum Länderſpiel mit Finnland am
20. Oktober im Stadion zu Altong folgende Mannſchaft
aufgeſtellt:

Blunck
(Hamburger Sporkverein)

Deutſchen
Volks

Beier agen(HSV.) (Spielvereinigung Fürth)

Völker Schulz lick(Hertha BSC.,) (Viktorig Berlin) (Duisburg)
Albrecht Szepan Kuzorra Hofmann Sackenheim

(Düſſeldorf) (Schalke (Sresd. SC.) (Guts Muts Dresd.)
Er ſatz: Semmelhack, Kiel; Riſſe, Hamburg; Horn,

Hamburg; Skölting, Alkong.
Es handelt ſich um das 4. Länderkreffen mit Finn

land. Das erſte im Jahre 1921 verlief unentſchieden
3:5, 1923 gewann Deutſchland 2: 1 und 1925 5:3.

Mitteldeutſchland Süddeutſchland.
Bundespokalſpiel am Sonntag in Magdeburg.

Unsere Flieger- Zukunft

Am Sonnabend und am Sonntag fand in Jena
das erſte Treffen der deutſchen Flegerjugend ſtatt.
Erfreulicherweiſe war die Beteiligung aus allen deut
ſchen Gauen über Erwarten ſtark. Die alte Univer
ſitätsſtadt Jena ſtand völlig im Zeichen der ſchönen
Sache des Flugſports. überall Jungflieger mit ihren
ſelbſtgebauten Modellen, die darauf brannten, ihre
Leiſtungsfähigkeit zu beweiſen, denn der Reichs
modellflug- Wettbewerb ſtand im Vorder
grund der Veranſtaltung. Er nahm in jeder Bezie
hung einen glänzenden Verlauf. Streckenflüge bis zu
800 Meter im 2MinutenDauerflug ſind Leiſtungen,
die weit über das normale Maß hinausgingen. Auch
die Segelflugmodelle brachten recht gute Ergebniſſe.

Der Veranſtaltung ging am Sonnabend ein
Vorkragsabend voraus, in dem u. a. die Segelflieger
Sthamer und Lippiſch aus dem reichen Born
ihrer Erfahrungen der Jugend viel Jntereſſantes er
zählen konnten. Sthamer ſprach über „Der Segelflug
und die letzten Rekorde“ und Lippiſch über „Modelle
pa2 die Verwendung des DKW.Motors im Segel
ug“.

Neben Major a. D. v. Dewall waren Reichs
jugendfliegerwärt Zinnecker, Berlin, und Direktor
Weidhaas, Greiz, der Leiter der mitteldeutſchen
Jungfliegerbewegung, erſchienen.

Der Sonntag ſah alle Teilnehmer und viele
Hunderte von Zuſchauern auf dem Fluggelände in
Eospeda, das weithin durch zwei kleine Freiballone
kenntlich gemacht worden war. Die Hänge waren von
zahlreichen Zuſchauern beſetzt, deren Intereſſe an der
Veranſtaltung ſo gewaltig war, daß ſie mehrfach die
Abſperrungen durchbrachen. Das einzig Unangenehme
war, daß beide Wettbewerbe, der der Modelle mit und
der der Apparate ohne Gummimotor, örtlich zu weit
getrennt ſtattfanden. Hier Wandel zu ſchaffen, ſollte
Aufgabe der in Frage kommenden Behörden ſein. Jm
ganzen aber muß dem Veranſtalter hohes Lob für
die Organiſation und die Durchführung der Veran
ſtaltung gezollt werden.

Bei dem Segelmodellwettbewerb, der am Napo
leonſtein ſtattfand, ragte beſonders der Weißenfelſer
Tſchoppe in ſeinem „Rhöngeiſt“ hervor, der einen
Flug von 55 Sekunden Dauer zeitigte. Auch
Günther, Magdeburg, mit ſeiner „Ente“ zeigte
einen glänzenden Flug. Sein Modell lag ausgezeich
net in der Luft, leider wurde es oft durch den Hang-
wind in die Bäume gejagt. Bei den Motormodellen

Elf.
er Elf:

z

(beide Waldhof). Erſatz: Gutjahr, Langen. Alſo
eine zweite Garnitur!

Jn der mitteldeutſchen Mannſchaft iſt inſofern
eine Anderung eingetreten, als für Hofman (DSC.)
Lange I (Leipziger Sportfreunde) ſpielt. Die Auf
ſtellung des mitteldeutſchen Sturmes iſt alſo:
Paulſen, Krauß, Lange, Helmchen, Sackenheim.

C Heer
HockeyHerbſtkreistag in Torgau
Werbender Verlauf der Tagung und der Spiele.
Jn Torgau fand am Sonntag die Herbſttagung

des Saalekreiſes im Mitteldeutſchen Hockeyverband
unter Leitung ſeines verdienten Vorſitzenden, Dipl.
Jng. Reichardt, Halle, ſtatt. Er nahm einen har
moniſchen Verlauf und dürſte durch ſeine Anregungen
ſämtlichen beteiligten Vereinen wünſchenswerte neue
Lebenskräfte vermittelt haben. Aufs neue konnte man
nach dieſer Tagung feſtſtellen, daß der Hockeyſport ſich
auch in unſerem Kreis auf achtunggebietender Höhe
gehalten hat. Die Verhandlungen beſchäftigten ſich in
der Hauptſache mit Werbefragen. Hier ſoll der
Jugend, beſonders derjenigen der höheren Schulen,
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Dem
veranſtaltenden Torgauer Hockeyklub muß für ſeine
Organiſation Dank gezollt werden. Die nächſte Kreis
tagung findet in Halle ſtatt. Anläßlich dieſer Ver
ſammlung ſteigt ein Hockeyſpiel Saalekreis gegen
Thüringen.

Das am Sonntag in Torgau ausgetragene Spiel
zweier kombinierter Mannſchaften, Schwarz gegen Rot,
brachte guten Sport. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen,
daß ſich beſonders die an dieſem Spiel beteiligten
Merſeburger Spieler glänzend ſchlugen. Das
gilt nicht nur für Zimmermann I. und Oels,
ſondern vor allem für den aufs neue ſich als Meiſter

ſeines Faches erweiſenden Zimmermann II im
Tor der RotElf. Das die Roten nur 2:3 unterlagen,
verdanken ſie dem glänzenden Können Zimmermanns.
Auf der anderen Seite prallten die Angriffe des
Sturmes zumeiſt an W. Oels ab, der in Hochform
war. Nach den Leiſtungen in dieſem Spiel wird die
Kreismannſchaft aufgeſtellt werden.

Die Damen, die vorher ſpielten, ſpielten 1:0.
Auch hier wurden annehmbare Leiſtungen gezeigt.
Die Hintermannſchaften überragten die Stürmerreihen.

C Schach
9

SchachWeltmeiſterſchaft.
In der elften Partie des Wettkampfes Aljech in

Bogoljubow hatte Aljechin den Anzug. Die Er
öffnung war ein Damengambit und wurde beiderſeits
in ſcharfem Stile behandelt. Aljechin opferte im
Intereſſe des Angriffs zwei Bauern und erlangte eine
chancenreiche Stellung. Bogoljubow verteidigte ſich in
ſeiner ſchwierigen Lage recht geſchickt. Die Partie
wurde nach fünfſtündigem, ſehr ſpannendem Kampfe in
einer ſchwer zu beurteilenden Poſition abgebrochen.

eAm kommenden Sonntag findet bekanntlich die
Vorrunde um den DFVB.-Pokal ſtatt. Jn Magde Die Partie endete mit einem Remis.

Deutschlancds Jungflieger in Jena
glückte gleich der erſte Start. Es war ein Flug von
59 Sekunden Dauer. Die beſten Leiſtungen vollbrach
ten Laddey, Mannheim (700 Meter), und Ditt
mar, Schweinfurt (102 Sek.).

Reges Leben und Treiben herrſchte im Lager der
Jungfleger. Hier fiel beſonders die Jugendgruppe des
Schweinfurter Luftfahrtvereins auf, die mit
einem großen Modellwagen erſchienen war. Ein Ber
liner Jungflieger zeigte ein Segelmodell von über
2 Meter Spannweite, wundervoll konſtruiert, das ſehr
ſchön ausſah, leider aber nur Fehlſtarts vorführte. Ein
Spandauer Segelmodell lag famos in der Luft, er
zielte trotzdem aber kein Ergebnis, da es durch die
Hangwinde immer wieder angeſaugt wurde. Das
Wetter war glängend und blieb der Veranſtaltung
bis zum Schluß treu.

Am Nachmittag fanden die Übungen mit
Gleit- und Segelflugzeugen ſtatt mit Ap
paraten vom Typ „Zögling“, der gleichen Maſchine,
wie ſie auch die Jungflieger des MerſeburgerLuftfahrſtvereins gebaut haben. Während
dieſer Vorführungen erſchien der in Zwötzen geſtartete
(in Merſeburg bekannte) Chefpilot Hempel mit
ſeiner „Schwalbe“ und bot eine Reihe wagehalſiger
Kunſtflüge, unter denen beſonders ſeine langen
Rückenflüge große Bewunderung erregten.

Mehrfach ereignete ſich auch Bruch. Einen „Zög
ling“ aus Gera, mit einem durch Stoff verkleideten
Rumpf, der von der Waſſerturmſeite abflog, drückte
der Wind gegen einen Baum, ſo daß die Flügel zer
krümmert und der Rumpf angebrochen wurde. Der
Flieger wurde nur leicht verletzt. Einem „Prüfling“
aus Halle brach beim Landen der Boden.

Man muß die Begeiſterung geſehen haben, um zu
verſtehen, mit welchem Rieſeneifer unſere Jungflieger
an ihr Werk gehen. Es iſt in guken Händen.

Die Preisverteilung nahm am Abend Staatsmini
ſter a. D. Dominicus, der 1. Vorſitzende des
Deutſchen Luftfahrtverbandes, vor, der ſeiner Befrie
digung über die gebotenen Glanzleiſtungen Ausdruck
gab und zu weiteren ſchönen Taten aufforderte.
Seine Worte werden Widerhall in den deutſchen
Jungfliegerkreiſen finden.

t

Wie uns vom Merſeburger Luftfahrt-
verein mitgeteilt wird, findet am Donnerstagnach-
mittag die Rohbauabnahme ſeines Segelflugzeugs
durch einen Ingenieur der Junkerswerke ſtatt.

Handban vss.

Handballkampf Mittel--Weſt 5:5
Aus Anlaß der Ausſtellung Sport und Menſch

in Magdeburg fand ein Freundſchaftsſpiel
zwiſchen den HandballVerbandsmannſchaften von
Mittel und Weſtdeutſchland ſtatt, das unentſchieden
5:5 (8 2 für Mitteldeutſchland) endete. Dem
Kampfe wohnten etwa 3000 Zuſchauer bei.

1a-Klaſſe:

z Tore Pukte.Verein SS e e e1 Poſt 66 38 20 12 02 j. 37:s 59 2 2 26 4: 4p. 5 55 Reichsbahn 613 339:30 6. 66 Böllberg 4 1 3 10: 351 2 6
7 Zſcherben. 2 4 32 31 4: 88 Preußen. 7115) 9.20 3: 11

Leichtakhletik in Bad Lauchſtädt.
Der VfB. Bad Lauchſtädt brachte am Sonntag

ſeine leichtathletiſchen Vereinswettkämpfe auf ſeiner
Platzanlage bei ſchönſtem Wetter zum Austrag. Fol
gende Sieger zeigten zum Teil recht gute Leiſtungen:

Herren 100- MekerLauf: Goihl 12 Sek., 3000-MeterLauf
Rath 11:44,2 Min. Kugelſtoßen (beſtarmig) Knabe 952
Meter; Kugelſtoßen (beidarmig): Knabe 15,66 Meter; Diskus
werfen: Weniger 28,30 Meter; Steinſtoßen: Knabe 6,10 Meter
Hochſprung: Goihl 1,48 Meter; Weitſprung. Goihl 6,01 Meter;ndballweitwurf: Liſting 34,50 Meter Futzrallweitſtoß We

niger 43 Meter. nd: 100 Meter: Dietrich 13 Sek.;
Kugelſtoßen: Gröbler 9,90. Meter; Di Schröpfer26 Meter; prung: Gröbler 1,88 Meter; Weitſprung:Gröbler 5,12 Meter Echlagballweitwurf: Gröbler 70 Meter;
Handballweitwurf: Gröbler 38,10 Meter.

C Kegelspori

Die Verbandsklubmeiſterſchaftskämpfe des
Dürrenberger Verbandes

beginnen am 18. Oktober in der Keglerheimſtätte.
Die Klubs treten wie folgt an: Am 13. Oktober
Kuke- Gut Holz (Erben), Neuntöter-Fidele Schieber
Raumann). 20. Oktober: Fidele S ieber-Knorke
Keckſ, Kuke- Neuntöter (Döring). 27. Oktober
idele Schieber- Kuke (Naumann), Gut Holz gegen
orke (Becker). 3. November: Neuntöter--Gut

z (Keckſ, Kuke-Knorke (Erben). 10. November
norke Neuntöter (Becker), Gut Holz--Fidele

Schieber (Döring).
Verbandsmannſchaftskampf Dürrenberg gegen

arkranſtädt.
Am 27. Oktober findet ein Verbandsmannſchafts

kampf zwiſchen Dürrenberg und Markranſtädt ſtatt,
den die Dürrenberger in ihrer jetzigen Form ge

Nr. 237.

Geſchoben werden 100 Kugeln r
e

ſich wie folgt zuſammen: Winter Becker, Erben,
Jato, Weber, Faulmann, Müller, Keck, Abel, Albert,
Prendel (Erſatz).

C Verbinädl. Naehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Sonntag, den 13. Oktober 1929, findet vor dem Städteſpiel
Halle Berlin auf dem er Platze um 14 Uhr ein Handball
knabenſpiel 98 I 96 I (Benn) ſtatt.

Anläßlich des Herbſtgeländelaufes beſteht im Gaugebiet
Scherf. Fauſt.Spielverbot.Für Montag, den 14. Oktober 1929, 20 Uhr, ge

laden: Vertreter von Bad Lauchſtädt, V. Merſeburg und
iedsrichter i (Vfe. Merſeburgh betr. JugendWimpelſpiel vom N. Juli 1929. Scherf. Fauſt.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

um 13. Oktober 1929. Kl. 1,Schiedsrichter ausw. Gau (Antragſteller

l. Ib, Kr. 34 Naumann (Olympia)
2 Ab, Kr. 27 leitet Hübſch (Wacker); 2 e Nr. 27 leitetDarniann (Neumark); 2B a, Nr. 29 leitet Steinhof (Favorit);
I b, Nr. 13 leitet Boruſſia Zum Handballſtädteſpiel e
gegen Berlin, am 13. Hktober 1929, 98 er Platz, 15 Uhr,werden folgende Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt:
Collawo (Bor.), Heidler (Poſt), Heine (Reichsbahn), Münſter
(VfK.); Jerſey ſtellt Sportbrüder. Handballknabenſpiel 98 I
gegen 96 J leitet Benn (99). Zum Spiel Boruſſia Konkordia
Beuren. am 13. Oktober 1929, Stadion, 11.15 Uhr, werden
folgende Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt: Droeller
Poſt), Schladitz (88), Beck frage Schatlze (Favorit)
um V. Merſeburg Hertha ittenberge, Preußen

winnen dürften.
Bahnwechſel. Die Dürrenberger Mannſchaft

Spiel 2platz, Uhr, werden folgende Schiedsrichter als Linien
richter beſtimmnt: Schaffernicht (99), v. Rhein (Beuna),
Zſchäge Preußen Merſeburg), Rackwitz (Röſſen).

Anſchrift des Schiedsrichterausſchuſſes bis auf weiteres
Für Fußball: Fr. gahel, Halle, Moritzzwinger 11; für Hand
ball. R. Benn, Merſeburg, Kleiſtſtraße 3. Benn. Zsabel.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 27.)
1. Betr. Städtehandballſpiel Halle Berlin. Am Sonntag,

dem 13. Oktober 1929, findet in Halle auf dem 98 er Sportplatz
das Städtehandballſpiel Halle Berlin ſtatt. Aus dieſemGrunde beſteht für den Stadtbezirk Halle ab 12 Uhr Spiel
verbot für alle Sportarten. Platzbauender Verein iſt Sport
brüder. Beginn des Spieles 15 Uhr.2. Betr. Herbſt-Geländelauf. Am kommenden Sonntag
vormittag finden in Halle (Geläuf der Pferderennbahn) undin WMerſebtes (Faſaneriegelände) die HerbſtQuerfeldeinläufs
des Saalegaues ſtatt. Es beſteht Spielverbot für Handballe
und ſämtliche Jugendmannſchaften im geſamten Gaugebiet.

3. Betr. 1. Vorrunde um den VMBV.Goldpokal. Am
13. Oktober ſind für unſere Pokalmeiſter folgende Spielan t: a) in Halberſtadt: PreußenPlatz. Germania Halber
ſtadt Wacker Halle (Doſe, Viktoria 96 Magdeburg); in
Merſeburg: Preußen Platz: Vfe. Merſeburg-Hertha
berge (Dittmar, Naumburg 05); o) in Halle Eintr
Boruſſia Halle Konkordig Beuren (Apitz, Falkenberg),
I. 15 Uhr; in Nordhauſen PreußenPlatz: Wacker Nord

Witten
Platz
Zeit

hauſen 99 Merſeburg (Fiſcher, SchwarzWeiß Grfurt). Dis
Spiele v a, b und o beginnen um 15 Uhr.

4. tr. Städtefußballſpiel Halle Magdeburg. Die 24. Be
egnung der Städtemannſchaften von Halle und Magdeburg
indet am Mittwoch, dem 20. November (Bußtag) in Halles

bittenſtatt. Platzſtellender Verein iſt Sportfreunde. Wir
die Vereine, ſchon heute von dem Spiel Kenntnis zu nehmen.

5. Betr. 2. Runde der Meiſterſchaftsſpiele 192930. Der
Beginn der 2. Runde iſt auf Sonntag, den 17. November
feſtgeſetzt.6. W Spielwertungen vom 15. Se ber
Beunag I. Zöſchen I; vom 22. September: Beuna gegen
Wegwitz I Sportfreunde III--Wacker III Sportbrüder II
gegen Reideburg II; Querfurt II Meuſchau II; Salzmünde II

gegen Wansleben II. g7. Nachzuweiſende Spielberechtigungen: Beungn Albert
Baumann; Sportfreunde: Herbert Rabenalt, Sportbrüder
Walter Lauer; eideburg: Hermann Apelt; Wansleben
Walter Kozagick, Richard Wiegand, Werner Memmleb, Karl
Tretropp. Die Spielberechtigungen ſind durch Vorlage der
Meldekarten bis zum 20. Oktober nachzuweiſen. Nach dieſem
Zeitpunkt erfolgt Punktabſpruch der unter Ziffer 6 veröffent
lichten Spiele.8. Zum Spielplan am Sonntag, dem 18. Oktober 1929.
Neuanſeßungen: 2A a, 18, 1530 UAhr: Zörbig Reichsbahn
(Richter, Sportfreunde); 2e, 8, 15.30 Uhr: Wegwitz-Lauch
ſtädt (Blaſchke, 99 Me.); 2Bb, 10, 15.30 Uhr Que. Blau
Weiß (Söberdt, Boruſſia); III b, 45, 14 Uhr Quetz II S
BlauWeiß II Hörbto): IITe, 14 Uhr: Sportl. IIgegen Salzmünde II Bahnhof T. III 158, 14 Uhr

le z Röſſen III--VfL. Me. V (Pre Me); III d, 9, 15.30 UhrVerein 5 53 5 e ne e r e dorf ſtatt. 1. Kl.
en r. n in mmendor 8h c e e S g. i a e e eraus. Kl. 3 5 lſves. ſo 21 12. u e r fen. Anmendarf ſatt. a e.2198 6 23 10: 2 nt r 18 n a R n Nr. Dej r. aus. Kl. ällt aus;tuſſta e 2 i i r e d ha die r. t. r 10 erhatdie Nr. 15; Nr. 41 fällt aus. 2 Bb. Nr. 20 fällt aus.

de e l Sperr a u e rer endet r6 Blau Weiß. 6- 6 tet anhrig n e ntring enn a cht 8 54 werden Kürt Sandring d e en re rngnn.

acher e eAthletikausſchuß. t
IvKlaſſe Betr. HerbſtQuerfeldeinläufe am 13. Oktober 19209.

Die Querfeldeinläufe am Sonntag finden zu folgender
Zeit ſtatt: Jn S ferderennbahn: 10.30 Uhr vormittags z
in Merſeburg, VfL.- Platz. 9 Uhr vormittags. Startnummern
ausgabe eine halbe Stunde vorher. Die Läufer haben je vier
Sicherheitsnadeln mitzubringen.

An Hrdnern ſind zu ſtellen in Halle: 96, 98, Wacher, PSV.,
Reichsbahn, Meſt je 2, zu melden 10 Uhr bei Herrn Rock
mann; in erſeburg: VfL. Me. 4, 99 2, Maxathon 2,

PSV. Me. 4, zu melden 8.30 W bei Herrn
Hoffmann. An Uhren ſind zu ſtellen: 96 1, PSV. 1,
Relfon 1; in Merſeburg: Vf8. 1, Kayng 2, 99 1, Marathon 1.

Hoffmann.
C In Kürze

Begnadigt wurde Kalb,der bekannte Mittelläufer des 1. FC. S n der in
folge der Vorkommniſſe beim Ainſterdamer Spiel Uruguay

gen Deutſchland für Spiele in der Nationalmannſchaft ge

e gung Fürth und I. FC. Nürnberg trennteelvereinigung und I. rnberg nntenſich am Sonntag nach hartem Spiel unentſchieden 1:1 (1:

(Tereinonsebriehten

Vf8. Merſeburg.
Nach dem Pokalſpiel unſerer Liga am kommenden Sonntag,dem 13. d. M., wachen z Uhr, auf dem Preußenplatze gegen

Hertha Wittenberge treeffen ſich unſere Mitglieder mit ihren
Angehörigen zum gemütlichen iſammenſein mit Tänzchen im
„Feldſchlößchen“. Wir erwarten recht zahlreichen Beſuch

TuSpv. 1885. Unſere Turnſtunden finden von jetzt ab
Mittwoch in der Turnhalle Wilhelmſtraße und kags in
der Turnhalle Brauhausſtraße ſtatt, und zwar: r Schüler
und Schülerinnen 18.30.-20 Ühr; für Turner und Turnerinnen
20 22 Uhr. Die nächſte Turnſtunde beginnt alſo Freitag in
der Turnhalle Brauhausſtraße. Der Turnwart.

TuSpV. 1885. Spielabteilung: Donnerstag, 20 Uhr: Spie
lerſitzung im Turnerheim (Turnplatz). Jch bitte um pünktliches

Erſcheinen Der Spielleiter.Sportverein von 1899. Die Ubungsſtunden im Winterhalb
a finden von dieſer Woche ab wie folgt ſtatt. Für Knaben
aller Abteilungen jeden ne von 6-7.30 Uhr abends in
der Lyzeumsturnhalle. Für ugendliche und Herren aller
Abteilungen jeden Mittwoch von 810 Uhr abends in der
Lyzeumsturnhalle. Für Mädchen jeden Freitag von 5—6
Uhr abends in der Pe talozgiſchule (Mühlſtraße). Für Leicht
athletinnen jeden Freitag von 0—8 Uhr abends in der Peſtalozziſchule (Suhlſtre e). Für die Gymnaſtikabteilung un
reitag von 8—10 her. abends in der (Mühltraße). Allen Mitgliedern wird die Teilnahme e Pflicht

Der tand.
und Sportverein NeuRöſſen. Da durch den

Winterfahrplan der Reichsbahn ab 5. Oktober 1929 der Zug,
den wir für unſere Wanderung nach Queſtenberg benutzen
wollten, ausgefallen iſt, andere Züge aber nicht in Frage kom
men, ſind wir leider gezwungen die Wanderung ausfallen zu
laſſen. Am Sonntag, 13. Oktober, 12.50 Ahr, ab Leuna-
Fahrt der Schülerinnen und Schiller zur Zoo Beſichtigung nach
Halle. Treffpunkt 12.20 Uhr am Torplatz. Der Wanderwart.

Stenographenvereinigung Neu Röſſen. Jeden Mittwoch von19—21 Uhr. übungsabend (ab 16. Hktober). Jeden Mittwoch
von 19— 21 Uhr: Anfangsunterricht (ab 30. Oktober).

h
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Ein Riesenkonkurs
250 Arbeiter brotlos.

Am Sonnabend, dem 5. Oktober, wurde vom
Amtsgericht IImenau über das Vermögen von neun
Firmen das Konkursverfahren eröffnet. Es verlautet,
daß der Konkurs mehrere hundert Gläubiger in Nit-
leidenschaft We hat. Darunter befinden sich
mehrere Großbanken, Dresdner Bank, Erfurt, Dis-
Kontogesellschaft, IImenau-Erfurt, Commerz- und
Privatbank, IImenau-Weimar, sowie die Stadtsparbank
in Imenau, die Vereinsbank in Stützerbach und die
Reichskreditgesellsohaft. Der Betrieb in den neun
Werken wird nicht fortgesetzt, weil Keinerlei Mittel
vorhanden sind. Durch diesen Massenkonkurs wird
die Arbeiterschaft von Stützerbach 8 der in Frage
Kommenden Firmen haben ihren Sitz in Stützer-
bach in eine bedrängte Lage gebracht. Für die
zirka 250 Arbeiter eröffnen sich trübe Aussichten für
die bevorstehenden Wintermonate.

Bereinigung in der Versicherung.
Der Skandal bei der Frankfurter Allgemeinen Ver-

sicherungs-AG. hat nunmehr endlich das Reichsauf-
sichtsamt zu einem Rundschreiben an die größeren
inländischen Versicherungsunternehmungen veran-
laßt. Soweit einige Versicherungsgesellschaften nicht
schon von sich aus die Konsequenzen aus dem
Frankfurter Fall gezogen und versicherungsfremde
Geschäfte abgestoben haben sollten, wird ihnen
durch folgenden Fragebogen Gelegenheit gegeben,
eindeutig Farbe zu bekennen:

1. Ist Ihre Gesellschaft an Banken, bankähnlichen
oder sonstigen, nieht zum eigentlichen Versiche-
rungsbetrieb gehörenden Unternehmungen (z. B.
Absatzfinanzierungs Unternehmungen, Grundstücks-
gesellschaften, Kreditvermittlungs-Unternehmungen,
Auskunfteien u. a.) beteiligt, insbesondere durch
Aktien, Geschäftsanteile, Einlagen, Darlehen oder
auch durch Personalunion in den leitenden Stellen,
gegebenenfalls in welchem Umfange?

2. Steht Ihre Gesellschaft in Geschäftsverbindung
mit den 1. erwähnten Unternehmungen oder mit
Unternehmungen, an denen leitende Personen Ihrer
Gesellschaft in der in Ziffer 1 beschriebenen Weise
beteiligt sind?

3. Hat Ihre Gesellschaft einfache oder selbst-
schuldnerische Bürgschaften, Wechselverbindlich-
keiten oder sonstige Garantien in Verbindung mit
versicherungseigenen oder versicherungsfremden
Geschäften übernommen, gegebenenfalls welche? Ist
für Dritte Sicherheit geleiſtet worden, gegebenen-
falls welehe?

4. Hat Ihre Gesellschaft Kredite aufgenommen
B. Pfandbestellung, Sicherheitsübereignung)?

Einzelheiten sind anzugeben.
Natürlich Kann es mit dieser reichlich verspäteten

Umfrage nicht sein Bewenden haben. Im Interesse
des Ansehens der seriösen Versicherungen und der
Kieherheit der Versicherten muß an den geforderten
Aanderutgen und Ergänzungen des Reiehsaufsichts-
gesetzes (Zusammensetzung des Beirates, gröbere
finanzielle Mittel, häufigere materielle Prüfungen,
Heranziehung eines Treubänders usw.) mit allem
Nachdruck festgehalten werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr n Reichsmarlk) Ohne Gewähr.

9. 10. 8. 10. 9. 10. 8. 10.
Euenos Peso 1.757 1.757 Jugosl. 100 D. 7.337 7.387
Japan 1 Jen 2.002 1.998 Kopenb. 100 K. 111.91 111.82
Konet, 1 Pid. 2.020 2.023 Lissab. 100 Esc. 18.82 16.78
Lond, 1 Pfd. St 20.375 20.373 Oslo 100 Kr. 111.90 111.90
Neuyork Doll 4. 1906 4.1915 Paris 100 Fr. 16.44516.445
Rio 1 Milr, 0.4975 0.4975 Schweiz 100 Fr. 80.93 30.92
Amsterd. 100 G. 168. 38 168.3 Solis 100 Leva 3.035 3.035
Ath. 100 Drehm 5.445 5.435 Span, 100 Pes. 62.19 62.21
Brüss. 100 Belg. 58.41 568.42 Siockh. 100 Kr 112.37 112.40
Danz. 100 Guld. 681.43 81.43 Budapest 100 P. 73.11 73.11
Hels. 100 t. M. 10.532 10.536 Wien 100 Schill. 58.915 56.92
HKalien 100 Lire 21.935 21.935

Berliner Börse vom 9. Oktober.
Tendenz: Unsicher.

Nach den starken Abschwächungen im gestrigen
Abendverkehr Konnte man heute vormittag eher eine

einer Kapitalerhöhung für das neue deutsche Unter-

leichte Beruhigung feststellen, da man der Ansicht

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Deutsche und internationale Großfinanz
Die Stellung der neuen deutschen Großbanken-Kombination.

Von Dr. Paul H
Mit der neuen deutschen Großbanken-Kombination

Deutsche Bank-Diskonto-Gesellschaft ist ein Finan-
zierungsinstitut entstanden, das seinen Platz in der
vordersten Reihe der Internationalen Finanzgrobß-
mächte einnimmt. Wenn man allerdings die
Stellung der deutschen Spitzenbank innerhalb der
Weltrangliste der Grobtinanz präzisieren will, so darf
man Kaum das Aktienkapital zum Maßstab nehmen.
Die Deutsche Bank und die Diskonto-Gesellschaft
verfügten vor dem Kriege über ein Aktienkapital von
je 200 Millionen Mark. Jetzt hat die Deutsche Barrk
noch ein solches von 150 Mill. Mark und die Diskonto-
Gesellschaft ein solches von 135 Nill. Mark aufzu-
weisen. Beide Banken zusammen besitzen also nur
ein Eigenkapital von 285 Millionen Mark gegenüber
400 Millionen Mark in der Vorkriegszeit, während
ihr Geschäftsumfang gewaltig zugenömmen hat und
ihte Kreditoren auf das Doppelte stiegen. Man
Wird also zum Vergleich am besten die Depositen
der deutschen in- und ausländischen Großbanken
heranziehen, denn sie spiegeln besser als irgend-
welehe anderen Ziffern die Bedeutung der einzelnen
Institute wider. Es ergibt sich dann zunächst die
überragende Position der „Deutschen Bank und
Diskonto-Gesellsohaft“ innerhalb der deutschen
Großbanken.

Die Depositen der deutschen Großbanken
(in Millionen Mark):

30. 6. 29 31. 12. 28

Deutsehe Bank 2472 2453
Diskonto-Gesellschaft 1717 1767
Dresdener Bank 1944 2112
Danat- Bank 2076 2082Commerz- und Privatbank 1409 1357

Von den am 31. August 1929 vorhandenen Gesamt-
einlagen in Höhe Von 10 539 Millionen Mark entfielen
allein 4309 Millionen Mark auf die beiden fusionierten
D-Banken; das sind ca. 40 Prozent, während der An-
teil an den Kreditoren sämtlicher deutscher Aktien-
Kreditbanken in Höhe von 13 898 Millionen Mark
ca. 18 Prozent beträgt. Mehr als ein Viertel der ge-
samten privatwirtschaftlich verwalteten PFinanz-
mittel sind also, bei diesem Riesenunternehmen
Konzentriert.

Aber auch in der internationalen Grobfinanz
spielt das neue Unternehmen auf Grund seines Ge-
sohäftsumfanges eine große Rolle. Es wird nur von
ganz wenigen der internationalen Großfinanztrusts
übertrofféen. Nur einige englische und amerikanische
Banken sind es, die sich mit ihm messen Können
Von den „Großen Fünf der Londoner Hochfinanz,
deren Einlagen sich zwischen 5,5 und 7,7 Milliarden
Mark belaufen, wird die „Deutsche Bank und
Diskonto-Geselschaft“ allerdings in jedem Falle über-
trokken. Alle übrigen englischen Privatbanken aber
reichen nicht im entferntesten an die deutsehe, Wora-
bination mit ihren 43 Milliarden Mark Beständen
heran. Auch unter den zahlreichen amerikanischen
Großbanken, die durch verschiedentliche Zusammen-
gohlüsse gerade in der letzten Zeit noch eine weitere
Konzenträtion erfahren haben, gibt es nur eine ein-
zige, die National City Bank of New Vork, die, mit
einem Kapital von 100 Millionen Dollar ausgerüstet,
die „Deutsche Bank und die Diskonto-Gesellschaft“
mit ihren rd. 5,3 Milliarden Mark Binlagen noch über-
triffkftt. Wenn man bier das Verbältnis von Aktien-.
Kapital zu den Depositen zum Vergleich heranziebt,
s0 ergibt sich ohne weiteres auch die Notwendigkeit

nehmen. Damit ist der Reigen der internationalen
Großbanken, welche an Umfang und Aktionsradius
die „Deutscehe und DPiskonto“ übertreffen, aber auch
schon erschöpft. Weder in UÜbersee noch auf dem

il land Berlin.
Kontinent besteht ein ähnliches bedeutendes Finanz-
institut. Selbst die Guaranty Trust Company of
New Vork, die zweitgrößte amerikanische Großbank,
reicht mit ihren rund 3,5 Milliarden Mark Depositen
nicht an die deutsche Spitzengroßbank heran. Noch
weniger aber die französischen Großbanken, obwohl
sie in den letzten Jahren infolge des Geldüberflusses
in Frankreich eine gewaltige Aufwärtsentwicklung
erfahren haben. Eine Vbersicht über die größten
privaten Finanzinstitute der Welt ergibt folgendes
interessante Bild:
Depositen der wiehtigsten ausländischen Großbanken.

England
(in 1000

30. 6. 29
331 395
351 274

Barelaays Bank

383 632
Lloyds Bank
The Midland Bank
National Provincial Bank
Westminster Bank

Vereinigte Staaten
(in Millionen Dollar):

r

272 860
268 252

31. 12. 28

National City 1340 024National Bank of Commerce 672 943
Guaranty Trust 635201

Prankreieh
(in Millionen Frank):

31. 12. 28
12 646
12 857

Soc. Generale
Credit Lyonnais

Italien(in Millionen Lire):
Banca Commereiale
Gredite Italian o

z

5 236

England hat also seine führende Stellung in der
Bankwelt bisher noch zu verteidigen gewußt. Aller-
dings droht die Vberflügelung durch die Vereinigten
Staaten von Jahr zu Jahr mehr. Auch Deutschland
nähert sich den englischen Verbältnissen; wenig-
stens ist hier ein beständiger Aufschwung festzu-
stellen, während die englischen Großbanken mehr
oder weniger stagnieren. Sehr interessant ist ein
Vergleich 2wischen der Depositenentwicklung der
deutschen und englischen Großbanken.

Die Depositen der Berliner und Londoner
Großbanken.
Gesamtdepot Gesamtdepot
der Berliner der 10 Londoner

Großbanken OClearing-Banken
in Mill. Mark in Mill.

am 31. 12. 1925 4517 1684

z e 5517 i31. 12 1927 7302 51766
480. 6. 1928 8692 1768e 51. 12. I 971 S 154830. 6. 1929 9908 1807

Darunter fallen Deutsche Bank, Diskonto-
Gesellschaft, Dresdener Bank, Danat-Bank, Commerz-
und Privatbank sowie Reichskredit-Gesellschaft
erstmalig ab 30. Juni 1928.

Während zu Ende des Jahres 1925 die englischen
Großbanken also noch über mehr als das Siebenfache
der Mittel verfügten, über die die deutschen Banken
disponieren Konnten, haben sie gegenwärtig nur
noch etwas mehr als das Dreifache aufzuweisen. Der
große Unterschied liegt natürlich darin, daß die
englischen Banken ausschlietlich über eigenes eng-
lisches Kapital verfügen, während Deutschland zum
großen Teſl mit geborgten Mitteln arbeiten muß.

war, daß die Kurse gestern abend herunter-
gesprochen wurden, ohne daß stärkeres Angebot vor-
Jag. Die Vorbörse zeigte dann ein etwas unsieheres
Ausseben, und der offiziell Beginn lag wieder aus-
gesprochen schwach. Man beobachtete an fast allen
Märkten Abgaben, die, wie man verschiedentlich be-
hauptete, Blankoabgaben der Spekulation wären. Der
feste Schluß der gestrigen Neuyorker Börse und die
Erleichterung am dortigen Tagesgeldmarkt blieb hier

Kurszettel

ohne Rindruck, auch die Zunahme des Goldbestandes
der Bank von England wirkte nicht. Sonst lagen
Momente Kaum vor. Die Arbeitslosenziffer hat eine
weitere geringe Zunahme erfahren, die Erklärung der
Karstadt- Verwaltung zu dem Kursrückgang ihrer
Aktien blieb unbeachtet. Die ersten Kurse zeigten
überwiegend Rückgänge von 1-—4, z. T. bis 6 Pro-
zent, Farben, in denen ziemlich grobes Angebot vor-
lag, gingen um 458 Prozent zurück. I. G. Farben-

S
e

Bezüge' nannte man 3.80 und 3,95 Prozent. Am
Montanmarkt waren Klöckner, Mansfelder und Stol-
berger Zink bis 5 Prozent schwächer, Laurahütte er-
schienen mit Minus MAinus- Zeichen an der Makler-
tafel, nur Ise waren etwas fester. Von Elektro-
werten waren Elektrisch-ILicht, Bergmann, Felten bis
6 Prozent, Chade sogar zirka 8 Mark schwächer.
Sonst lagen noch Bemberg, Deutsch-Linoleum,
Berger, Sarotti und Tietz sehr schwach. Svenska
Konnten aus London 724 Mark anziehen, Eisenbahbn-
verkehr gewann 3 Prozent. Nach den ersten Kursen
wurde es auf die Veröffentlichung des Reichsbank-
ausweises für die erste Oktoberwoche beruhigter.
Wechsel, Schecks, Lombards und Effekten haben
um 240.2 NMillionen, Noten und Rentenbankscheine
um 259,1 Millionen abgenommen, die Deckung
besserte sich auf 47,2 bzw. 54.7 Prozent. Später
wurde es wieder etwas schwächer, gegen 13 Uhr aber
wieder allgemein etwas fester man beobachtete
Interventionen der Banken Deutsch-Linoleum
Konnten sich um 5 Prozent, Salzdetfurth um 4 Pro-
zent, Farben, Gesfürel um 2 Prozent erhbolen.
Deutsche Anleihen behaupteten sich, Ausländer un-
einheitlich, Pfandbriefe geschäftslos und meist
schwächer. Am Geldmarkt hielt die Erleichterung
an, Tagesgeld 7——9 Prozent, Monatsgeld 924 bis
10 Warenwechsel ca. 734 Prozent. Am Devyisen-
markt war der Dollar etwas leichter, Paris lag fester.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 9. 10. (Faär 100 kg) 9. 20.
Weizen märk. 235-237 Kl. Speiseerbsen 28.00-33. 00
3 märk. 183 166 Euttererbsen 21.00-—23.00
Rauhgerste 196 216 Peluschken
lndustrie- und AckerbohnesFuttergerste 178 188 Wicken
Neue Wioterg. S Blaue Lupinen
Hafer märk. 173 183 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. 203—205 Serradella, alte
(För 100 kg) JerradellaWeizenmehl 28.50-33.75 Rapskucheo 18.50- 19.00

Roggenmehl 24.65--27. 40 Leinkuchen 24.30-24. 60
Weizenkleie 11.69 12.25 Trockenschnitz2. 11.70-11.90
Roggeukleie 10.50--11.00 doja-Schrot 19.40--20. 30
Raps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Z Kartoſfelliocken 15.00 16.60Viktoriaerbsen 35.00--43. 00 Räbeo a

Berliner Produktenbericht vom 8. Oktober.
Am Dienstag war die eigenartige Beobachtung zu

machen, daß der Lieferungsmarkt Schwäche-
neigung zeigte, Während sich für effektive Ware
eher festere Stimmung zu erkennen gab. Die Mel-
dungen von den Auslandmärkten blieben fast ohne
jeden Eintluß, besonders wurde von der Erhöhung
der Oifofferten für Auslandweizen Kaum irgend-
welche Notiz genommen. Das Inlandangebot von
Weizen hielt sich in sehr engen Grenzen bei recht
guter Nachfrage blieben die Preise gut bebauptet.
Die Lieferungspreise schwächten sich dagegen unter
Abgaben der Provinz ab. Die am Platze herrschen-
den Lagerverhbältnisse, die durch den Ausweis der
Industrie- und Handelskammer grell beleuchtet
Wurden, sind für die Preisrückgänge mit mwaßgebend.
Roggen war aus erster Hand Knapp angeboten
z weithändiges Material, besonders in Kahnware,
stand dagegen reichlich und zu entgegenkommen-
deren Preisen zur Verfügung. Immerhin blieben die
Preise für effektive Ware verhältniswäßig gut ge-
halten, während der Lieferungsmarkt Rückgänge um
1,25 bis 3 M. aufwies. Mehbl hatte bei unveränderten
Préeisen wieder ruhiges Geschäft. Hafer war Knapp
angeboten und bei weiterer Nachfrage der Expor-
teure eher fester. Gerste lag unverändert still.

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichemark.)

3. 10. 5. 10. 8. 10. 5. 10.
Weizen in 232 238 230 236 Hatfer, neuer 172 e 179-180
Roggen in. 190-196 Mais amer. rSommerg. 215--226 215--230 do. einquan. zWinterg. 130 90 180-—10 Raps. ruhi e e e
fafer, alter 185--194 186-—194 Erbs., inl. V. 340

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 8. 10. 7. 10.
Elektrolytkupter (180 kg) 170.75 170.75
Griginalhättenrohzink ſtr. V. cRemelted-Plattenzink u uOrig. -Hüttenalumin. 98--99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 2 194.00 184.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon- Regulus 64.00 66. 00 65.0069.00
Siſb. i. Barr. ca. 900 fein f. 1 kg 63.50 70.25

s 10. 7. 10. s. 10. 7. o s 10. 7. 10. s. 10. 7. 10.
Verkehbrswerte. r 55 n 91.25 91. Freiverkehr.ynam. Nobe Stöwer Nähmasch.Berliner Börse e e Eilenburg Kattun 75. 765. Ver. Thür. Metall 55. 655. a La Derliner Börse von heute e letre Hreeden i 185.78 anderer V. s a e elvom Vortage Elektr. Hocebbakna a8.50 88.50 Fſertr. Liet, le Wenzelr n Burbach- Kaliwerke 206.50 206.(Ei Meld Halberst.-Blankbg. 55. 655. ektr. Lieferuageg. s h über Slackauf litt 51.50igene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- and ffelle Hettstedt 44.2 44.Eesen, Steinkohles 130.25 132.50 Werschen-Weibent. 137.50 137 eckauf lit. a. 80.50Privatbank Merseburg. Excelsior Fahrrad 18.751 18.--Wrede Mälzerei 115.26 118.25 Kabel Rheydt ee Hamburger tiochb. 67— 656.75 re9. 10. 8. 10. 9. 10.8. 10. Hamburg Süd Ersbein Zucker 46.-44.75 Zeitzer Masch. 120. 124. Hoehfrequenz 153.-160.8. 10. 7. 10. Hansa Dampksch, 150. 16150 Slaua. Zucker s8. 67. Khein. MetallVerein Elbesebitt. 23.25 23.75 e Verin Scheidemandel s1. 60.50Uatntz Pakett. tist2 rade Une Bergbas zu on hentsebe Anieinen i Meeeen, Wis ad o.hlerdd. Lloys 1os. so 10s. so t. Genus J22.62 124. a hege Anl. Asel. Sankaktjes mere

Adea 123.25 123.25 Kaliwerke Aschersl. 216.50 216.50 Rechte einschl. Hall. Bankverein 118.50 117.75 artmm. Maseh. h eBerl. Handelsgesell. 197.50 200. Karstadt 147. 146. 25 er Aol, 5 1 Deipe, Cred.-Anet, 123.25 123.50 e re
Comm, u. Privatb. 171.50 171.50 Klöeknerwetke 10425 107.78 dch. en ger 53.25 63.10 Mitteid. Creciib. lege a Lewrt 6 g. Oxton
Barmetzat, u. Neat. 261.26 262. Ladwig Loewe ine ehria ohne Aue ohenlob 5480 eipziger Börse vom her5 Holzmann, Ph. 89.-691.25 S eDeutsehe Bank 160. 160. Mannesmannröhren 102. 104. laosungsschein 9.30 9.60 Industrie-Altlen. n.Hisconto 160. 160. Manst, Bergbau 126.25 123. be Atmmend. Papier 157 168.0 es erneee T (Drabtberieht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)
v iiks 109.50 Se es. 88. Anhalter Kohles 7s. so 7762 Koöln Nenessen lt Bank nern e s Porter e o Aer eceget- ſteg-- Sehr hortias r z. o. e. nee ecru e 2 den L worpat r ne 10 z ein p. 75.50 768.650 Kytkkb. Hättez 7 Soeläpt 8.2 101.40 100.50 Bamag. Neguin. abmeyer Co. 171.25] 172. Altearg. Landur. 116.50 116.60 Leige, Feuer-V.

erlete- lel-ihe e e. l 2-5ul. Berger 330. 337. önix Bergbau 100. 8.87 4155 dito liqu. Basali 41. 41. 56 -50 Cassel Jutesp. 216. 218. Leipe. Malzt. SeBergmann Elekir. 208.— 209. Rhein Stablwerke 106. 110.- Sgr. 2.501 72.25 Bemberg o e c ectee 5 5 Chem. Spinnere b Teipe. Haupt Zimm. 36. 36. 50s S H. Hyp. Bk Berl. Hols Kontot 3.50 54.25 Meeehinent. Backeuſ 141480 119.50 Ghromo Najorb 116.s50 119. Leipe. Spit 140. 140.Cont. Caoutschoue 188.50 159.75 Riebeck Montao 112. 115.75 Gold 26 93.251 93.25 Berl. Karler. d. W Miz Gennest 136.50 140. 19 einz. SpitzenHisch. Conti. Gas Ru b a e ligu. G.- r. 72.601 73. Helon Monierbe 33 Motores Deut o. o Lonkord. Spins n iäner, G. 58. 69sch. Conti. tgerswerke re Bod Kr Dnentelt r 117.- 116. 37 Nationale Auto 22.2 21.52 Cröllwitz ap. 170. 170.- Naumann- Br. 142.50 142.60Dessau 172. 170. 12 Saledetturth 360.25 360. 26 Golapt. m. 3 92. 91.75 Braunle, u. Brikett 188 1453 Norddeutseh. Kabel 135. 135. Dermatoid V. T. Paradiesbetten 80.-60.
Ntseb. Erds! 103.87 105. Sebuekert 188. 102. Heu. Zen. Braunsehw. Kohle 19.—- 219.—Obersechles Fisenb. 74. Disch. Eisenbd. 66. 665.25 Peniger Maseh- 48. 48.
ODtsch. Linoleum 265.60 269. Schultheiß 277.25 274.50 iraf Bodenkredit Brown Boveri Alt. 134.50 133. Bhöniz Brauak. 6825 66.12 EFalkenst. Gard. 107. 108.62 Pittler Masch. 170.-1176.i 2 Liqu, Goldpt 71.90 72.10 Buderus Fisenw. Pinsch A G. Fritzsche Buchb. Polypboo 328. 335.Eagelnarat-Br. re e e 23 Mein Hyp. Busch Waggor oleh e. 110. Saute en Kamg, Rauch. Valter s6. 66.Farbenindustrie 193.75 198. Thär. Gas Leipzig 139. 132.25 e. Goldpt. E. 3 92 91.60 Byk Gulden 50. Fee. Elektron 35.50 35. Geraer Jute Biehter C. 63. 63.Feldmühle Pap- 168. 170. Leonard Tiet- 181. 182. 82 Nordd. Gr. XXI 98.-696. hnon Asbest 23.75 2280 Khein, Braunk. 256.50 259.62 Glauzig Zucker 65.751 66. Riquet Co. 120. 121.50

v i alte ligu Sharl. Wasser g. 26 96.50 Kheis. Sprengestoft Sndehtel i 19.50 Rositeer Zueler o 41.80t 7 ositaerGelsenkirchen 132.25 132. Lereis. Glanzstoft 262 260 Aapt m. 12.70 Sag Baelan Foeet Saerer hre e e r r 27Ges. t. elektr. 174.50 177.50 Verein Stahlwerke 108. 108. Chem kleyden 76.25 70.25 Sachsenwerk 98. 100.50 Halle Zimmerm Sechsen wert 100. 103.50
Hacketa 85. 66. Vesteregeln Alkali 222. 218. nagte Obligelio r Wer 72.50 72.50 n el 39.- Sehutert Selzer 2420 247.ndu 7 7 innere a ohbur uarz eHatpener Bergbas 137.25] 137.25 Zelletoli Waldbot 216. s gen m. Zigsbsrech Shünnewotih 81.25 83. Schering chem, 315. 312. Kiretge S Co. 64. 64.75 e R 118. 118.

nung Cröllw. Papier 170. 170.25 Schles. Teztil 16.—16.25 Kraftw. Sa. Thür 63.50 69.75 Söhr 0. 116. 112.8 Conti Cauteh. 92 91.76 Daimler Motoren 37. 39. Schneider, Hugo 106. 108. Landkr. Leipzig 85. 685. Thür. Gas 131.50 134.
F S 3 Disch. Atl. Tel. 100. 101.5 Schulz jun. 50.50 Tangb. Pfannhbs. 127. 129. Thör. Wollg. 130. 131.75ß Klöckner 87.62 25 1.50 n 3s Leipe. Meses 38.50 69.25 Dteoh. Kabel 64.57 Sieg Solingen 6.751 7.50 Laurabütte Tränkner Wärk. 20. 20.7 Ver. Staklw. Disch, Maschinen Siaßkurter chem, 21. 21.37 Teipz. Baumwollo 142. 142. Vezel Naumann 61.- 61.-Ditseh. Wolle 17. 17.28 I Stett. Chammotte 178.50 Teipe. B. Riebeck 141.- 140.- Zi. Mech. Web. 60. 60.
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Hfänchner

lodenfoppen

1385 9.50 8.75

Hetull Bettstellen Rekform Unterbetten Puradies-
Lelbdecken Matratzen -Schoner Schlaf- Decken

Steppdecken, Inletts fertig vom Stück, Bettfedern und Paunenin unseren bek. guten Qualitäten, Kinder-Bettstelien auch in Holz

Alleinverkauf von Steiners Paracliesbetten

Oedidy Pönlcke&Steckner I. G.
Leinen und Wäschehunus Mersehurg, Burgstr. 5
Besichtigen Sie bitte unser reichhaltiges Lager! Fernsprecher 1006

D

und gröbtes Fachgeschaft am Platze v et
Lederhandlung

Gebrüder Becker
Breite Straße 4

Alleinverkaut:

Hllclehrangt

I. Ritterstraßbe13.

ein beliebtes und gutes fahrrad. Ein Fahrrad
Wie Sie es brauchen, welches Sie auf den

alle Reinſgangsarbeitl im Namach

O die feuigsten Geschirre bliiz-

sauber un verschöch sie mitherr
lichem Glanz Porzellan Glas,
armer Stein Holz und. Merall

jalles macht (D viel vdneller rein
Selbst die Schmarlgseten Geräte

wie MepsSptileimer, Bohnerttdwr

hisw., werdenfrisch, sauber and ge

tuchlos Dazu i O veht ergiebig S S
Nur l Ehlsffel auf I0 her hei hes Ware Eine Meere 3 M
Versuchem Sie Ihren JDezeitsparenden Heſter

Henkels Spiſ- ndReinquns e
ar Hods und Kucheng e
Hergegrent e e

J Ratskeller Mersehurg
Täglich ab 7 Uhr abends

Oktoberfest
Leiſtners Bauernkapelle ſorgt für

Stimmung
künchener Spezialgerichte Swenn und Truchtenverein

Rössen und Umg.
Am Samstag, dem 12. Oktober
1929 ab 19 Uhr, findet in den
Räumen des „Gesellschafts-
hauses“ unser

ſoktoverkest
statt Stimmungsmusikstellt
die Leipziger Bayernkapelle 9
Im hinteren Saale gastiert ein
Bayrisches Bauerntheater
Für Radi und Weibwurst ist
bestens gesorgt Es ladet
herzlichst ein
Die Vorstandschaft

kitte digruhe Hütte Olgruhe

echlechtesten Wegen und bel jeder Witterung
J fahren können, Vieles Jahre aushält, spielend

t w. leicht läuft und nicht teuer ist. Edelweisrad ist
kein Neuling, über 80 Jahre weltbekannt. Katalog 126 kostenlos.

Edelweiß Decker, Deutsch-Wartenberghir.s

c l c e rVergſchlößchen
Montag:

Kegelbahn frei

Chafselongue
m DeckenII l preiwerte lederauechuitt Wongdenunge

S m S in reicher Auswahl.

BSecachten Sie die grobe Auswahl P. Harnioch

vergleſchen Sie Preise u. Qualität Oelgrube 1
meiner Waren.

u un 10 Rabatt
bis zum Umzug außer Salamander.

V Chrentraut
Kleine Ritterstraße (Kreishaus)

Gotthardtstraße Nr. 28.

Blobel's
Reſtaurant
Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

D.
Achtung!

Morgen Donnerstag

Schlachtefet

Electrola-
und andere
moderne

Sprechapparate
u. Schallplatten

in größter Auswahl

Bequeme nungen
in dem

Sprechapparate-Spezialgeschäft von

Plano- Ritter
Halle a. S., Leipziger Str. 73

W
die besonders zur Neuanschaffung

und Ergänzung für den bevorstehenden

Schulonfaong
sehr zu empfehlen sind. Der gute Ruf unserer Kinder- Abteilung beruht
auf größter Leistungsfaähigkeit. Es erwarten Sie Kiesen Sortimente

zu niedrigsten Preisen
Für dag Mädchen Für den Knaben

Nähmaschinen-Inieressenten

die die Abſicht haben, ſich eine Näh
maſchine bei mir zu kaufen,
lade ich zur koſtenloſen Teilnahme am

Näh- Stlck- u. Stopf-Kurus
ein Eine mir von der Fabrik zur

Verfügung geſtellte erſte Lehrerin leitet
vom 14. bis 19. Oktober 1929 den
Kurſus in meinem Geſchäftsraum.

e
Merſeburg, Bahnhofſtraße 8.

Anmeldungen ſchon jetzt höflichſt erbeten.
Günſtigſte Zahlungsbedingungen werden

eingeräumt.

Möbel
In Ihrem Interesse

raten wir Ihnen, bei Kauf eines Herren-,
Speise-, Schlafzimmers oder Küche
sich von unseren Preisen und Quali
täten zu überzeugen. Wir führen nur
gute solide Waren und geben auf Wunsch,
bei sofortiger Lieferung und strengster
Diskretion einen

I Kre ch Tbis 2u 24 onatfen
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie Inter-ésse haben, damit wir ihnen mit Katalog,

Preis und Zahlungsbedingungen dienen
können.
Mauwburger Möhetans

Gr. Neustraße 42 Telefon 679
Inh.: Otto Richter, Naumburg a. S. 43

S G G kenne
Damenstrümpfken
Herrensocken
Kinderstrümpfen
Strumpflängen

grau, beige, leder, schwarz, in drei ver-
schiedenen Qualitäten. Reichhaltiges Lager

zu billigsten Preisen.

Npihaschichtz, Narptzt
Strumpf-Spezialg erenate

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Tauchs Nachf.
o. Vollmann, Preußer

ſtraße 4.

lold- u. Silherwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

beſonders e wer
Ahren- Heyder

Noßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.

Zur gefl. Peachtung!

In letzter Zeit wird
aus unſerem Leſer
kreiſe häufig dar

daß bei Einſendung
von Offertenbriefen
trotz beigelegtem
Rückporto den Jn
hegten irgend
welche
nicht zugeht.
Unſere Auftrag
geber von Gelegen
heitsanzeigen aller
Art unter Offerten
nummer bitten wir
daher, falls Rück

beiliegt, dieſ.
ntereſſenten be

ſtimmt Nachricht zu
kommen zu laſſen.

Merſeburger
Korreſpondent

Bücherreviſor
Otto Leinhos

Merſeburg a. S.,
Meuſchauer Str. 19,1
empfiehlt ſich für alle
einſchlägigen Arbeiten
bei mäßiger Vergütung

S ((Awolen- ballerlen

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

n 5 .10100 TEmil Schütze.
Merſeburg,

Bahnhofſtraße

über Klage geführt.

Nachricht

Anzeigen Abteilung

Hädchen- Mantel We
flausch, teils mit Plüsch garniert,
i. d. Größ. 50, 55, 60 M. 8.00 7.00

äclchen-Hantel er
art. Stoffen, strapazierfähige Qual.
Größe 45
jede weitere Größe M. 0.75
Praktlsches Schulkleled
aus vorzügl. halbwoll. Qual., vor-
rätig f. d. Alter v. 6-13 Größe 55

Schulklelcl kenne burt
ubi-kragen mit alten Wornterins in

teinster Verarbeitung, in allen
Größen, Größe 60

Original Kleler Klee
aus prima reinwoll. Cheviot, auf
Futter, in feinster Verarbeitung
vorräti t. d. Alter v. 6-13 Gr. 60

Faltenrock wit Iefbchen
aus besonders kräftigem, rein woll.
Cheviot, für j. Alter Größe 55

Reform- Hosen rn
Größe 55, 65

Kincer-Schlüpter

Kinder wette I

Bewährter Schulxtrumpf

hoo

92

e

s

v

o

075

z

Größe 3
Stoffen, vorrätig i. allen Größen
Knaben -Hantel en 10

M. 16.50, 12.00

Lodlen-Hantel u er 1
M. 17.00, 15.75

Prukt Schulunzug 1900
Stoff., bes. gute strapazierf. Qual.

Schulanzug enucne, goo
vorrätig für das Alter von 6--13

Größe 3

i. allerf. Qual. u. Verarb. vorrät. f. d.
Alt. v. 6—-13 J. Gr. 3 M.. 21.50

Knaben WincJacken ges

Größe 4 M. 10.00, 8.50
Knahen-Horen See Seucten
Cheviot und Ka ehes n allen Man

Kinder -Pullover
extra billig von

Kinder- Sportwerten

Qual., in allen Größen. Größe 4

vorrat fürd Alt. v. 6 13 Jahr., Gr. 3

Originul-Kleler- Anzug 1 es

aus prima imprägnierten Stoffen,

arten zu den billigsten Preisen.

in allen Größenohne jede Naht, reichlich lang, wenn Tus

Ferse und Spitze verstärkt, Größe 1 von Mi

Wo ſern der echten en -INne

Wäsche, Schürzen, Taschentücher, Mützen u. Hüte jn allen Preislagen

Hier können wir Ihnen nur eine kurze ÜObersicht geben und bitten daher
G um Besichtigung und zwanglosen Besuch am Lager

nerzerure
Gegründet 1889

Ireffen

Auf Kredit:
I Cchicteimmet, Rüchen, Spelve-

zimmer, Lofas, Schreſhtische,
Bücherschränke, alle kinrelmöbel

sowie Herren u. Damen-Konkektion,

éarginen, Vägche, lich n. Mi vandecken
erhalten Sie bei
hehnvte Anzahlung I. miedrigsten Raten

in derBuer Kdft: Wenn
ölgruhe 7 (Nicht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung
Diskrete Bedienung zugesichert.

Sie nicht vorher hre
Wahl in

TAPETEM
bevor-Sie-in meinem
Schaufenster die

Soncer-
Ausstellung

der bestverkauften Ta-

peten besicht. haben

R. Steussing
Ha lie (Saale)

Tapeten Linoſeum
nur Onivensitätsring
am Stadttheater

Klein Iandhaus In Leung

ſofort zu vermieten.
Küche, große Boden und Kellerräume, Obſt
garten, Wirtſchaftsgebäude c.

z Waſſerleitung. Zu erfahren m Malergeſchäft
Richard Heſſe, Leung, Ebertſtraße 55/57,

5 Zimmer, ſchönes Bad,

elektr. Licht.

Nach Geſchäftsſchluß Tiſchlerſtr. 38 in Leuna.
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